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Aus dem Reichstage.
Drei M in ister in  Front.

(Voil unserem Berliner. Mitarbeiter.)
B e r l i n ,  26. November.

E in hagerer Gelehrter, dem Stirnwülsts 
Ukd Augenbrauen fast über die goldene B rille  
Hangen, steht auf der Rednertribüne und Lo- 
ö'ert: Staatssekretär D r. Lisco. Oder es sieht 
wenigstens so aus, a ls ob er dosiere. Das Au- 
^ io rrum  ist unruhig, und man hört also nrchls.

Leiter unseres Reichsjustizamts kann man 
bch sehr wohl in einem Prioatto lleg vorstellen 

einer kleinen Gruppe von Studenten, 
schwerer schon als Gerichtspräsidenten. Ganz 
Hwd garnicht aber etwa als militärischen Sach­
verständigen, der m it dem Herzen dabei ist, 
wenn gegen Schaden und Schande des Spion ie- 
^Ns stramme Strafen gefordert werden. Wenn 
Herr Kämpf gerade die Glocke geschwungen und 
prüfen hat: „M eine Herren, ich bitte um 
^was Ruhe!" dann hört man allerdings in der 
sechsten Sekunde oder in  den nächsten zwei Se- 
^nden, daß Dr. Lisco wirklich m it dem Eesetz- 
entrvarf gegen Spionage sich befaßt und ihn 
f>erteiLigt. Dann verbeugt sich der Staatssekre- 
^  plötzlich etwas unmotiviert. M an ent- 
^M m t daraus, daß er vermutlich seine Rede 
wendet hat.

Und nun w ird  es mäuschenstill. Der neue 
T^iegsminister, Generalleutnant von Falken- 
miyn, schnellt empor und löst den Kollegen am 
^ednerpult ab. Eine gertenschlanke Erscheinung. 
^-lN frisches Gesicht unter dem kurzgeschorenen 
^grauten Haar. D ie Springer und General- 
näb-ler erhalten sich ja immer besonders jung. 
^reht Falkenhayn einem den Rücken, so sieht 

ganz wie einst bei der schnittigen Reiter- 
Ugur Schliessens, die Schultermuskeln unter 
^  Überrock spielen. Sowie seine energischen 
d-'ppen, diese dünne L in ie  unter dem Schnurr- 

stch öffnen, hat der neue M in is ter sofort 
Sympathie aller der geplagten Berichter- 

« E e r im Hause gewonnen, denn die Worte 
..^wgen sonor durch den Saal, und jede Silbe 
-!. verständlich. M i t  einer A r t Programmrede 
M r t  der M in is ter sich ein. Vom obersten 

wegshxxrn auf seinen Posten berufen, habe er 
ur dafür zu sorgen, daß unser Schwert scharf

- wbe; aber jeder K r it ik  wolle er zugänglich
und je moderner ein Vorschlag sei, desto 

eber höre er ihn an. Das ist beinahe schon 
berrevoleotiae, die der Kriegs- 

, ^ister nicht einmal nötig hätte. Dann geht
- "us den Gesetzentwurf selber kurz ein und 
tz.-.wdigt ihn. indem er von vornherein der 
H surchtung zu begegnen sucht, a ls werde das 
d Entz die Presse knebeln. Im  Gegenteil: er,

Minister, sei wie kein anderer von der Bc-
"Ug der Presse überzeugt und wolle m it ihr 

s^wwinenarbeiten. Diese Jungfernrsde hat 
ah/kwhayn vorher aufgesetzt und memoriert, 
«UL hat den Eindruck, daß er sicherlich
Wm Tut spricht. E r kommt heute nur ein- 
Sdr in einer kurzen Bemerkung am
t-n " Tages gegen einen Sozialdemokra-

zeigt da, daß es ihm auch an kräftigen 
Chr ^ntönen nicht fehln Offizierkorps — 
tz/i? - I  Pflicht —> das f l i r r t  hervor, wie 

"Ewstotz and Trompetenschall in der Attacke, 
ah,»,. Mächtig naht als d ritte r Verteidiger Eroß- 

von Tirpitz, während der Präsident 
rufen * ^ ^ n t l i c h  den Abg. Stadthagen aufge- 
pkag und E raubart und Schwarzbarr
geng^ E  Rednerpult zu großer Heiterkeit des 
essn,.A?wen Hauses zusammen. Das inter-

nicht fagr. E r er-
eff "3!an
klij^°ste ist, was Tirpitz 
der die Strafen gegen Spionage, unter 
höht ^  M arine besonders zu leiden habe, er- 
r>o„ . Er>d°o müßten, aber er spricht kein W orr 
scher chhrläisigen Veröffentlichung m ils tä ri- 
Wit h Eheimnisse, die im § 9 des Entwurfes 
ia r i f ^  bp'tze gegen die Presse und alle m ili-  
ist. ' M ira rbe ite r der Zeitungen aufgebaut
Wie N x i^g^brineam t legt man nämlich,
"ig höre aus diesen Paragraphen sehr we- 
vhue sbkit der Presse kommt man dort auch 
i w g b r - v o r z ü g l i c h  aus und sie begeht 

Fahrlässigkeit.

Das Haus wünscht, daß die Vorlage an 
eine besondere Kommission von 21 M itgliedern 
gehe, in  der der ominöse Paragraph sicherlich 
fallen wird, denn von Stadthagen bis Holtschke, 
von der äußersten Linken bis zur äußersten 
Rechten, findet er keinen einzigen Verteidiger. 
Natürlich übertreibt Stadthagen, wie gewöhn­
lich. E r übertreibt nicht nur seine quecksilbri­
gen Bewegungen, sodaß man fürchtet, daß er im 
nächsten Augenblick die Röllchen verliert, son­
dern auch seine phantastischen Beispiele. Wenn 
ein Rekrut an die M u tte r schreibe, der Leutnant 
habe zu ihm Wackes gesagt, so sei das Verra t 
eines militärischen Geheimnisses, also Marich 
ins Gefängnis. Oder wenn ein Knecht aus 
einem Gutshose dem Nachbarn erzähle, sein 
Herr liefere soundsoviel Zentner Roggen an die 
Kommandantur der Festung: Marsch ins 
Zuchthaus. Die anderen Redner kommen alle 
ohne solche grotesken Verrenkungen durch, und 
namentlich das was der Ju ris t Gröber in  sei­
ner eindringlich überzeugenden A rt über die 
etwas oberflächliche A rbeit des Reichsjustiz­
amts sagt, die es au jeder festen Begriffsbe­
stimmung über „Geheimnis" usw. fehlen lasse, 
w irkt wieder so durchschlagend, wie 1893, wo 
derselbe Gröber ähnliche Paragraphen aus dem 
damaligen Spionagegesetz bereits zu Falle ge­
bracht hat.

Politische TiMSschan.
Einberufung des Landtages.

Wie die „Liberale Korrespondenz" erklärt, 
w ird auch der preußische Landtag aller Voraus­
sicht nach zum 13. Januar 1914 einberufen 
werden.

Der Seniovenkonvent des Reichstages 
tra t am Mittwoch vor Beginn der P lenar­
sitzung zusammen und einigte sich dahin, am 
Sonnabend den 13. Dezember, die Weihnachts­
ferien beginnen zu lasten, die bis zum 13. J a ­
nuar 1914 dauern sollen. Aus der Tagesord­
nung für Donnerstag sollen gesetzt werden: d:e 
Vorlage, Letr. H ilfskräfte beim Reichsgericht, 
betreffend den Kolonialgerichtshof, und wenn 
möglich die Wanderlager. Am Freitag und 
Sonnabend sollen Wahlprüfungen stattfinden. 
Die Abstimmungen über diese Wahlen sollen 
jedoch m it Rücksicht auf die Landtagseröffnung 
in  Baden erst am Dienstag den 2. Dezember 
stattfinden. An demselben Tage sollen die 
Etatsberatungen beginnen. Nach beendeter 
erster Lesung des Etats soll die Besprechung der 
Interpellationen, betreffend die Arbeitslosig­
keit und betreffend die Vorgänge in  Zabern er­
folgen. Der Montag nächster Woche ist fü r die 
erste Lesung kleinerer Vorlagen verfügbar.

Die Nerchsregdsrung und die Arbeitslosensrage.
Die bevorstehende In te rpe lla tion  der Sozo 

aldemotraten im  Reichstage über die Arbeits­
losenversicherung hat die Neichsregierung ver­
anlaßt, erneut Erörterungen dieser Angelegen­
heit zwischen den beteiligten Ressorts in die 
Wege zu leiten. Das Ergebnis dieser Erörte­
rungen geht dahin, daß die Reichsregierung nach 
wie vor eine reichsgesetzl che Regelung dieser 
Frage abweist und auch einer Unterstützung 
kommunaler Versicherungen durch Reichsmittel 
ablehnend gegenübersteht.

Die Berliner Hausfrauen 
gegen die neue Düenstbotenvsrsicherrrng.

Die neue Krankenversicherung der Dienst­
boten bik.ele das Thema einer am Montag vom 
Allgemeinen Haussrauenbund B e rlin  nach dem 
Herrenhaus unberufenen, zahlreich besuchten 
Versammlung. Nach der Begrüßung durch die 
Vorsitzerin Frau v. M ü l v e r s t e d t  sprach 
Pros. R u d o l f  L e n n h o f f  über die K ran­
kenversicherung und die Dienstboten. Der V o r­
tragende gab einen informatorischen überblick 
über die Versicherung, ,n dem er die einzelnen 
Punkte des Ee ctzes ausführlich darlegte und 
auf die L irk u n g  seiner Ausführungen für 

' Dienstherrschaft und Dienstboten speziell in  
j Großberlin h nwies. E r empfahl im V erlauf

seiner Rede den B e itr it t  zum Abonnementsver­
ein. I n  der an den Vortrag anschließenden 
Diskussion tra t aus den Äußerungen der Damen 
und des durch seine Wohlfahtsbostrebungen be­
kannten M ajo rs  von Dieskau vielfach eine 
große Unzufriedenheit m it der gegenwärtigen 
Fassung des Gesetzes zutage, deren verschiedene 
Mangel es in der vorliegenden Form als un­
annehmbar erscheinen Asse. Frau von M ülver- 
steldt betonte zum Schluß, daß zwar entschieden 
etwas für die Dienstboten getan werden müsse, 
daß jedoch wohl eine Revision des die Bevölke­
rung allzu hart treffenden Gesetzes anzustreben 
wäre. Es gelangte folgende R e s o l u t i o n  
zur Annahme: „Der Verein beschließt, eine P  e- 
t i t i o n  a n  d e n  R e i c h s t a g  zu schicken, in 
der ersucht w ird, den T e r m i n  für das I n ­
krafttreten der Dienstbotenversicherung zu v e r ­
sch i eben,  b is orMnisatorische Verbesserungen 
die sich schon jetzt als unabweisl'ch herausstel­
len, vorgenommen worden sind. E in  Entw urf 
der P e tition  soll m it möglichster Beschleunigung 
ausgearbeitet werden."
Das M a te ria l der Fleischenquetekommission.

M it  der Veröffentlichung des gesamten 
M ateria ls  der Fleischenquetekommission ist am 
Mittwoch begonnen worden. Dem Reichstag 
ist der erste T e il der drei Bände umfassenden 
Publikation bereits zugegangen. Der Haupt­
band enthält die Verhandlungen der Eesamt- 
kommission, der zweite T e il die stenographischen 
Berichte und die Äußerungen der Sachverstän­
digen, der d ritte  T e il den Bericht der Unter- 
kommissian und die S ta ll-  und Marktpreise usw.

Sach.en gegen die Neichsvermögenszuwachs- 
steuer.

Die z w e i t e  sächsi sche K a m m e r  be­
gann am Mittwoch die Beratung über den 
Etat fü r 1914/15. Staatsm inister v. S e y d e -  
wi t z  erklärte u. a.: A ls  er den vorigen Etat 
dem Hause vorlegte, habe er betont, daß das 
finanzielle Verhältnis der Vundesstaaten zum 
Reich wenig freundlich sei. Durch Bew illigung 
des Wehrbeitrages und Zuwachses der Reichs­
vermögenssteuer sei das V erhä ltn is  noch erheb­
lich ungünstiger geworden. Der Wehrbeitrag 
ließe sich allenfalls noch rechtfertigen, dagegen 
bedeutet die R e i c h s v e r m ö g e n s z u w a c h s -  
s t e ue r  einen direkten E i n g r i f f  i n  d i e  
F i n a n z h o h e i t  d e r  E i n z e l  st a a t e n .  
Die sächsische Regierung habe im Bundesrat 
dagegen gestimmt und werde auch ferner gegen 
jode direkte Reichssteuer sein. — Der M in ister 
erklärte zum Schluß, der vorliegende E t a t  
rolle kein ungetrübtes B ild  auf, und die Re­
gierung müsse sich in allen Zweigen der Staats­
verwaltung die größte Sparsamkeit auferlegen. 
Hielte man aber an den zwei mächtigen Grund­
pfeilern der Staatswohlsahrt, nämlich Arbeit 
und Sparsamkeit fest, so dürfte es gelingen, den 
Etat in Zukunft wieder günstiger zu gestalten.
_Im  weiteren Verlaufe der Etatsberatung
stellte Finanzminister von Seydewitz die Bege­
bung einer vierprozentigen sächsischen Staats­
anleihe in Aussicht. Der Betrag und der 
Zeitpunkt der Emission sollen erst festgestellt 
werden, sobald bessere Geldmarktverhültnisse 
eingetreten sein werden.

Aufhebung ländlicher Wertzuwachssteuern.
Die Zuwachssteuer hat sich in  vielen K re i­

sen der Provinz Sa c h s e n  n i c h t  b e w ä h r t .  
Infolgedessen hat der Regierungspräsident in  
E rfu rt in den Landkreisen E rfu rt, Mühlhausen, 
LangeFalza, Novdhausen Las Re chsgesetz über 
die Zuwachssteuer aufgehoben, w eil ih r E rtrag 
in keinem Verhä ltn is zu den Veranlagungs­
kosten steht.

Falsche Niickirittsgerüchte
über den Stattha lter Grasen von Wedel.
M it  Bezug auf die in  französischen B lä tte rn  

neuerdings verbreitete Meldung, nach der der 
kaiserliche S ia itha lte r Graf von Wedel an den 
Rücktrittt denke und bereits eine V illa  in  Ber­
lin  gemietet habe, w ird von zuständiger Stelle 
festgestellt, daß die Pariser Meldung g latt er­
funden ist.

Die bayerisch« KaNrmer
hat in  ihrer Sitzung >am Mittwoch die Antrage 
der Sozialdemokraten,- Liberalen und Konser­
vativen angenommen, wonach die Regierung 
ersucht w ird , im Bundesrate dahin zu wirken, 
daß für die V  e t e r a  ne ns ü rs  o r  g e seitens 
der Neichsregierung weiteres geschehe. Der 
M in ister des In n e rn  D r. Fre iherr v. S o d e n -  
Fraunhofen hatte im  Laufe der Debatte erklärt, 
daß eine weitere Erhöhung der Veteranenbei­
hilfen M illionen  kosten würde. D ie Finanz­
lage des Reichs gestatte es aber nicht, noch wei­
ter zu gehen, trotz allen M itgefühls für die 
Veteranen.

Im  österrsLHWen Abgemdnetenhause 
erklärte der M in ister des In n e rn  F re iherr v o n  
H e i n o l d  am Mittwoch in  Beantwortung von 
I n t e r p e l l a t i o n e n  bezüglich der Soziml- 
versicherungsvorlage, die Regierung werde auf 
die Fertigstellung des Gesetzes m it allem Nach­
druck hinwirken. I n  der daraus folgenden De­
batte über die A n t r ä g e  bezüglich der E r­
höhung der Lehrergehälter g riff der Abg. Fer­
dinand S e i d l  (Deutsch-National) die Sozial- 
demokraten auf das schärfste an, wobei er ihnen 
Demagogie und unehrliches Verhalten gegen 
die Beamten vorwarf. Vizepräsident P e r -  
n e r s t o r f e r  (Soz.) bat das Haus um Ent­
schuldigung, daß er aus persönlichen Gründen 
dem Abg. Seidl trotz seiner äußerst beleidigen­
den Ausdrücke keinen Ordnungsruf e rte ilt habe. 
(Lärmende P fu iru fe  bei den Deutschnationalen, 
B e ifa ll bei den Sozialdemotraten. Rufe von 
den Deutsch-Radikalen und der deutschen A r­
beitspartei: Hirmus m it Pernerstorfer. Einige 
Sozialdemotraten warfen Zuckerstücke auf den 
Deutsch-Radikalen Wolfs.) D ie Lärmszenen 
wiederholten sich bei jeder Erklärung Perners- 
torfers bis zum Schluß der Sitzung, die darauf 
bis Donnerstag vertagt wurde.

Die Tuunelfrage Dover-Calais.
Die englische Regierung hat das Kriegs- 

ministerium, die A d m ira litä t und das Handels­
ministerium aufgefordert, Gutachten zu erstat­
ten, ob der Bau eines Tunnels von Dover nach 
Calais empfehlenswert sei. Diese Gutachten 
sollen dem britischen Reichsverteidigungskomi­
tee vorgelegt werden, das die Entscheidung 
darüber treffen w ird.

Die portugiesischen Kolonien.
I n  einem politischen Vortrage, der sich m it 

den Beziehungen Portugals zu den fremden 
Nationen beschäftigte, dementierte der portugie­
sische ' M i n i s t e r  d es  A u s w ä r t i g e n  
M acieiva formell die zu wiederholten malen 
verbreiteten Gerüchte über ein Abkommen 
zwischen England und Deutschland betr. ihre 
Einmischung in  die portugiesischen Kolonien. 
Das zahlreich anweisende Publikum spendete dem 
M in ister lebhaften Be ifa ll. —  Das Abkommen 
besteht aber doch. : .L M

Aus China. >
M it  Rücksicht auf die Erregung der Gemü­

ter, die durch die Ereignisse in  Peking und die 
Niederlage der Nationalisten in  der M a n d ­
s c h u r e i  hervorgerufen worden ist, ist über 
M u k d e n  der Belagerungszustand verhängt 
worden. —  D ie Frage der Begrenzung der 
Befugnisse der M il i tä r -  und der Z iv ilve rw a l- 
tungen in  der Mandschurei ist endgiltig gere­
gelt. Das Am t des Tutu  ist abgeschafft wor­
den. Über die Provinzen sind Zivilgouverneure 
gesetzt worden, die unm ittelbar der Regierung 
in  Peking unterstehen. I n  militärischer Be­
ziehung ist die Mandschurei iu  der Form eines 
Sonderdistrikts abgetrennt worden. Gleichzeitig 
ist ein Oberkommandeur eingesetzt worden.,

Die Wirren in Mexiko.
Nach einer Meldung des „Generals" V il la  

ziehen sich die Bundestruppen von Juarez gegen 
Süden zurück. Die Konstitutionalisten sollen 
alles A rtille rie m a te ria l aus drei von den sie­
ben Zügen, die die Bundestruppen in  das 
Schlachtfeld brachten, erbeutet haben. Die ver­
wundeten Offiziere der Bundestruppen sind



nach El Paso gebracht worden. Es wird ge- 
mslde t, daß 30 bis 40 gefangene Freiwillige 
von den Bundestruppen auf Befehl Villas sum­
marisch hingerichtet worden sind. — Das sähe 
diesem Banditen schon ähnlich, der sich „Gene­
ral" schimpft. — Die Aufständischen haben auf 
der National Railway of Meriko zwischen Sän 
Luis Potosi und Swltillo einen Militärzug in 
die Luft gesprengt, wobei 50 Bundestruppen 
den Tod fanden. — Nach einer Depesche aus 
El Paso sind 700 gefangene Bundessoldaten 
in Zuarez angekommen. Die Lazarette in Ju- 
areg sind voller Verwundeter. — Der erste dem 
neuen Kongreß unterbreitete Gesetzentwurf 
betrifft die Notifizierung einer Konzession an 
ein belgisches Syndikat für den Bau von 4000 
Meilen schmalspurig« Eisenbahn. Die Angele­
genheit ist einer Kommission überwiesen 
worden.

D eutsches Reich.
Merlin 26. November IrNZ.

— Se. Majestät der Kaiser nahm Mittwoch 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den 
Vortrag des Generalstabsarztes der Armee, 
Professors Dr. v. Schjerning, entgegen.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin trafen mit Sonderzug heute Nach­
mittag 5 Uhr 7 Minuten von Potsdam auf 
Bahnhof Primkenau ein und wurden dortselbst 
von Ihren Hoheiten dem Herzog und der Her­
zogin zu Schleswig-Holstein mit den Hofstaaten 
und dem Landrat des Kreises Sprottau, Frsi- 
herrn v. Kottwitz, empfangen. Im  Gefolge 
waren: Hofdame Gräfin Rantzau, General von 
Chelius, Oberstleutnant v. Mutius, Kammer- 
herr v. Reedern, Gesandter v. Treutler, Leib­
arzt Dr. v. Niedner. Ferner trafen im Laufe 
des Tages ein: die Fürstenpaare Solms-Ba- 
ruth, Hohenlohe-Langenburg und Pleß, sowie 
Prinz Hohenlohe-Schillingsfürst. Weiter sind 
Eingetroffen: Prinz Philipp von Sachsen- 
Coburg, Generaloberst v. Plessen, Gesandter 
Graf Lerchenfeld, Graf und Gräfin Dentice- 
Frasso aus Rom, Oberpräsident v. Euenther 
und andere. Die Begrüßung war überaus herz­
lich. Unter Elockengeläut und den begeisterten 
Hochrufen der spalierbildenden Vereine, 
Zechenbelegschaften, Jugendorganisationen und 
Schulen begaben sich die Majestäten in Beglei­
tung des Herzogs und der Herzogin Ernst Gün­
ther zu Schleswig-Holstein nach dem Schlöffe. 
Im  Schlöffe wurden Ihre Majestäten von den 
bereits eingetroffenen Gästen und herzoglichen 
Beamten empfangen. Es wird morgen auf 
Fasanen und Kaninchen gejagt. Zu dem dar­
auffolgenden Jagddiner ist eine große Anzahl 
Herren aus der Nachbarschaft geladen, darunter 
die Grafen Dohna-Kotzenau, Landrat a. D. von 
Klitzing, Oberlandesgerichts-Präsident Vier- 
haus, die Obersten von Berge und Körner, 
Landesältester v. Niebelschütz u. a.

— König Ludwig von Bayern, der in Rohr- 
Lrunn zur Jagd weilte, kehrt heute Nachmittag 
nach München zurück.

Von den Höfen. Prinz Sigismund von 
Preußen, der zweite, am 27. November 1893 
in Kiel geborene Sohn des Prinzen Heinrich, 
wird am Donnerstag 17 Jahre alt. Der Prinz 
wird als Leutnant im 1. Garde-Regiment zu 
Fuß und als Leutnant zur See L la suits der 
kaiserlichen Marine geführt. — Die Kaiserin- 
Witwe Maria Fsodorowna von Rußland, ge­
borene Prinzessin Dagmar von Dänemark, voll­
endet am Donnerstag ihr 66. Lebensjahr.

— Eine neue Unterbeamtenklasse bei der 
Reichspostverwaltung soll geschaffen werden: 
Postboten im Maschinenanroärterdienst. Sie 
erhalten neben dem Tagegeld einen Zuschuß, 
ihre Anstellung erfolgt als Maschinenwärter 
mit einem Gehalt von 1400 bis 1800 Mark. 
Bei der Beförderung zum „Obermaschinsn- 
wärter" steigt das Gehalt von 1400 bis 2100 
Mark in besonders verantwortlichen Stellun­
gen.

— Der frühere Unterstaatssekretär im 
Reichspostamt P. D. Fischer ist an einer Venen­
entzündung schwer erkrankt; er befindet sich 
zwar auf dem Wege der Besserung, doch wird 
er voraussichtlich noch längere Zeit das Haus 
hüten müssen.

— Bei den Stadtverordnetenwahlen in 
Elberfeld wurden in der dritten Klasse die So- 
zialdemokraten von den Vereinigten Bürger­
lichen mit 1500 Stimmen Mehrheit geschlagen. 
Bei den vorigen Wahlen erhielten die Sozial- 
demokraten 8560, die Bürgerlichen 7100 Stim ­
men. — I n  Bernburg eroberten die Sozial- 
demokraten 5 Sitze, sodaß sie mit 16 von 30 
Stadtverordneten die Mehrheit im Kollegium 
haben.

Sigmaringen, 26. November. Heute Nach­
mittag ist folgendes von dem Leibarzt des Für­
sten von Hohenzollern, Medizinalrat Dr. 
Schwarz, unterzeichnete Bulletin über das Be­
finden der Frau Fürstin Mutter Antonia, Jn- 
fantin von Portugal, ausgegeben worden: Ihre 
königliche Hoheit die Frau Fürstin-Jnfantin 
hatte heute früh um 8 Uhr 30 Minuten einen 
Anfall von heftiger Atemnot mit großer Herz­
schwäche und Lungen-Embolie. Nach etwa 
zwei Stunden waren die zeitweilig bedroh­
lichen Erscheinungen überwunden. Der Zu­
stand der hohen Frau ist wieder zufrieden- 
stellend.

Karlsruhe» 26. November. Das Befinden 
der Prinzessin Marie Alexandra von Baden ist 
seit der Operation ein durchaus gutes. Tem­
peratur und Puls sind durchaus normal und 
die Wundheilung schreitet voran. Irgend­
welche Komplikationen sind nicht vorhanden, 
sodaß bestimmt mit einem weiteren normalen 
Verlauf der Genesung gerechnet werden kann.

vom  Balkan.
Der bulgarische Minister des Äußern G hena- 

diew bat sich über die Gerüchte von einer Abdan­
kung des Königs der Bulgaren folgendermaßen 
geäußert: Diese Gerüchte sind vollständig unbegrün­
det und können nur von politischen Agitatoren, 
welche ein zweifelhaftes Verständnis für das I n ­
teresse des S taa tes  haben, am Vorabende der 
Wahlen verbreitet worden sein. Die letzten Lano- 
gemeindewahlen, die mit 75 v. H. zugunsten der 
Regierungsparteien ausgefallen sind, haoen von 
der Selbstbeherrschung des bulgarischen Volkes ge­
zeugt. Die am 7. Dezember stattfindenden So- 
branjewahlen werden durch ihr Ergenbis die Le­
gende von einer revolutionären Stim m ung in B ul­
garien von Grund aus zerstören.

Noch eine Enthüllung über den ValkanLund. 
Der Pariser „M attn" veröffentlicht den W ortlaut 
des am 16. M ai 1912 in Sofia abgeschlossenen 
griechisch-bulgarischen Bündnisvertrages sowie den 
des am 12. September 1912 gleichfalls in Sofia 
unterzeichneten griechisch-bulgarischen M ilitärab- 
kommens. Der Bündnisvertrag hatte einen rein 
defensiven Charakter. So heißt es in der Zusatzer­
klärung, daß, falls infolge der Zulassung der kreti­
schen Abgeordneten zum griechischen Parlam ent 
ein Krieg zwischen Griechenland und der Türkei 
ausbrechen sollte, Bulgarien lediglich zu einer 
wohlwollenden N eutralität gegenüber Griechenland 
verpflichtet wäre. Durch das vier M onate später 
abgeschlossene Militärabkommen wurde das Büno- 
nis jedoch für den Fall eines Krieges mit der T ür­
kei in ein offensives umgewandelt.

Aus Volo sind weitere 350 bulgarische Komi- 
Latschis, die während des letzten Krieges gefangen 
genommen worden waren, in Saloniki eingetroffen. 
S ie werden dem Kriegsgericht zugeführt werden.

Der Chef des rumänischen Generalstabes Ave- 
rescu hat sein Entlassungsgesuch zurückgezogen.

Der S u ltan  empfing am Dienstag den neuen 
armenischen Patriarchen Saven in Audienz und 
verlieh ihm den Großkordon des Medjidjeordens.

Provmäialttachruimn.
DL. Eylau, 24. November. (Bei der Stadtver- 

ordneten-Stichwahl in der zweiten Abteilung) wur­
den Juw elier Ecyterling und Kaufmann Kanrath 
gewählt. Bei letzterem entschied das Los.

Löbau, 25. November. (Stadtverordnetenwahlen. 
Herber Verlust.) Bei den diesjährigen Smdtver- 
ordnetenwahlen wurden in  der dritten Wahlaoter- 
lung die Arzte Dr. Rzepnikowski und Dr. Lam- 
parski mit 230 Stimmen wiedergewählt. Auf die 
deutschen Kandidaten entfielen 176 Stimmen. Auch 
in der 2. Abteilung wurden die beiden polnischen 
Kandidaten, Rentier Korzynski und Kaufmann 
Jaroczewski, mit 39 Stimmen neugewählt. Die von 
deutscher Seite vorgeschlagenen Herren vereinigten 
35 Stimmen auf sich. — Von einem herben Vertust 
betroffen ist der Ansiedler Lamvert aus Mortung. 
An einem Tage starben ihm 2 Familienmitglieder, 
und zwar seine Ehefrau und seine M utter. Heute 
wurden beide zu Grabe getragen.

Danzig, 22. November. (Verschiedenes.) Die 
Danziger Aktien-Bierbrauerei verteilt für das letzte 
Geschäftsjahr eine Dividende von 12 Prozent, wie 
in den Vorjahren. — Eine Kaninchenausstellung 
findet am 6. und 7. Dezember in Danzig statt. 
Preisrichter sind die Herren H. Tober-Posen und 
Ängermann-Stettin. Obmann der Preisrichter ist 
der Viehzuchtdirektor der westpr. Landwirtschafts­
kammer, Dr. Hesse. — Zu dem Verschwinden des 
Kaufmanns Max Sokolowski wird weiter gemeldet, 
daß die Gesamtforderung der Norddeutschen Credit- 
anstalt Danzig etwa 8000 Mark beträgt.

P r. Eylau, 25. November. (Der siebente Sohn) 
wurde am 1. September d. J s .  den Deputanr 
Rosenerschen Eheleuten in Gr. Waldeck geooren, 
und zwar in  ununterbrochener Folge. Der Kaiser 
hat dre Annahme einer Patenstelle bei diesem Sohne 
genehmigt und die Eintragung seines Namens als 
Tauszeugen in das Kirchenbuch gestattet. Nach der 
Taufe wurde den Eltern das Patengeschenk von 50 
Mark in blanken Goldstücken ausgehändigt.

Posen, 25. NovemL-er. (Verschiedenes.) S ta d t 
ra t Schweiger wurde an seinem 70. Geburts­
tage zum Stadtältesten ernannt. Gleichzeitig wurde 
ihm ein prächtiges silbernes Tablett überorachr. 
Auch der „Verein Zoologischer Garten" hatte eine 
besondere Ehrung für Sta-dt.at Schweiger, den 
langjährigen Vorsitzer des Vereins, vorgesehen. 
Zur Erinnerung an seine Tätigkeit wurde eine 
„Schweiger-Eiche" im Tiergarten gepflanzt. — Ein 
abscheuliches Verbrechen gegen ein B rautpaar, das 
seinerzeit um so größere Aufregung hervorrief, a ls  
die Täter lange nich t ermittelt werden konnten, 
und Unschuldige in Hast behalten wurden fand am 
Dienstag vor dem Schwurgericht seine Sühne. Eine 
Rotte halbwüchsiger Burschen hatte am 26. M ai aus 
einer Wiese ein Brautpaar überfallen und das 
junge Mädchen vor den Augen des Bräutigam s, 
eines Eisenbahnarbeiters, vergewaltigt. Die drei. 
ältesten Täter, achtzehnjährige junge Leute, er­
hielten insgesamt 12 Jahre Zuchthaus, der An­
stifter Piechocki 5 Jahre. Zwei Sechzehnjährige wur­
den zwar für schuldig befunden, doch inangels E in­
sicht der S trasbatteit freigesprochen. Ein weiterer 
Sechzehnjähriger erhielt 2 Jahre Gefängnis. — Ein 
Lehrervereinshaus soll nach dem Voroild einiger 
anderer Großstädte du:ch den Provinz'al-Lehrer- 
verband hier errichtet werden. Der nach vorläufiger 
Schätzung einen Kostenaufwand von 1255 000 Mk. 
erfordernde Bau soll in der Nähe des Residenz- 
schlosses am Berliner Tor erstehen. Die Ausgabe 
von Anteilscheinen zu 100 M a tt an die Lehrer der 
Provinz ist in  Aussicht genommen. Das Vereins­
vermögen mit 30 000 Mark ist a ls  Grundstock des 
Baufonds festgelegt.

Posen, 25. November. (Unter der Anklage der 
Falschmünzerei. Besitzwechsel.) Das Schwurgerichr 
verhandelte heute in dem Obomiler Falschmünzer- 
prozeß. Angeklagt waren der Ge!egenheitsatteiter 
M iezislaus Lewandowski, der Zahntechniker Ed­
mund Mäuse! und der Dentist Hugo Krüger. 
Lewandowski war im Jul-i dieses Jah res dabei be­
troffen worden, als er gefälschte Fünsmarcstücke in 
den Vettehr brachte. Mäuse! wurde beschuldigt, das 
falsche Geld angefertigt zu hüben, während d e An­
klage dem Krüger zur Last legte, den anderen bei­
den Angeklagten bei der Anfertigung und bei der 
Unterbringung des fals^en Geldes mit R at und

T at Beistand geleistet zu haben. Lewandowski 
wurde für schuldig befunden und zu ernem Jah r 
Gefängnis verurteilt. Die Leiden anderen Ange­
klagten wurden freigesprochen. -  Der „Viktorra- 
part" ist in der Zwangsversteigerung für das 
Me'stgebot von 126 000 Mark an den Rechtsanrvalt 
Thiel in Bromberg übergegangen.

Birnbaum, 24. Novemoer. (Verunglückt.) Der 
Gastwirt Wittich in Zollerndors, der der elektrischen 
Starkstromleitung zu nahe gekommen war, wurde 
vom Strome getötet.

Graöow, 24. November. (Zum Bürgermeister) 
unserer S tad t ist Amtsvorsteher Meurer aus FUns- 
berg gewühlt worden.

Koka ilitMiruim'n.
Thorn. 27. November 1913.

— ( Z u m  T o d e  d e s  Abg .  Z ü r n - V e l l s c h -  
w i tz.) M arrer Zürn, der Reichstagsabgeordnete 
für den Wahlkreis R o s e n b e r g - L ö b a u ,  dessen 
frühen Tod im Alter von 47 Jahren wir gestern schon 
meldeten, litt seit Jahren an einer Magenkrankheit, 
die jetzt als Krebs erkannt wurde. Eine Operation 
war nicht mehr möglich. Das Andenken des aus­
gezeichneten Mannes wird stets in Ehren gehalten 
werden, besonders in der konservativen Partei. Seine 
Gabe einer schlichten, doch klaren und eindrücklichen 
Rede, sowie seine rege Anteilnahme an allen öffent­
lichen und gemeinnützigen Angelegenheiten haben ihn 
überall bekannt und beliebt gemacht. Als Graf Finck 
von Finckenstein wegen Krankheit für Löbau-Rosen- 
Lerg nicht mehr zum Reichstage kandidierte, wurde 
Lei der letzten Wahl an seiner Stelle als Ersatz 
Pfarrer Zürn aufgestellt, eine Auszeichnung, die wohl 
am besten sein Ansehen in weiten Kreisen bewies. 
Er wurde auch als gemeinsamer deutscher Kandidat 
mit 11119 Strmmen gegen 8778 der Polen, 309 der 
Sozialdemokraten und 35 des Zentrums im ersten 
Mahlgange gewählt. Er trat der Fraktion der 
Reichspartei bei. — Der Wahlkreis befand sich von 
1867 bis 1890 und dann wieder seit 1898 in konser­
vativem resv. freikonservativem Besitz. Von 1890 
bis 1898 hatten ihn die Polen inne.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
M ilitäranw ärter, Vizewachtmeister Rick aus 
Marieilwevder, zurzeit in Mewe, ist vom 11. De­
zember d. J s .  ab zum diätarischen Amtsgerichts- 
assistenten bei dem Amtsgericht in Mewe ernannr. 
Die MilitäranwärLer, Feldwebel Ferdinand Linde 
und Wachtmeister Richard Luibenow in Marien- 
wevder. Bezirksfelbwebel Adolf Hungermann und 
Vizefelbwebel Ewald Mälzer in Graudenz haben 
die Prüfung für das Amt emes Gerichtsassistenten 
bestanden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Ortsaufsicht über d'e evangelischen 
Schulen zu Hohenhausen, Luden I, Luden I I  und 
Abbau Rentschrau ist dem Pfarrer Lehmann in 
Rentschkau übertragen und der Kreisschulinspektor 
Krajewski in Culmsee von diesem Amte entbunden 
worden.

— ( D e r  n e u e  O s t m a r k e n - D e z e r n e n t . )  
An Stelle des zum P.Lsidenten der Ansiedelungs­
kommission ernannten Geheimen Oberregierungs- 
rats G ä n s e ,  der vorher die Stellung eines Refe­
renten für die Ostmark im Ministerium der Land­
wirtschaft, Domänen und Forsten einnahm, ist der 
Geh. Regierungsrat Dr. Ab r c h L,  bisher in -dem­
selben Ministerium, getreten. Dr. Abicht war früher 
Landrat rn Bromoerg und gehört seit anderthalb 
Jahren dem Ministerium an. Er ist mit den Ver­
hältnissen unseres Ostens durch seine 8jährige 
Tätigkeit in Brömtberg aufs Beste vertraut.

— ( D e r  V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  
O s t k a n a l s )  hielt am Sonnabend in A l l e n -  
s t e i n  eine V o r s t a n d  s s i t z u n g  ab. I n  dieser 
wurde der bisherige S tand des Ostkanalprojektes 
besprochen und wiederum festgestellt, daß der ge­
plante Kanal für die Provinzen Ost- und West­
preußen von so ungeheurer wirtschaftlicher Bedeu­
tung sei, wie kein Werk zuvor. Es wu.de einstim­
mig beschlossen, in eine weitere Propaganda für den 
Kanal einzutreten. Der Vorstand nahm ferner da­
von Kenntnis, daß die Handelskammer Allenstein 
dem Bericht, in welchem sich das Vorsteher-amt der 
Königsberger Kaufmannschaft gegenüber dem Lan­
deshauptmann der Provinz Ostpreußen gegen das 
Kanalprojekt ausgesprochen hat. in einem ausführ­
lichen Bericht energijch entgegengetreten ist.

— ( V e r k e h r s v e r b e j j e r u n g . )  Ein alter 
Wunsch der Anwohner der Linie Thorn Eoßlers- 
hausen ist. dank dem Entgegenkommen der Eisenbahn- 
direktion. nunmehr erfüllt: der Abendzug, ab Thorn 
Stadtbahnhof 11.15, der seit dem 1. M ai 1913 probe­
weise Mittwochs und Sonntags nach Goßlershausen 
abgelassen wurde, wird vom 1. M ai 1914 ab täglich 
verkehren, sodaß die Einwohner von Schönsee, 
Briefen, Goßlershausen und der übrigen an der Linie 
liegenden Ortschaften nunmehr in die Lage versetzt 
sind. die Thorner Konzerte, Vortrüge, Ausführungen 
usw. besuchen zu können. Die Neuerung wird auf der 
ganzen Linie, nicht zum letzten auch in Thorn, dem 
dadurch ein weiteres Hinterland erschlossen wird, mit 
Dank aufgenommen werden.

— ( D e r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n )  
hat seine Monatssitzung erst Sonntag den 7. Dezem 
ber. Herr Gewerberat Wingendorss hat den Vortrag 
dazu übernommen.

— lT  Ho r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Heute Abend findet die Prem ttre 
von „Erigri" statt, Operette in drei Akten von 
Volken Vaekers. Musik von Paul Lincke, dem be­
liebten Berliner Komponisten. Am Sonnabend wird 
nochmals „Die versunkene Glocke" von Gerhart 
Hauptmann gegeben. Sonntag Nachmittag ist die 
erste Kindervorstellung. Es werden die Märchen 
„Rotkäppchen" von Goerner und „Lügenmäulchen 
und Wahrheitsmündchen" gegeben. Abends folgt 
zum zweiten Male die Operette „Grigri".

— ( I n  M ü l l e r s  L i c h t s p i e l e n )  sollte am 
Mittwoch der kaiserlich russische Musikdirektor a. D. 
Jendrowski-Petersburg ein großes Orchester diri 
gieren und besonders das jetzt zur Vorführung ge­
langende Filmscharüpiel von Hans Heinz Ewers 
^Evinrude, die Geschichte eines Abenteurers", 
stimmungsgemäß begleiten. Infolge eingetretener 
Umstände konnte indes Herr Jendrowski gestern nicht 
erscheinen und wird erst Anfang November hier auf­
treten. Das angeführte Filmschauspiel ist aber auch 
ohne Musik sehenswert, obwohl es an den „Studenten 
von Pra^" desselben Verfassers nicht heranreicht 
Zur Vorführung gela- gen außerdem^ sehr gut ge­
troffene Szenen von der kürzlich stattgefündener 
kaiserlichen Hofjagd in ELHrde.

— ( B e i  d e n  g e s t r i g e n  W a h l e n  f ü r  d e n  
A u s s c h u ß  d e r  a l l g e m e i n e n  O r t s -

. k r a n k e n k a s s e )  wurden etwa 1950 Stimmen aö- 
 ̂ gegeben. Der Andrang in den beiden Wahllokalen, 

Kassenlokal DäckersLraße und Restaurant Nicolai. 
 ̂ war besonders in den Abendstunden recht stark, über 
! den Aus-gang der Wahl, bei der bekanntlich drei ver- 
> sch.ebene Parteien der Arbeitnehmer-Mitglieder —

die freiheitlich-nationalen, die polnischen und d e 
sozialdemokratrschen Wähler — einander kMiruve-

NL- m s  L"L'N,NS'L»'
T h o r n . )  Die Schweinepest unter den Schweinen 
des KoloniiUwa.euyänülers Karl Fronzel in S  „ 
ken ist erloschen. Die durch K r e a t iv e r ,u a u n g  
vom 8. o. M ts. über Stewken veryangte 
sperre wird hiermit ausgehoL-en. Ebenjo rfl , 
Seuche unter den Schweinen des Besitzers tü rmSeuche ____
Ulrichs in Deutsch Rogau erloschen -  „ z ,

m o l d ? s V ' Jnsolge des schändlichen ^Verbrechens-
das an dem Fuhrmann Szumotalski begangen 
hat seine Familie, bestehend aus Frau und suns ^  - 
dern von 2—14 Jahren, den Ernährer verloren sodatz 
sie bitterer Not preisgegeben ist, wenn ihr 
zuteil wird. Hier wäre es wohl Aufgabe der 
tätigen Vereine, nicht nur die augenbückliche 
zu lindern, sondern für eine dauernde ^uterstutz 
Sorge zu tragen. Auch Spenden von pnvater
fino erwünscht, die der vaterländische Frauenverern 
Mocker, dessen M ittel nur beschränkt, gern entgegen 
nehmen und zu planmäßiger Unterstützung 
Hinterbliebenen verwenden wird.

— ( Z u d e m  R a u b m o r d )  im Walde 
Podgorz und Waldow fft mitzuteilen, daß ^er 
mordete Kutscher Szumotalski bereits um " 
abends aus Argenau am Gasthause von Ogrooo 
eintraf, in dem noch kein Gast anwesend war. 
die W irtin, für die er etwas aus Argenau m t t b E -  
sollte, ihm sagte, er komme ja heute so spat, w 
er, für einen Kutscher sei das doch nicht spat. ^  
den: er hier abgerechnet, fuhr er vor dem zw 
Gasthause „Waldesrauschen" vor, kassierte auch y . 
für abgelieferte Waren das Geld, 6,80 
fuhr gegen M  Uhr davon. Als er etwa 5 0 0 ^  m 
weit gekommen, verlor er ein Rad, und der W 6 
fiel zur Seite, wobei die Kisten herabstürzten ^ 
manche Flasche in Scherben ging. Er S^ng ö 
zum Easthauje, um Beistand zu hvlen, und V 
Decken und seine Leute halfen ihm auch, -w s 
wieder in Ordnung zu bringen. Auf die M g e . 
das möglich sei, ein Rad zu verlieren, erklärte 
„Das haben sie mir da oben — vor dem ersten 
Hause — gemacht!" Wie sp ä te r  festgestellt w lr 
war der Splint aus der Wagenachse herausgezog^ 
und die Schraubenmutter abgenommen worden_ ^
Splint wurde vor dem Gasthause gefunden 
Zeichen, paß der Überfall mit Vorbedacht ausgei ^  
worden ist. Der P lan  war offenbar, den Sturz 
Wagens zu benutzen, um in der Verwirrung, vier 
unter der Maske des Helfers, den Raub umso Mere 
ausführen zu könne-n. Da der P lan  durch oa s 
frühe Abfallen des Rades vereitelt w u^e, m u ^  
der Räuber, der vorausgegangen, dem Fuhrwerr ,, 
Berge", der etwa 3 Kilometer von W a ld o w « ^  
kernten Stelle, wo der Weg bergan geht ^
Wagen deshalb langsam fahren mutzte, aus. ^ 
trat er ihm in den Weg und führte, ueben 
Pferden stehend, einen Schlag mit einer alten 
wagenachse gegen die linke Schläfe S z u m o ta ^  
Dieser fand. wie aus den Umständen hervo g 
festen Halt an den Kisten hinter ihm, sodaß er " x, 
herunterstürzte. Deshalb versetzte ihm k^r ^  
nachdem der Wagen noch 30—40 Meter brs Z r̂ 2  ^  
des Weges gefahren, noch zwei Schlage ^
Hinterlöpf. Dann hob er — denn kemerler Anz 1 ^  
deuten auf einen Sturz — den Schwerverle-ren 
Wagen, setzte ihn auf den Erdboden und entw < 
aus der Geldtasche den Beutel mit etwa 175 
einkassierten Geldes; auch das Portemonnaie  ̂
Ermordeten wurde leer gefunden. Sonst fehlte n / ^  
außer zwei Zigarren, die Szumotalski von 
Deckert erhalten hatte. Bücher und Schlüssel wu 
vorgefunden. Die Tat ist vor 8 Uhr abends 
was weiter erfolgt, ^ r r r t  noch der Austt v 
Rätselhaft ist, wie der Wagen ohne Laterne au ^
Führer durch Podgorz gekommen, ohne a n g ^  
zu werden, und wie es gekommen, daß eZ erp v 
3 Uhr morgens vor der Eisenbahnbrücke emlras. 
zwischen war, gegen 11 Uhr. der Direktor der 
iabrik Montwy, Herr Kahle, im Autoinobll ^  
Weges gefahren und hatte den Verletzten a > -
Chaussee liegen sehen. Er hüllte diestn, der nu 
schwache Lebenszeichen von sich gab, rn em 
und fuhr dann eiligst nach Waldow werter, u 
Gemeindevorsteher von der B luttat in Kenn ^  
setzen. Dieser wurde in das Gasthaus entböte , ^  
Herr Direktor Kahle fuhr sogleich mrt lbw S ^
zum Tatorte, wo sie den Verletzten tot vor » ^
Zur Bewachung der Leiche wurde ein Wam ^ 
stellt. Am nächst?" mit Tacwsgrauen,^,»^
sich der Inhaber
im Automobil IN ""s'pirterer
Herrn Straszynski an den Tatort, wo ten 
Walde, einige Meter von der Landstraße, o ^ ^ te n .  
wagenachse fand, an der Blut und ^  Än-
Herr Wiese fuhr von hier nach Argenau. um ^  
zeige bei der Staatsanwaltschaft zu d ' von
veranlassen. Diese sandte den P?^ö^A Men- 
Strelno, doch war die Spur durch dre «. so
schsn die inzwischen am Tatorte gewesen Aglde 
verwischt, daß dieser den Wächter, der letzt r 
arbeitete, verbellte. Auch der Nudaker H ^  
keinen Erfolg. Von dem Täter fehlt s E t t  M  
Spur. Einen Anbaltspunkt könnte rne  ̂
Wagenachse, das Mordinstrument, treten. ^  
aus eirem Alteisentrödel oder einer der
Umgegend von Waldow stammt. , Ob ein 
ein verdächtiges Benehmen gezeigt,
Nrage kommt, kann erst die Untersuchuna ^ r  
Die Leiche des Ermordeten ist erngesargr 
Sezierung nach Argenau gebracht worden.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine ^a-nich . hegte
-  ( De r  P o l i z e i b e r i c h t j  verzerchner

keinen Arrestanten.
November- 

' Niiber^

Aus dem Landkreise Thorn, 26. 
(Eisenbahn-Unfall.) Heute morgen 
Bremser Vinzent Przybälski der
T a u e r  beim Rangieren von mzagen ulv
wagen auf das Gleis, wurde von 
gestoßen und überfahren. Dem M ^ckU M  wurde l^  
ein Bein und ein Arm abgequetjcht. -pre- 
fort nach dem Krankenhaus? Tyorn

der ..Presse" erlaube ich mir Verfasserin sich an denV erein^^^^  ^  
wendet, der yewitz be,trebt sem .  S
Parteien gerecht ^ w e r d e n d e sch«A'-parieren gerecyr soen Frage anzubahnen. Ganz ' ^  „«u
„geplagte Hausfrau" die Wirkung pl«



>oll 
ahl 
le I 
ten

lun
a ^ n  auch den Anteil der Mädchen zu
'-^ ' AZorl. ^r? Mädchen den sog. „Mietstaler" zu

L̂ ?ll ioll§^k?<6en werden. Für die Jnvaliden- 
Alte ^rbeltgeder und Arbeitnehmer die

Damen zu veranlassen,

N»herunn >ur Jnvalidenmarken. Kranken-
L"" d-« e ^ u e rn  uns Mletsgebühr selbst zahlen, 
» ^ . s t r i k t e h i e r i n  einig sind und das

M  ist denn das Ersetz gemacht? — Doch
erschweren!

S 'L . ? K " 'D ^ - N 'L L ^
Abkauen ^  Schreckgespenst für diejenigen 
L "  qcrrni'ck?/̂  !?^n Pflichten aegenüber den Dienst- 
Me ciibt- ^  ungenügend nachkommen, — und 

b^er, in allen Ständen, recht viele! 
^-^Ujtmädchen, die angemessen behandelt

^njjpk^^^e mit jedem Anspruch auf Krankengeld 
Man vertiefe sich nur einmal gründlich

S ' a n VIn ^  W.M ' sich die Versi
Na, und die

wnn '̂ ĉh die Versicherung zunutze 
!chvn werden durch die nötige „Vehand- 

Eur.ert werden. Eine Zusammenkunft 
^eir zwecks Aussprache über die ange-

^ "lte wäre jedoch recht wünschenswert.

.Der - * ^ T ) .
^  ^seM.!!§^Er Verfasserin des „Eingesandt" über 

, bit^ ^ch^nversicherung stimme ich völlig bei 
â sen Hausfrauenversammlung einzu-
N n  die wir die Sache besprechen und Protest 
!k?E vies^ÄE^ung einlegen können, die den Mädchen 

uns aoer sehr viel Unannehmlich:
E i n e  H a u s f r a u .

E in e  O W e r s t r a g ö d i e .
^ M e t z ,  25.  N ovem ber.

S ..1 8 . W g e k lä r te  T o d  des Fähnrichs Förster 
l il^ itw t , ° ^ E lle r ie -R e g im e n t  in  D iedenhofen  
di? L U ld .^ S e i t  das K riegsgerich t. D e r  F ä h n -  
^n-^hnun N ovem ber eines M o rg e n s  in
«»Ment des L e u tn a n ts  T ie g s  von demselben 
I« Ä U n d °n "  einer Schußwunde schwer verletzt 
U ? > Nach E r  starb b a ld  nachher. M a n  w o llte
- M k  eri^ iu  V o r fa l l  wissen, daß Förster von dem  

e der Ä!?>5 w orden sei. Diese Ansicht scheint
sZ »Uf ^ E in k la g e  zu sein, denn sie la u te t angeb

!>^ e r s t e n ,  bxj denen er n  

^ ^ e Ä ^ ü c h ^ F ü r s t e r .  ^^A ls^  nun L ie g s  in it

AZnis«.^- L e u tn a n t T ie g s  veransta ltete in  
»W ein  kleines Fest. D a  seine O f f i -
d«»,. e r s c h ^ n ^ e i  denen er nicht b e lieb t w a r ,

Fähnriche zu sich,

liL m D e r  leicht erregbare T ie g s  gerie t 
geh'̂ hiir dia ^  und befah l dem Fähnrich d ien it- 

Alq )> .^uffe  und oie P a tro n e n  w iederzu- 
q ^ e s  geschehen w a r , lud  T ie g s  neu^.r- 

!Zvn ^ fa llk ^ s ^  und schoß den Fähnrich n ieder.
sich ereignet haben, a ls  die Geister 

A lkoho l um nebelt w aren . D ie

^  26. N ovem ber,
das U r te i l  g e fä llt. D a s  Gericht 

an ^ r i tn a n t  T ie g s  wegen Totschlags, be- 
Fah n en ju n ker Förster, zu zehn 

?»»>> und A berkennung der bürger-
M - ,  auZ^^chte a u f zehn J a h re  sowie E a tfe r -  
d  d i? W . Heere. I n  der B eg rü ndu ng des 
>"» ,'^ e in  LN entlich erfo lg te , w ird  au sg e fü h rt: 
i^as "e,i, //^eispruch durch das O berkriegsgericht 

init zur Last gelegten V ergehen h a t 
Ait^Nt s  " N  Fah n en ju n ker Förster und dem

M M s L - s Z
^  Ü kneipten T ie g s  und Förster
Utz"^ ) t z ^ " t a g s  gegen zw ei U h r hörte m an  

" 'e r  SchÄse: e in  Schuß ging
r" L in k e r  Sias. d re i Schüsse verletzten den 
^  slchev'»»sv>ei davon tra fe n  die B rust, e iner

W -  L  kch'S
r>? üe-'i Untersuchungsrichter unv

ausgesagt, daß T ie g s  d re im a l au f 
die ^-i>ann geschossen habe. D a s  Gericht 

k ^ " w e u d ^ i i 'g k e i t  und nahm  Vorsatz an .

>>!! ei>,- Ungeklärt. Das Geriet ist der An-

^  «Uic. . reme gespielt habe, v i_____
mitgewirkt, nämlich

« "  L'L V
W, ^ l i ^ t w z r ^ w m t  das Gericht an , dem Ange- 
Z  d g A ist " > e n d  durch den K op f gegangen. 

L,!^>Nen r .  A ngeklagte w o h l zu dem E n t-  
L d e n S L a n s i c h z u l c g E ,  er N  aber

Zugehört hat, wobei Leutnant 
«d, Ir""dn des Leutnants Tiegs ablehnte.
Ä ^ r  Aie q^eklagten nach Ansicht des Gerichts 
rrKlI, i v e l t ° w m e n  sein, den Z-ugen Förster 

^ -r g ^ ic h a n e n . Das Gericht hat deshalb

^ ? e n , ^ 0 t t n i o s a l t i " i ' S .

hastet, den vor eiiijgen Tagen verstorbenen 
Ehemann vergütet zu habe». Die Schwester 
der Witwe hatte aus Eifersucht Anzeige er­
stattet.

( V e r s c h w u n d e n e r  N o t a r . )  Der 
N otar am Landgericht F rankfurt a. M ., 
Alexander Neichmänn ist feit einigen Tagen 
verschwunden. M an  vermutet, daß er wegen 
finanzieller Schwiei Weiten m it einer F ionen- 
perfo» in das Ausland gefluchtet ist. über 
lein Vermögen ist üoukurs verhängt worden.

t E r m i t t e l t e  M ö r d e r . )  A ls  M ö r ­
der der W itw e  Wieszdorf in der W eißhülten 
nasse in Köln w inden M ittw och zwei etwa 
20jährige steitenlofe Hausdiener, M ax  Kra- 
jewski nnd Johann Na»quelte, vnrhafiet, die 
auch die T a t bereits eingestanden haben.

(M  a s s e n e r k r a n k u n g e n am Zscho- 
p a u e r  L e h r e r s e m i n a r . )  I m  sächsische» 
Lehierseminar zu Zschopa» eikrankten nach 
dem Gen,iß des Mittagessens neunzig S em i­
naristen unter Vergistnnaselscheinungen. Nenn 
E> tränkte mußten ins Krankenhaus gebracht 
meiden, die übrigen erholten sich bald wieder. 
Da die krankhaften Symptome kurz nach dem 
Mittagessen auftraten, sind die Speisrereste 
znr chemischen Untersuchung eingesandt w or­
den, deren Ergebnis »och nicht bekannt ist. 
In fo lg e  der Masserkrankungen war das unbe­
gründete Gerücht aufgetreten, die Sem ina­
risten seien an Cholera erkrankt.

( Z u  d e n  Z  w i s ch e n s ä l  l e n in  Z o ­
b e r n . )  D r r  Zaberner Berichterstatter der 
S lroß liiirge r Neuesten Nachrichten weiß fol­
gendes z» m elde»: Dienstag Abend befunden 
sich i» S ttaßbnrg  der Konitnandierende Ge­
neral des 15. Armeekorps von D ein iling  und 
der Konimandeur der 30. Division General­
leutnant von Eben. Z u  der Besprechung, 
die in der A ffine  des Leninants Freiherr» 
von Forstner stattfand, w ar das ganze O si- 
zierkorpe, hinzugezogen worden. W ie ich aus 
bester Quelle ersahre, hat Leutnant v. Forst- 
ner einen scharsen Verweis erhalten. —  Der 
Gebrauch des von ihm angewandten W oites 
Wackes ist inzwischen durch Negimenlsbesehl 
streiigsteus verboten worden. I m  Anschluß 
an den F a ll ist nnmnehr aus dep G än­
gen der verschiedenen Liompagiiie» fo l­
gende Bek.nuiimachnng haudschristiich ange­
bracht w o id en : Der S o lda t hat über
Dienstangelegenheiten Verschwiegenheit zu be­
obachten. Be i allen Meldungen und A u s ­
sagen m iiß er sich der strengsten W ahrheit 
befleißigen. Wissentlich unrichtige Abstattmig 
eines Rapports, dienstlicher Meldungen oder 
wissentliche Weiterbesörderung unterliegt 
strengster Bestrafung.

( G r o ß  f e i ,  e r  i n  A m e r i k a . )  Die 
Werkstätten der Grand Trunk N aitw ay in 
P o rt Huron (M ichigan) sind niedergebrannt; 
der Schaden w ird  auf fast eine M  lliou 
D o lla r geschaßt; tausend Arbeiter sind ar­
beitslos.

^ r lv - Q ?  e r b § t e n e r H i l f e )  ne, -
!̂>n  ̂ ^v^'llericht in Holle eine Frau 

u.- c»>° >s Böhlnu zu zehn ^ '
E r »

- l? is ? '
«  ' ' b ° ,

I  > -reu

E  >»' s a I  l.) M ittwoch Nacht 
> s b u r g be,,» Rangiei rn 

'r E » ä , t ,'Uhen. w daß der Be.kehr le il- 
)>, lh , tj,,^ , "r. Verletzt w.,rd.' n emand.

b e j^ '' '» N i.  v e r g i f t e t . )  I n  
ostgn„' " '" "0  wurden eine Witwe

der unter dem Verdachte oer- -

N t t t k s le  N a c h r ic h t e n .
Sozialdemokrattsch« Eemeindewahlsieg.
E l b i n g , 27. November. Bei den gestrigen 

StudtvervrdnewnwalMn wurde im  1. Bezirk der 
Kandüwt der bürgerlichen PiLLeien, Lehrer 
M elke, in  4 anderen Äezirken Sozialdemokra- 
ten gewählt. Zn  einem weiteren Bezirk kommt 
ein Sozial »rmokrat in  eine )ü r ihn günstige 
Stichwahl.

Familiendrama.
F i s c h h w u s e n .  27. November. Heute 

Vorm ittag h«t sich eine 48jährige Mklchhändle- 
r in  m it ihrer 25jährigen Tochter ins Wasser ge­
stürzt. T Ä  LfKchen konnten geborgen werden. 
A ls  Erund w ird  plötzliche Geistesstörung ange­
nommen.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l  i n ,  27. November. Zn der heutigen 

Borniittagsziehung der preuhisch-süddeutschon 
K laflen lotierie  fiele,, folgende größere Gewinne:

15 0V0 M ark auf N r. 11000.
IV voo M ark auf N r. 138187. 151246, 

193 845.
5V0V M ark aus N r. 78 V2«, 81725 158 282.
3690 M ark auf N r. 3991, 8991. 10 507, 

11 916, 18 893, 19 104. 28 294, 38 521, 37 418. 
39 058, 39 418, 40 025, 45 377, 49117, 50 485. 
58 841, 65 681, 80 041, 86 877, 91 919. 83 183. 
94 498. 101 695, 105 643, 166 465, 108 125. 
121897, 122 277. 138 522, 142 610 148 733. 
150152, 157 228. 177172, 177 410. 182152.
205 839, 288 471, 289 922, 215195, 219 269
223 519, 225 471, 227 926. (Ohne Gewähr.)

Zm  Kampf m it W ilderern.
H a m b u r g »  27. November. Zm Groß 

Borsteler Gehölz in  der Nähe der Schie'zstände 
überraschte der Jagdaufseher Sorgenfrei xnchts 
zwei W ilderer, die Fasanen schössen. Tt r  Z im ­
mermann LZmtdorf aus Ottsn'en rvizde im 
Handgemenge von dem Beamten srschoWn. 
Der Cärtnereibeamte Nehbock wurde verhaftet.

Todesurteile.
A a c h e n ,  27. November. Das Schwurge­

richt verurteilte den Arbcitzrr M a rtin  Ste.« r 
und die W itw e des Ackerers Koch zum Tode und 
zu liM -rrndrin Ehrverlust. Außerdem rvrede 
die W itwe Kochs wegen versuchten Giftmords j 
in  3 Fällen zu 5 Zahvrn Zuchthaus ve ru rte ilt.! 
Beide Angeklagte wmrden überführt; in  d e r!

Nacht zum 21. Z u n i in  Blaustem gemeinsam 
m ij Überlegung den Landw irt Josef Koch getö­
tet zu haben. Die W ir t in  Kochs a lle in  wurde 
überführt» im  Zahre 1913 in  verschiedenen 
Fällen verbucht zu haben, ihren M ann zu 
töten.

Schwerer Flngmtfall.
M o u r m e l o n ,  27. November. E in  M i-  

litärLoppeldecker m it zwei Zufassen ist an der 
G«srz: der DepsrteiHrnts M arne und Aub« ab­
gestürzt. D ie beiden Flieger verbrannten, da 
der Benzinbrhälter explodiert war.

M o u r m e l o n ,  27. November. Der Ab­
sturz des Dopp» tz:ckers cLngnete sich 4 K ilo - 
meter von dem nächsten bewohnten O rt ent­
fernt. Die Ursache des Unglücks ist unbekannt. 
Es ist unmöglich, die vollständig verkohlten 
Leichen zu erkennen. N u r das M i l i -  
tärtaschenbuch und die Schuhe sind unversehrt, 
und man hat daraus geschlossen, daß es sich um 
ein M ilitä rflugzeug h.r 1>elt.

Kinder als Mörder.
A b b e v i l l e .  27. November. Der 12jäh- 

rkge Schulknabe Maguez wurde unter der Be­
schuldigung verhaftet, am 12. November in  
Cayeux m it seiner Schwester an einer 79jähri- 
gsn Neirtnerin einen Mordversuch verübt zu 
haben.

Verschwörung gegen den portugiesischen M i­
nisterpräsidenten.

L i s s a b o n ,  27. November. Zwei Portu­
giesen natneus Ehieorro und S ilva  Cuncha 
wurden unter dem Verdacht eine Verschwörung 
gegen 'oas Leben das Ministerpräsidenten A l- 
sonso Costa angezettelt zu haben, an Bord 
eines aus Brasilien angelangten Dampfers ver­
haftet.

Bulgarisches Dementi.
S o f i a ,  27. November. Die „Agence B u l- 

ga>re" meldet: Die Meldung, daß der König 
dem General Sawow einen schriftlichen An­
griffsbefehl gegen Serben und Griechen erte ilt 
habe und aus diesem Anlaß Sawow Gefahr 
liefe, wegen Ilnz'horsam  gegenüber dem Gene­
ralissimus vor ein Kriegsgericht gestellt zu 
werden, ist g la tt erfunden. j

A n fa ll des CmirosWgers.
K o n  st a t i n o p e l ,  27. November. Der 

Flieger Taucourt wurde bei einem Fluge über 
das Taurusgebirge vom S turm  überrascht; er 
ist abgestürzt» blieb aber m it seinem Begleiter 
unverletzt.

D ie Lage in  Mexiko.
N e w  y o r k ,  27. November. Aus Hermo- 

sillo im  Staate Sonora w ird  gemeldet: Car- 
ranza und seine Umgebung glauben, daß die 
S kHsrlqze der Bundestruppen bei Juarez der 
Macht Huertas im  nördlichen Mexiko das Rück­
grat bricht. Es w ird  angenommen, daß nach 
der Einnahme von Chihuahua nur noch geringe 
Schw irrigk^en  entgegenstehen. Billcrs Schlacht- 
bericht besagt, daß er die Bundrstruppen vo ll­
ständig schlug und 3 M ilitä rzüge  m it der gesam­
ten Brm i»rsartillerrsin«nition erbeutete. Aus 
anderer Qrrrlle verlautet, die Aufständisch 
hätten 139 Tote und mehren« hundert Verwun­
dete. D ie Verluste der Bundestruppen werden 
v ie l höher geschätzt. General Obregon, der De- 
fhlshi»ber im  Nordwesten, ist in  Hermosillo ein­
getroffen und hatte m it Carranza eine Unter­
redung W er die Pläne zu einem allgemeinen 
Vorgehen nach Süden.

A m t l i c h e  Notierungen derDanziger Produkten? 
Börse.

von, 27. November 1913.
Fü, Getreide. Hülseiisri'lchte und Oelsaate,» werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei.Provision 
rrsancemäbiü von, ttönler an den Verkäufer vergütet.

Wetter:'milde und heiter.
W  i z e n  unv.. per Tonne van 1000 Kgr.

hochblmt und weiß 729-766 Gr. 170-195 Mk. bez. 
rot 703 760 Är. 160 - 200 Mk. bez.
Negniiermigs-Preis 185 Mk 
per November— Dezember 181 Vr., Gd,
per Dezember— Januar 185 Br.. 181' 2 Td. 
per Januar Februar 187 B r . 186' ,  Äd. 
per Februar März 190 Br.. 189'  ̂ Td. 
per A p .i l-W a i 196 Br., 195' ,  Td.

9t a a a e n stetig, per Tonne von 1000 llq . 
inländ. 702 726 Gr. 151-154 ' ,  Mk. bez. 
Neflulielitugspreis 155 Mk 
per Nove,über— Dezember 155 Mk bez. 
per Dezember—Januar '55 Mk bez. 
per Januar - Fe ruor !55' , — 155 Mk. bez.
I>er Februar—März 156' Mk. bez. 
per M ä rz—April 157' Mk. bez. 
per A p r i l -  ai 159' 2 Dr., 159 Gd. 

u erste unv. per Tonne von Ulm: Ztnr.
inländ. groß 662—692 Gr. 128— 151 Mk. bez.

H a f e r  uns., ver Tonne von 1000 Kgl 
tmänd. 138— 168 Mk. bez 

N o h z n t f e » .  'leni'enz: stetig.
Nendemenl 88 "/«sr. vtenr„y...' 9,05 Mk.bez exkl S. 

>t l e i e  per UM Kar. Weizen- 8,90—9,66 M t. oez. 
Naanen. 8 .30-8 ,90  Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.

» .

Fonds:
Osterrei.dis.he Banknote» .
Nnssische Banknoten per Kasse 
Dentlche Neichsanlelhe 3 " , .  . .
Deittsche Neichsanleihe 3 . . .  .
Prenßisthe Konsols 3 '., °/g . .  . . 
Prellßijche Konsols 3 .  .  » . . 
Thorner Stadtantelye 1 .  
Thorner Stadtanleihe - , .
Posener Psartbbriese 1". y . . . . .
Posener Pfandbriefe 3' ,-/§  . . .
Neue Wesij'renßijche Psandbrlese 1 ' 
Weslprenßtsche Psa»lbbriefe 3' / ,  . .
Mejtprelißische Psanbbriefe 3",'g . . .
Ausfische Slaatsrente 1" o .....................
Nllsjijche Staatsrente IV« von 1902 . 
Nllssijche Staatsrente 4 '/, "/« von 1900 
Polnische Psanbbrlefe 4' , " g .  . . . 
yambnrg.Amerlka Paketfahrt-Aktlen . 
Nordde,ltsche Llopd-Attien . . . . . 
Deutsche Ballk-Aktien . . . . .  .
Oiskont-Kommalidit-A,»teile . . . .
Norddeutsche Kredltanstatt-Attlen . . 
Ostbank sür Ha,»del und Gewerbe-AU 
Allgem. Elertrizitälsgeseltjchast - Aktien
Slnmeß F lie d e -A k tie n ..........................
Bochtt»l,er Gnßstahl-Aklten . . . . 
6nze,nb»»rger Berg»verks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-AUlen 
yarpe»»er Berglverks-Aklie»» , .  ̂ .
Oanrahütte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktten . .  . . .
'Nheinstahl-AkUeu.........................   . .

We zen toko », Vtelvpork. . . . . . .
_ Dezember . . . . . . . . .
.  M a t ..................... L .  . . . .
„ Juli ....................................................

N 'ggen Dezember . . . . . . . . .
E M a i . . .
.  Ju li . . .

27.Nov. s 26 Nov.

8 5 , - 85,—
215 80 215.80

85,20 85 20
76 25 76,20
85.20 
76. lO

65,20
76.10

94,75 94,60

101^- 10 ! ^ -
88,10 68,10
92,10 92,25
83 90 83.50
76 50 75.99
92 —
39.90 90,'l0
99 90 99,90
68, - 8 8 -

131 29 131 60
116 50 117,20
247 30 2 4 7 ,-
l 83,90 183 SO
117,50 1 1 7 .-
1 2 2 - 121 W
242 75 242,10
l5 3 . - 152 50
207,— 205 50
130,10 128 89«;
155.30 155.45
173,89 173,90
!4 9 . - 1 4 9 ,-
23430 232,—
148 80 146,30
1 0 0 .- SS,—
l 93,50 193,—
2 0 1 ,- 201,—
203.— 203,50
158 50 158.50
1 6 5 ,- 165,—

,

*) exkl. 10 Prozent.
BantdlskviltS'/z " ...iru...barditnss,»ß6l/z«/g,PrIvaldssrüNt1»/g»/E

D a n z  1 g , 27. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1140 t,»ländliche. 265 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. —  Tonnen, russ. —  Tonnen

K ö n i  gs d e r g . 2 /. November. tGetreldemarkt.) Znsrchr 
69 liltündtsche, 57 rnss. Waggons, exkl. 8 Waggon Klei« und 
24 Wangoi, 5t,».den.

B r  0 m b e r g ,  26. Novem(.er. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer, mind. 130 Pfd. holt. wiegend, brand, 
u.zd bezugfret, 187 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
1t)0 Mk., do. 124 Psd. 146 Mk., do. 1 i8 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen fester, mind. 123 Pfd. hall. wiegend, gut, gesund, 159 
Mark, do. 120 Psd. 147 Mk.. do. 117 Pfd. 140 Mk., do. 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 M t., Brauware 137-150  M ü , 
leiuste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160— 176 Mk^ 
Kochware 18 5-20 5  Mk. — Hafer 130-151 Mk., guter zum 
Konsum 156 166 Mk., mit Geruch 130— 136 Mk. —  Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

B e r  1 t n , 26. November. (Butterberlcht von Müller L  Braun, 
Berlin N . 54, Blunueustrahe 14.) Die Marktlage ist ein 
klein wenig fester geworden, was darauf zurückzuführen ist, 
daß die abfallenden Qualitäten nicht mehr so stark auf den 
M a rlt gedrückt haben. Infolgedessen w»rd die Notierung am 
nächsten Sonnabend voraussichtlich um 2 Mark steigen.

I .  Qualität .....................................................140 Mk.
H . Qualität . ............................................... 136 Mk.

M  a g d e b u r g , 26. November. Zucke» bericht. Kornzuckei 
88 Grad ohne Sack 3 ,8 0 -8 ,87 '/z. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00-7,07'/2. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,00— 19,25. Kristallzucker 1 mit Sack — - 
Gen». Naff.mrde m»t Sack 18,75-19,00. Gem. Melis I  mit 
Sack 18 25—18,50. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  26. November. Rüböl fest, verzollt 67. 
Leinöl fest, loko 51, per Jau.-Aprll 52. Wetter: 
bewölkt.

H a m b u r g ,  26. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 52'.', Gd., per M ärz 54 G d , per M a i 54"/. Gd.. 
per Sept. L5' 2 Gd. Stetig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
von» 27. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Cetj.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B  a r 0 m e t e r st a n d : 764 ,»nu.

Bon» 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur? 
5 Grad Cetf., niedrigste 0 Grad Eelf.

Wllssrrstnndk d rr Weichsel, Krohe und Uehk.
St and des Wassers an» Pegel  

der m Tag

Weichsel Thon».........................» 27. 1,92 26.
Zowichost . . . . — — —
Warschau . . . . 27. 1,64 26.
Chwalo»vice . . . 26. 1,92 25.
Zakroczyn . . . . 26. 1.83 18.

B rahe bei Brvmberg ^ H ° g e l 19.
26.

5,84
2.44

25.
25.

Netze bei Czarnikau . . . .

1,92

1,62
2,07
1,83
5.82
2,40

wenn er es richtig ansaßt, sich mit geringen Kosten öfters 
einen Leckerbissen gönnen, der die monotone Folge des 
bürgerlichen Küchenzettels angenehm unterbricht. Belehrung 
hierüber erteilen die reichhaltigen Kochrezepte (4. erwei- 
terte Auslage) von I M K K  <L 9 4 6 8 1 ,  (Frankfurt a. M .) ,  
welche unsere Leser aus Verlangen direkt von der F irm a  
völlig kostenlos erhalten.

Gin gut erhaltener

2,90 Meter lang, mit vielen 
Schubkasten, nnd

2 schöne, fast neue

sind p r e i s w e r t  zu ver­
kaufen.

W «  U » .
Breitestr. 36.

Eine neue. seidene Bluse und 
Matinee.

Größe 46. billig zu verk. Jakobstr. 13, 2

Gut möbl. Zimmer
mit Pension. Innenstadt, oom 1. 12. aus 
!4 Tage gesucht. Angeb. m. Preisang. 
u. K .  S1> an d. Gesch. d. „Presse".

M ö b l. ,  fcp. B o rdc rz im m cr
zu vermieten ______  30, 4.

Gut möbliertes Zimmer,
sep. Eingang, zu vermieten

___ Coppernikusstr. 11, 1.

3-ZLmmerwohnung
mit reicht Zubehör sofort oder später zu 
vermieten

Withelmsplatz» Gerstenstr. 3, 1, r.

4  A l M M S l M g
parteree, mit allem Zubehör, Gas, Wasser­
leitung, großem Gemüsegarten, für 820 
Mark sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei

Lehrer M n ,  W n l - M k l .
_____ Wiesenstraße. ______

Täglicher Kalender.

1913
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Heute Nacht um 3 Uhr entschlief sanft nach langem, m it großer 
Geduld getragenem Leiden unsere gute M utter, Großmutter und 
Urgroßmutter, F rau

Z - M Z S  M L N N i W
im 81. Lebensjahre.

Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, im  Namen der H inter­
bliebenen an

Thorn den 26. November 1913

ArSsUns L ö k n ,  geb. Ltavulrn.
Die Beerdigung findet Freitag nachm- ^ 3  Uhr von der Kapelle 

der apost. Gemeinde, Kirchhofstr., aus statt.

Danksagung.
F ü r die uns bewiesene herzliche Teilnahme beim Hinscheiden 

unseres teuren Entschlafenen

H L 6 Q Ä Q 2 ?
sagen w ir Allen unseren herzlichsten D ank .

Thorn den 27. November 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen.

V iz k iU c  M u l m c h « .  Z m iG M 's i c h M l W
Auf Anweisung des Herrn Ministers 

für Handel und Gewerbe machen 
w ir Interessenten daraus aufmerksam, 
daß sich gegenwärtig nur 21 Ge. 
werbereferendare im V o rbe re itun gs - 
dienst fü r  Gewerbe-Slufsichtsbe- 
mute befinden, während ihre Zahl 
60 betragen sollte. Die Aussichten 
sür neu eintretende Gewerbereseren- 
dare sind daher zurzeit besonders 
günstig. Wie sie sich nach vier 
Jahren gestalten werden, läßt sich 
nicht m it Sicherheit voraussehen. 
Es wird aber von dem Herrn 
Minister dafür gesorgt, daß immer 
nur soviel Gewerbereferendare an­
genommen werden, wie darauf 
rechnen können, nach Ablegung der 
Gewerbeassessorprüsung sofort besoldet 
und nach einigen weiteren Jahren 
zum Gewerbeinspektor ernannt zu 
werden.

Erfordert wird gemäß U  2 und 4 
der Vorbildungs- und Prüfungs­
ordnung für Gewerbe-Aussichtsbe- 
amte beim E in tritt das Zeugnis 
über eine der nachstehenden P rü ­
fungen :

a) als Negierungsbauführer im 
Maschinenbaufach,

d) als Bergreserendarius
(Die Urkunden über Ernen­
nung und Vereidigung sind 
bei a und d der Meldung bei- 
zufügen),

e) die Diplomprüfung als Hütten­
ingenieur oder als Maschinen­
ingenieur an der Bergakademie 
oder einer anderen preußischen 
techn. Hochschule: (Die Be­
werber müssen 1 Jahr praktisch 
gearbeitet oder ein Werk 2 
Jahre lang ganz oder teilweise 
geleitet haben),

ä) die Vorprüfung als Nahrungs­
mittel-Chemiker, die Diplom­
prüfung, Habilitation oder 
Doktorpromotion als Chemiker 
au einer preuß. Hochschule. 
Die Bewerber müssen 2 Jahre 
lang den Betrieb einer Fabrik 
ganz oder teilweise geleitet 
haben.

Die verschiedenen vorstehend be­
zeichneten Vorbildungswege werden 
als gleichwertig betrachtet.

Thorn den 26. November 1913.
Die P o lize i-B erw a ltm lg .

L llr-T tlkS Ils .
W ir beabsichtigen,

c°.»  M

T e e r
zu verkaufen.

Die Verkaufsbedürgungei, sind im 
Geschäftszimmer der Gasanstalt, 
Copperniknsstraße 45, hierselbst, er­
hältlich. Schriftlichen Angeboten, 
denen die anerkannten Verkaufsbe­
dingungen beigefügt sein müssen, 
sehen w ir bis zum

K. Dezember 1813
ergebensl entgegen.

Thorn den 24. November 1913.

Ae Amsiiltilüg Ser WtistlM

Sestentliche

A m
Fre itag  den 2 8 . November 1913,

vormittags 10 Uhr.
werde ich vor dem LaridgerichtZge» 
bände, hierselbst:

8 Kisten Zigarren»
8 Maschen Likör und 
2 Korkslasch. Schnaps

Meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Q s r N s r r i l ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Zum Zwecke der Aufhebung der 
der Gemeinschaft, die in Ansehung 
des i n T h o  r n belegenen, im G- nrid- 
buche von Thorn, Bromberger V or­
stadt, B la tt 179, zurzeit der E intra­
gung des Versteigerungs Vermerkes 
auf den Namen des pensionierten 
Lehrers 8e!nvsv2, in güter-
gemeinschaftlicher Ehe mit Ä llvna, 
geb. I ^ e n 88, in T h o r n  eingetra­
genen Grundstücks, besteht, soll dieses 
Grundstück am

23. Frmuar 1914,
vor mittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 22 
— versteigert werden.

Das in Thorn, Bromberger V or­
stadt, an der Kasernenstraße, Ecke 
Ulanenstraße, belegene 8,60 ar große 
große Grundstück ist unter Nr. 3157 
in der Grundsteuermutterrotte und 
unter Nr. 1051 in der Gebäude- 
steuerrolle des Stadtbezirks Thorn 
verzeichnet. Der Gebäudesteuer- 
nutzungswert beträgt 1830 Mk., der 
Jahresbetrag der Gebäudesteuer ist 
auf 73.20 Mark festgesetzt. E in Grund­
steuerreinertrag ist nicht nachgewiesen. 
Es besteht aus Wohnhaus an der 
Kasernenstraße mit abgesondertem 
Abtritt und Hofraum, ferner aus 
Wohnhaus an der Ulanenstraße und 
Hinterhaus mit Stallgebäude und 
fuhrt die KatasLerbeze chuung. Karten- 
blatt 24, Parzellennummer 24.

Der Versteiget ungsvermerk ist am 
7. November 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 22. November 1913.
königliches Amtsgericht.

K M i iM c h h r e i ! .
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Zimmer Meisters 
L v u iw  A lnesnvkl in S c h ö n s e e  
wüd nach erfoigter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 18. November 1913.
Königliches Amtsgericht.

Z i m G  »ersteige r iW .
Freitag den 28. November,

vormittags 11 Uhr,
werde ich im Auktionslokal Araber­
straße 13:

eins fast neue Zchiitzen- 
Scheibenbiichse

öffentlich versteigern.
Die Versteigerung findet voraussichtlich 

bestimmt statt.
L l u x ,

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Freitag den 28. d. Mts.,
vormittags 1 l Uhr.

werde ich auf dem Hofe der S p e d itw n s  
f irm a  L r s t t e l r e iv ,  Baderstraße, 
hierselbst:

t  Gasbadeofen m it Heizvor- 
richtnng. 1 Schreibtisch. 
1 Mikroskop sür Fleischbe- 
schauer

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung Zwangsweise versteigern.

Thorn den 27 November 1913.
K in s u r ,  Gerichtsvollzieher,

Z W t l i A  M a l .
Freitag den 28. d. Mts.,

mittags 12 Uhr.
werde ich in  meinem Geschäftszimmer: 

1 W aggon kalte, gesunde, un­
verfälschte Roggerrkleie, F a b r i­
kat waggonfrei
Thorn  Uferdahn, gesackt in  
Käufers Säcken, gegen Kassa 
bei Uebernahme,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

Paul Lngler',
vereidigter Handetsmakler.

M E t  e v . - M I .  U M re s r -K r re is s
am Sonntag den 38. November.

Nachmittags 5 Uhr: Festgottesdienst in der Neustadt. Kirche;
Festprediger Pastor tztntsvbe aus Posen.

Abends 7 '/, Uhr: Nachfeier in der Aula der Mädchenmittel­
schule, Gerechtestraße 4; Festvortrag des Pastor tztrttsebe 
über den „Befreiungskrieg des Blauen Kreuzes". Gesangs- 
vorträge und Deklamationen.

Jedermann wird herzlich eingeladen.
Der Vorstand.

.lobst, Pfarrer.

GekchiW-rSskmmg.
Hierdurch gestatte ich m ir den geehrten Pferde- und Wagen­

besitz, rn von Thorn und Umgegend ergebeust anzuzeigen, daß ich in
Thor» SS!, Mcllikustratze 132,

eine

H u f-  u .  W a g e n s c h m ie d e
eröffnet habe.

A ttfe rr ig n ttg  a lle r W agen vom einfachsten Arbeitswagen bis 
zum feinsten'Luxuswagen in bester Ausführung.

Reelle und koulante Bedienung.
Hochachtungsvoll

Stic» M e v e r , Huf- und Wageuschmied.

G ä

Die RestbestSude -es v .  ZttsrnSssrg'schen Warenlagers 
kommen vom heutigen Tage ab zu jedem annehmbaren preise 
znm Verkauf:

Krmben-Ssrmteurs . . . .  Stück 8.18 Mark, 
Herren-Chemifetts» 4 fach . . „ 8.28 „
H errsn -K ragev.........................  „ 6.18 „
Herren-Schlipse........................   „ 8.18 „
Militär-Handschuhe und Socken, sehr billig, 
Zephyrwolle» farbig . . . .  Lage 8.88 Mark,
Rockmolle» fa rb ig ....................  „ 8.38 „
Strickwolle, rosa.........................Psd. 8.98
Knaben-Mützen . . . . . .  Stück 8.18 „
Besätze, Besatzknöpfe, Borten, spottbillig, 
farbiges Maschinengarn . . Rolle 8.88 Mark, 
farbige Nähseide . . . 4 Rollen 18 Pfennig.
Tapisserie-Artikel und Stickgarne noch in großer 

Auswahl.

N M k l .  26. ^ 8 * -  B l k W .  26.

Ein Thornev Zukunftsbild.
(Eine Fabel.)

Drei neue Original-Flößerbrunnert-Postkarten m it sehr scherzhaften 
Skizzen und Versen von H  « A n v r .  S e rie  (3 Stück) 28 P f.

« .  M s g n s r ,  Lithographische Anstalt. Heiligegeistr. 10. ^

ZwMBversteiMNlüg. W e W W ü k M N k l !
A m

Sonnabend den 2 9 . November,
vormittags 8 '/ ,  Uhr, 

werde ich in B  a ! k a u :

4 Bullenkälber und 
2 Stärken

öffentlich meistbietend "versteigern. 
Sammelplatz am Gasthause.
Thorn den 27. November 1913.

V o v S t S ,  Gerichtsvollzieher.

kaufmännische Bücher­
abschlüsse.

Revisionen, Nachtragen, Ordnen, Neuein­
richtungen von Büchern, P rüfung von 
Bank-Kontokorrente", sowie die einschlä­
gigen Korrespondenzen übernimmt ge­
wissenhaft und diskret für T h o rn  u. die 

ganze P ro v in z

B ü c h e r r e v i s o r  L r r u s s ,  

»ltjttid«. Markt >8,1.
Vorzügliche Referenzen.

Schneeweiße, grätenlose

Fischköteletlö, Psd. 68 M  

Schellfische, gr°ß. „ 48 „ 
Bratschel l f i sche25 . 
KMiau,°hneA°pf. 35 . 
Astrachaner K aviar,

mild und trocken perlenS, 
dos Ptund 18. Ly. 24 M erk,

MeUMveZ-Allstem,
das Dutzend 1,80 Mk.,

Reh- m d  Dammwild, 

starke W ilManinchell,
das Stück 75 Pfg., 

empfehlen

Femsprecher 51.

Altrenommierte Zlgarrenfabrik s. erstkl.

Vertreter
! fü r  T h o rn . Angebote unter V .  All. 2 1  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

aller A rt bei 'S S  1
IL i- r L r is e ,  Altst. M arkt L O ,  L .

Sikiltttgklnljje
M aterialist

sucht Aushilfsstellung bis Weihnachten, 
gleich welcher A rt. Angeb. u. Nr. 6 9 5  
an die Geschäftsstelle der „ P r  sie".

Tüchtige V e rk ä u fe r in , mehrere Jahre 
in B erlin  tätig gewesen, sucht

G l S l I e L i r A
gleich welcher Branche, auch als Lage- 
rrs tin . Angebote bitte unter LL. 3 1 ,  
postlagernd T h o rn  I .

Stickerin

Ztrr E liediglllig der baurechnijcheu 
Angelegenheiten, insbesondere zur 
Prüfung der daupolizeilicheu Ge­
suche, wird sür den Landkreis Thorn 
vom 1. Apl i! 1914 ab ein 

jüngerer

V a i l t c h i i k t t
gesucht, der eine Baugewerksschule 
mit Erfolg besucht hat. Die An­
stellung erfolgt auf Kündigung. Ge­
halt 1500 Mark sächlich.

Meldungen sind bis zum 1. Januar 
1914 an den
Vorsitzenden des Kreisansschuffes 

des Landkreises Thorn  
zu richten ________

Schneidergesellen
bei dauernder Besch. n. Höh. Lohn gesucht. 

L L n n ZsLmiirR. Copperniknsstr. 11, r.

2-3 ordentliA

k i ü W S b M
werden zum 1. M a i 1914 bei gutem 
Lohn g e s u c h t

Mdner, scharnau.
Aiisjßniüz stkltitz. Lsitjdölsllzk.
poln. Sprache, sofort gesucht

F o lo -A le t ie r , Mellienstr. 86.

K sm Zlllgsussis IIE
im LatLvnkopk,

„  4 - 7  om.
7 -L x l. xeü N u . v . 1 l - 1  » .

ülutr. 2s? f., M tx l. krei, 8eI>U «r

Am  Freitag den 28. R o d M
findet im L iv o l i  eine iM s Ä S -M E M

E M U  6es V ö l l ö M - Z k i W
des Eeiierallckrctärs des Dorromäu^ok

-s. K o MKsUvn mi,- ni-> iiiilkkiite Literatur vom

möglichst m it eigenem Begleithunde, 
stellt ein

H . .  D .  k » < , K i .
Ar'berstraße 13. ____

Ein kräftiger

M e M u r s c h e
kann sich melden.

L.Tsi!ldsS!llsfî °Z!lON!lftskl,
Katharinenstraße 4̂ ________

Rmhsehle ^^?ZeuunIsi-"!!S>!ch-
Mädchen bei hohem Gehalt für S tadt 
und Land. W itwe ?LMUK, ge­
werbsmäßige Stellenvernnttlerin, Thorn, 
Heittgegeistjtraße 10.

Suche L L "
für Tho,n und Umgegend, auch bei B er­
lin. bei hohem Gehalt. 
SLttLsLr'NA'ttriilL», gewerbsmäß Stellen- 
vernlittlerin, Thorn, Neustädt M arkt 18.

Fvettag wea^.Z'u^ev'ber.
L "  . L

bei em,ül!igi°n ^  « N p jb e , 
W o
Märchcndrama von -
Sonntag den 30. «s

Z Uhr nachmittag
bei eraiäßlgien P r ^ l  ,,„g.

Erst- M ä r c h e n g
L ü g e n m u r ü c h e "

W a h r h e i t s m u n S K >

Weihnachismärchen^von

R o t k ä p p c h e n . ^
Weihnachtsmärchen von -

Abends rV - .M k

sowie
Eine AitÄefferlü,
e -

eine ReiWAhesrs»
werden g e s u c h t .

Mocker, Fritz Reuterstraße 11,
in der Nähe des netten Bahnhofs.

für ganzen Tag sucht
Frau Brückenstr. 22.

Ziillg. A rbeiterin D '
Dampswaschanstalt „S chneew ittchen", 

Telephon 22. Hofstraße 19.______

zum Semmelaustragen gesucht.
L^rLttil Gerberstr. 25.

17« M N a rl» L 7.°.L
aus Hausgrundstück, in sehr guter Lage 
Thorns. dessen W ert M  000 Mark. 
Jährl. Abzahl. von 1000 Mk. und mehr. 
Z u  erfr. in der Gefchäftsst. der „Presse"

5 M  M .
zum 15. Januar 1914.«m W.
zum 15. A p ril 19 4 von pünktlichem Zins- 
zahier zur sicheren Stelle gesucht.

Angr-bote erd. unter 8 .  8 .  3 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

M e  W M

zum 1. 4. oder l. 7. 1914 gesucht.
Angebote unter SL. 88. 1 9 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"^____________

2 Stelle, hinter 6( 00 Mk. auf gädtisches 
Grünest., W  20 000 Mk.. sucht L. k n iL i-  

Thorn, EUsabethstr 3, Tel. 59 l.

I>» l!ü»fk» itkllllilt,

M W m D M
ü O  7  "

kauft vittoriapark.

sucht. Angebote unter 1 .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

R i ü k l tü u i f r i l

ß s s ö r t t t U is l i c h .
weil überzählig. Voliblutstttte. !0 jährig , 
(Zotdfuchs. leicht zn r iten, st .hlharte 
Beine, ausdauerndes Pferd, besonders 
geeignet für Adjutanten. Anfragen 
Ulairerrstrajze 6, bei

Limit. MvtertvLät.

groß

2 s e n m c ^ s u ^  Psg.,o ^
Apfelsine». ,

französische N I r  K F  
Nedraner fteum ^

jentner >5 M a r ,
S b l a n e r ^ ^



Nr. 279. shorn. zreitag den 28. November 1913. 31. Zahrg.

Die prelle.
lZwetter vlatt.)

ArbeitZWlAigenschutz und Hansa- 
bund.

Daß das aus dem dringenden Bedürfnis 
Industrie hervorgegangen« Votum des In -  

ustricrals des Hansabundes für wirksameren 
Schutz der Arbeitswilligen dem Direktorium 
^,2 genannten Bundes sehr unbequem sein 
^urde, war voreuszusehen. So sehr man aber 
°uch nach der bisherigen Haltung der Leibung 

Hansabundes auf Halbheit und Verschwom­
menheit der Stellungnahme gefaßt sein mußce, 
Au so weitgehendes Kapitulieren vor den 
Verbänden der Angestellten, wie es in dem 
Beschlusse des Hansaibrrnd-Direktoriums über das 
Botum des Industrierats vorliegt, konnte man 
êch von der Leibung einer Vereinigung nicht 

erwarten, welche sich programmäßig die Vertre­
tung der Zntsresten von Industrie und Hand­
werk zur Aufgabe stellt. M an kann den ziem- 
"ch langen Beschluß des Direktoriums in fol- 
9e>Äw zwei Sätze zufammensaffen: kein Verbot 
°es Streikpostenstehens und eine Behandlung 

Frage des verstärkten Schutzes der Arbeits­
willigen auf zivil- und strafrechtlichem Gebiete, 
welch» Direktorium des Hansabundes die 
Möglichkeit gibt, diese Fragen noch eine lange 
Veit dilatorisch behandeln zu können. Daß 
Uach diesem Verhalten des Direktoriums des 
Hansabundes Industrie und Kleingewerbe in 

ferner eine wirksame Vertretung ihrer 
Interessen erkennen sollten, ist schwerlich anzu- 
'tchmen. Ob aber die Angestelltenverbände 
2stnz befriedigt sein werden, w eil das Direkto- 
Aum des Hansabundes doch in einigen wenigen 
Punkten den Anregungen des Zndustrierates 
öugestimmt hat, erscheint auch fraglich. Wenig- 
nens redet das „Berliner Tageblatt" den Ange­
bellten gut zu, sich doch vorläufig für befriedigt 
^  erklären, da sie doch einen großen Erfolg bei 
öem Direktorium des Hansabundes gegen den 
Vndustrierat errungen hätten. Geben sich aber 
7'e Angestellten gleichwohl, weil nicht alle 
chre Wünsche Befriedigung gesunden haben, 
^cht zufrieden, so könnte das Direktorium des 
Hrlirsabundes es erleben, mit seiner Stellung­
nahme, die auf der einen Seite der Industrie 
Nird j>em Kleingewerbe, auf der anderen den 
angestellten Dienstfestigkeit bezeigen will, sich 
Zwischen zwei Stühle gesetzt haben.

Die Beschlüsse des Jndustrierats im Hanfa- 
öund haben den Verband kaufmännischer Ver- 
Eiue in Frankfurt a. M. zu folgender Erklärung 
nn das Direktorium des Hans-abundes veran- 
"Ht: „Wir halten es für außerordentlich un- 
mücklich und auch gegen die sonst üblichen Ge­
legenheiten  des Hansabundes, Beschlüsse eines 
Unterausschusses gleichsam als Beschluß des ge 
i?wt«n Hansabundes in der Tagespresse zu ver­
deutlichen. W ir müssen daher das Direkto- 
Anm bitten, geeignete Maßnahmen zu treffen 
Welche Vorkommnisse für die Folge ausschließen, 
b- öen Hansabund und die ihm angöschlosienen 
Körperschaften in eine unangenehme Situation  

nd gewisse Zwangslage versetzen. I n  der 
^«che selbst erkennen wir an, daß Arbeits- 

suige dagegen geschützt werden müssen, daß sie 
Gewalt oder Drohung an der Arbeit gehin

dert werden. W ir halten aber die derzeitigen 
Gesetze bei richtiger Anwendung für ausreichend, 
um diesen Schutz den Arbeitswilligen zu gewäh­
ren. Jede Verordnung, welche geeignet ist, die 
Koalitionsfreiheit zu beschränken, müssen wir 
ablehnen."

Parlamentarischer.
Zu dem Gesetz gegen den unlauteren Wettbe­

werb hat die konservative P artei einen Antrag 
eingebracht, wonach das Gesetz durch folgende B e­
stimmung ergänzt werden soll: „Wer im Einzelver­
kehr für sich leibst oder a ls Vermittler den Käufern 
von Waren Zugaben oder in Waren besteheirde Ge­
schenks gewährt oder in öffentlichen Bekannt­
machungen oder in M itteilungen, die für einen 
größeren Kreis von Personen bestimmt sind, in 
Aussicht stellt, wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark 
oder mit Haft bestraft, unbedeutende K leinig­
keiten, deren Gewährung allgemein üblich ist, so­
wie der übliche Rabatt werden nicht a ls Zugaben 
und Geschenke im Sinne dieser Vorschriften ange­
sehen."

der individuellen Erziehung.
Gedanken einer Mutter.

Von A. A n d e rs e n .
^  ----------- (Nachdruck verboten.)
7^r allen Dingen, sagte neulich in einer Gesell 

Mein Tischherr, ein Spezialarzt für Nerven- 
^^Eheiten, zu mir, vor allen Dingen müssen S ie  

Kinder möglichst individuell erziehen und be-
kr<r Dauben S ie mir, die meisten Geistes 
 ̂ ?Eheiten und nervösen Störungen stammen daher, 

vj°.beini kleinen Kinde die Persönlichkeit, die Jndi- 
h e i? ^ ^  verkannt wird. Wenn Ihnen Ihre Kinder 

vermeiden S ie jede Schablone. Ve- 
^ d e ln  Sie ein jedes anders, eigenartig, und lassen 

E e  sich frei ausleben. — Ich versuchte natürlich 
s o l a ^ ^ "  Morgen sofort, den guten Rat zu be- 

Mb dem Großen keinen Klaps auf den 
aus ' als er mit seinen naseweisen Bemerkungen 
-> Unsern guten Dicken, den Bequemlichen der 

ließ ich ruhig rekeln und nichts tun, soviel 
Ja, ich bemühte mich sogar, in meinen

Kamille

Ber ganz individuell zu verfahren. Für dasselbe 
prügelte ich den einen, während ich den 

^  dem ich ein zarteres seelisches Empfinden 
^setzte, nur mit einem vorwurfsvollen Blicke 

2ch ließ sie ihre sämtlichen Körper- und 
^anlagen ungehindert entfalten. S ie malten, 

^  trommelten nach Herzenslust auf allen 
und balgten sich, wo und soviel sie wollten. 

Und ^  ?*lolg dieses Verfahrens war ungeahnt schnell 
Nach ein paar Tagen herrschte völlige 

K i n > ^ ^  in unserem Hause. Obgleich ich den 
meine neue Lehre garnicht erklärt hatte,

Heer und HlotLe.
I n  Anwesenheit des Ersten Lords der Admira­

lität S ir  Winston Churchill ist am Mittwoch das 
Schlachtschiff „Warspite" in DevonporL glücklich 
vom Stapel gelaufen.

Arbeiterbewegung.
Streiks und Aussperrungen. Es wird die bal­

dige Beilegung des Ausstandes bei der General 
Electric Company in Schepectady (Newyork) er­
wartet. 10 000 M ann sind bei der Arbeit verblie­
ben.

Beendigung des Vergarbeiterstreiks in Ost- 
'rankreich. I n  dem Kohlenbezirk des Departe­
ments P a s  de C alais ist die Arbeit überall wieder 
aufgenommen worden.

D ie Arbeiterbewegung in Südafrika. Wie das 
Reutersche Bureau erfährt, findet zwischen dem 
Indischen Amt und dem Kolonialam t in London 
ein Meinungsaustausch über die Lage der Inder  
in Südafrika statt. D ie Lage wird a ls  sehr schwie­
rig bezeichnet, doch glaubt man nicht, daß sie die 
Einmischung des Reiches in die Angelegenheit der 
autonomen Kolonie verlangt. — Wegen verschiede­
ner Vergehen im Zusammenhange mit dem Streik 
am Rand vom letzten J u li wurden nach einer 
Meldung aus Johannisburg zehn Personen zu Ge­
fängnisstrafen in Höhe von vier Jahren bis herab 
zu neun Monaten verurteilt.

P r o v i i i z i a i l m M i c h l k t t .
e Briefen, 26. November. (Verschiedenes.) In  

der am 12. Dezember stattfindenden Kreistagssitzung 
wird der Regierungspräsident den neuernannten 
Landrat Barkhausen einführen. Der Kreistag wird 
u. a. den Vorstand und den Ausschuß für die am 
1. Januar 1914 in Wirksamkeit tretende Landkranken­
kasse wählen und zu den Verhandlungen über die 
Versorgung des Kreises mit elektrischer Kraft, einer 
für die Zukunft des Kreises hochbedeutsamen Vorlage, 
Stellung nehmen. — Die hiesige Stadtschuldeputation 
beabsichtigt, auch in diesem Winter im Einvernehmen 
mit dem vaterländischen Kreisfrauenverein armen 
Schulkindern im Jugendheim unentgeltlich warmes 
Mittagessen zu gewähren. Im  Januar, Februar und 
März dieses Jahres wurden durchschnittlich 70 Kin­
der täglich bespeist; die durch freiwillige Gaben aus­
gebrachten, vom Frauenverein nur ganz gering be­
messenen Kosten betrugen 284 Mark. — Die hiesigen 
Fleischermeister haben den Preis für Schweinefleisch 
auf 70 Pfg. für das Pfund ermäßigt. — Bei dem 
Besitzer Michael Rokoll in Königlich Neudorf. auf 
dessen Gehöft die Maul- und Klauenseuche ausge- 
brochen ist, wurden sämtliche Rinder und Schweine 
auf staatliche Anordnung geschlachtet. Die Ent 
schädigung zahlt der Staat.

Schwetz, 24. November. (Aus Anlaß der E in­
weihung der neuen Schulgeoaude in W arlubien) 
wuroe oem Amts- und Gemeimevorsteher Rück das 
Verdien stk<euz in  Gold verliehen.

I2 Schwer, 26. November. (Abschiedsabend.) Zu 
Ehren des von hier scheidenden Regwrungsbau- 
me.sters Baumann veranstaltete das Kasino gestern 
einen Abschiedsabend.

Grauoenz, 24. November. (Todesfall.) Der lang­
jährige StuütjU/ulinjperror und 2iettor der 
u-enmiLteljaMe, AnNragat, ist im 51. Lebensjahre 
nach schwerem Krankenlager im städtischen Xran- 
ke-nyauje einem Nierenleiden erlegen. Der Verstor­
bene, der seit mehr a ls  15 Jayren im Schuldienst 
der Stadt Graudenz gestanden hat, war auch Leiter 
der staatlichen gewervnchen Fortbildungsschule.

Gojzlershauseir, 26. Novemoer. (Verorechen.) E s 
gewinnt immer mehr «den Anschein, daß der am 
Dienstag voriger Woche beim hiesigen Bahnüber­
gänge tot aufgefundene Maurer Treijchel einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen ist. Zweifellos ist 
'die Leiche e rs t  nach der Tat auf den Bahnkörper ge­
schleift worden. Wie jetzt bekannt wird, war an dem 
Anend, da Lreijcher zu Tode kam, h'.er ein S tein ­
schläger mit einer brennenden Laterne umherge­
laufen, hatte einem jeden Passanten ins (vestcht 
geleuchtet und geäußert, er suche jemand. Später 
oll Lieftchel mrt diesem M ann in Streit geraten 
ein. Man glaubt, daß ein Nacheakt vorliegt. Die 
SLaatsanwartjchaft Thorn hat bereits Ermitt­
lungen eingeleitet uno Vernehmungen vorgenom­
men. Der in Frage kommende Steinschläger konnte 
bisher nicht aus rindig gemacht werden.

SLrasburg, 24. November. (Einbruch. Mordan- 
!chlag.) I n  der kath. Kirche zu Grondzaw ber 
Strasburg sind die Opferkästen mit dem Stemm­
eisen erbrochen worden. E s sind den Dieben ca. 50 
Mark in die Hmnde gefallen. — Ein Mord-anschlag 
ist an dem Aboeiter W isniewski in Radosk verübt 
worden. Am Donnerstag abend kurz nach 9 Uhr, 
a ls  die Wisniewskischen Eheleute sich gerade zur 
Ruhe begeben hatten, drangen zwei vermummte 
Männer in die Wohnung, rissen die Eheleute aus 
den Betten und schlugen mit einem scharfen Gegen­
stand erbarmungslos auf W. ein. Glücklicherweise 
gelang es dem Überfallenen, sich durchs Fenster zu 
flüchten und bei einem Nachbarn Schutz zu suchen. 
W isniewski hat sieben schwere Kopfverletzungen 
darongetragen und mußte sich sofort in ärztliche 
Behandlung begeben. Allem Anschein nach liegt ein 
Racheakt vor.

Aus dem Kreise LöLau, 26. November. (Selbst­
mord.) Ihrem Leben durch Erhängen ein Ende ge­
macht hat die Ehefrau M. eines Handwerksmeisters 
aus Löbau.

Marienburg, 26. November. (Stadtverordneten­
wahlen. Selbstmord.) Zu Stadtverordneten wurden 
in der dritten Abteilung gewählt: Oberpostassistenr 
Hensel, Trubstuminenlehrer Stobbe, Malermeister 
Klempner, PostsekreLär Goldammer. Oberpostsekre- 
tär Klinger, SchuhmachermeisLer Vülow. Zwischen 
dem Architekten Schenk und dem Landwirtschasts- 
schullehrer Blesel ist Stichwahl notwendig. Von 
1600 Wählern der dritten Abteilung übten 555 ihr 
Wahlrecht aus. — I n  der Nogat ertränkt hat sich 
die 16 Jahre alte Zigarrenarbeiter-in Gertruds Saß, 
die aus ihrer Stelle entlassen worden war.

Elbiug, 26. November. (M it dem Verkauf rufst: 
schen Schweinefleisches) wird es vorläufig in 
Elbing nichts. Die von den Händlern neu abge­
gebenen Preisangebote sind so hoch, daß das Fleisch 
kaum mit 70 Pfennig das Pfund abgegeben wer­
den kann.

Soldau, 26. November. (Die hier erbaute Wasser­
leitung und Kanalisation) hat einen Kostenaufwand 
von 359 622 26 Mark erfordert.

6 SLrelno. 26. November. (Aufgehobene Schweine­
märkte.) Zum Schutze gegen die M aul- und Klauen­
seuche sind die Schweinemärkte, welche Donnerstags 
hier stattfinden, von der Polizeiverwaltung bis aus 
weiteres aufgehoben worden.

Gnesen, 25. November. (Der erMschöfliche 
Stuhl) ist jetzt sieben Jahre unbesetzt. D as 7. 
Jahresgedächtnis des am 24. November 1906 ver­
storbenen Erzbischofs Florian von Stablewski

begriffen sie sie sofort und setzten sie glänzend in die 
Wirklichkeit um. Unser Ältester, der entschieden zum 
überinenschentum neigte, huldigte jetzt öffentlich den 
Grundsätzen: „Was schwach ist, sollst du stoßen" 
„wenn du zum Weibe gehst, vergiß die Peitsche nicht". 
Seine ohnehin allzu gefühlvoll veranlagte Schwester 
kam infolgedessen garnicht mehr aus den Tränen 
güssen heraus und ging säst am Mitleid mit sich 
selbst zugrunde.

So lebte sich jedes selbstherrlich aus und brachte 
seine besonderen Ungezogenheiten in wenig Tagen 
zu erstaunlicher Blüte. D a s  verstand jedes sofort, 
aber begreifen wollte keins, daß auch die sämtlichen 
Vergehen individuell behandelt werden müßten, und 
warum es mehr Prügel oder weniger Nachtisch haben 
sollte, wie sein zwar mitschuldiger, aber doch ganz 
anders gearteter Bruder. Deshalb suchte es sich an 
der scheinbar besser behandelten Individualität zu 
rächen, und jedes der Kinder ward ein kleiner Esau: 
„Seine Hand war gegen jedermann und jedermanns 
Hand wider ihn."

Da sprach ich m't unserem Hausherrn und Vater, 
der abends müde aus dem Bureau kam. Seine 
kräftige Versicherung, daß diese ganze Handlungs­
weise entschieden unpraktisch und blödsinnig sei, gab 
mir die Kraft, sofort damit zu brechen. Am anderen 
Morgen kehrten wir in einem großen, allgemeinen 
Strafgericht, wobei jedes, ohne Ansehen der Person 
und Individualität, die gliche Tracht Prügel erhielt, 
zu dem alten Kurs zurück.

Ich will nun durchaus nicht behaupten, daß meine 
Kinder seitdem besonders artig sind; aber so unge-

wuvde Montag im Posener Dom feierlich begangen. 
Über die Neubesetzung des erzbischöflachen Stuhls  
ist seit Jahresfrist nicht das geringste zu hören.

§ Gnesen, 26. November. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordnetenwahlen der 1. und 2. Abteilung 
endeten ebenfalls mit einem glatten Siege der Deut­
schen. I n  der 1. Abteilung wurden gewählt Kauf­
mann Basch, Bankier Hinzelmann, Kaufmann Lew- 
czyk. Justizrat Espe, Spediteur Psitzner, Rentier 
Soschinski und Kaufmann Schwersenski mit je 
63 Stimmen gegen 15 polnische Stimmen. I n  der 
2. Abteilung gingen aus der Wahl hervor Wagen- 
bauer Martm, Kulturingenieur Pieck, Kupserschmiede- 
meister Pohl, Ofensetzmeister Arlt und Gymnasial­
lehrer Hirte. Das Stadtverordnetenkollegium setzt 
sich somit nur aus deutschen Mitgliedern zusammen.
— Der 10 Jahre alte Schulknabe Stanislaus Lu- 
komski in Cegielnia fiel in eine Torfgrube und er­
trank. — Rittergutsbesitzer von Grabski in Kruscha 
bei Strelno verkaufte von seinem Grundstücke im 
benachbarten Kawiazy 10 Morgen Land, das gegen­
über dem Staatsbahnhof liegt, für 70 000 Mark an 
den Fabrikbesitzer Stadtrat Brandenburger hierselbst.
— Rittergutsbesitzer Palacz hat sein 800 Morgen 
großes Gut Podarzewo bei Lettberg für 580 000 Mk. 
an den Rentier Leitgeber (Pole) in Posen verkauft.
— Die PiaseckisHe, 200 Morgen große Besitzung in 
Zwierdzin erwarb Administrator Karchowski aus der 
Posener Gegend für 112 000 Mark.

Posen, 24. November. (Verschi-edenes.) I n  der 
vergangenen Nacht wurde der Anstreicher Ignatz 
Suw alski tot auf dem Grundstück Wallischei 57 auf­
gefunden. Suw alski, der bis kurz vorher in einer 
Destille gezecht hatte, ist an Alkoholvergiftung ge­
storben. — M it Rücksicht auf die gegenwärtigen un­
günstigen Erwerbsverhältnisse im Kaffeehausbe- 
trieve hat der Magistrat eine Vorlage ausge­
arbeitet, die eine mildere Besteuerung der Kaffee­
hausmusik bezweckt. — Bei der Wahl der Ausschuß­
mitglieder für die neue Ortskrankenkasse 7 betei­
ligten sich fast sämtliche 3000 stimmberechtigten 
polnischen Mitglieder (95 Prozent). Von den 1400 
wahlberechtigten Deutschen stimmten kaum 50 Pro­
zent. Dam it ist der S ieg der Polen gewiß.

Gorzno, 26. November. (Herr Pfarrer Schaper) 
verläßt am 1. Dezember unseren Ort, um a ls Marine­
pfarrer nach Kiel zu gehen.

zogen wie bei der anderen Behandlung werden sie 
doch nicht.

Vielleicht liegt's auch nur daran, daß ich die 
individuelle Behandlung nicht verstehe. Ich war 
aber das älteste von achten, und meine Mutter hat 
mich auch nicht individuell erzogen.

Irgend ein verständiger Mann, ich glaube, es war 
Lavater, schreibt einmal, es genüge, wenn die Er­
ziehung dreierlei beim Kinde erreiche: „Gehorsam, 
Wahrheit, Ordnungsliebe". Ich denke, der Mann 
hat recht. Es ist schon viel, sehr viel gewonnen, wenn 
wir unseren Kleinen die drei Hauptstücke beibringen 
den Gehorsam, denn der kleine Menschenkopf muß sich 
beugen lernen, sonst tut's später im Leben gar zu 
weh, wenn der Eigenwille gebrochen wird. Dann 
die Liebe zur Wahrheit, den Abscheu vor der Lüge, 
sei sie nun gesprochen oder gelebt. Die Ordnungs­
liebe möchte dagegen fast unwichtig erscheinen, und 
doch ist sie als praktische Grundlage fürs spätere 
Leben so unentbehrlich. Gerade von ihr gilt's auch: 
Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr!

Jede Mutter, die diese drei Hauptsachen in der 
Erziehung der Kinder wirklich erreicht, sollte Gott 
danken. Dabei ist schon soviel zu tun, daß garnicht 
viel Zeit und Kraft für alles andere bleibt. Denn 
das fortwährend erzogen und vermahnt werden hält 
kein Mensch aus, und das „Nicht zuviel erziehen!" 
sollte die goldene Regel in der Kinderstube bleiben,

Viell icht gibt es Erziehertalente — sie sind aber 
auch unter den guten Müttern selten —, die für jedes 
Kind einen anderen Weg, eine andere Weise, eine 

j wirklich individuelle Erziehung wissen und durch-

Für den

Monat Dezember
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Wett im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

führen. Ein Irrtum kann gerade dabei sehr ver­
hängnisvoll sein.

Ich meine auch, es kann keiner Kindes- 
individualitäk schaden, wenn sie Gehorsam, Wahrheit 
und Ordnung lernen muß. Das sind dann ein paar 
feste Stützen fürs Leben, zwischen denen sich allerlei 
lustiges Rankenwerk je nach Neigung, Bestimmung 
und Begabung der Persönlichkeit noch genügend ent­
falten kann und wird.

Es geht ja eine große Sehnsucht nach persönlichem 
Leben, nach individueller Entwickelung durch unsere 
Zeit. Die große Zauberformel, das Offenbarungs- 
wort dafür hat Nietzsche gefunden. I n  kleine Münze 
umgesetzt, finden wir diesen Kultus der Persönlichkeit 
heutzutage überall, in Kunst und Literatur, in Schule 
und Haus, am allerkräftigsten natürlich bei der heran­
wachsenden Jugend. So ein richtiger Primaner von 
heute hält sich allemal für einen überragenden Geist 
und wirkt nur zu ost als Zerrbild der von ihm ge­
predigten, aber nur halb verdauten Nietzeschen Lehren. 
So sehr liegen die Ideen jetzt in Luft und Zeit und 
im Wesen unserer Kinder, daß wir uns gar keine 
Mühe zu geben brauchen, was an ihnen berechtigt ist, 
in der Erziehung noch besonders zu betonen. Unsere 
Kinder werden sich unter den Lebensbedingungen 
von heute schon frei und selbstherrlich genug aus- 
wachsen und sich durch unsere Erziehung ihr Eigenstes 
nicht nehmen lassen.

Sorgen wir dafür, daß wir ihnen einiges von 
jenen ewig geltenden Erziehungswerten mit ins 
Leben geben und damit die Krast, sich dereinst selbst 
zu erziehen zum wahrhaft guten und schönen Gebrauch 
ihrer individuellen Gaben.



Sokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 28. November. 1912 E nt­

scheidung des deutschen Bundesrats gegen die 
bayerische Auslegung des Jesuitengesetzes. 1911 Rück­
reise des deutschen Kreuzers „Berlin" von Agadir. 
1909 7 Dr. Johann Schöbet, Bischof von LeiLmeritz. 
1908 Vertrag zwischen Japan  und den Vereinigen 
Staaten betreffend ihre Besitzungen im Stillen 
Ozean. 1889 f  Richard von Völkmann. hervor­
ragender Chirurg. 1870 Siegreiches Gefecht der 
Deutschen bei Veaume la Rolande. 1864 Aushebung 
der Leibeigenschaft in Transkaukasien. 1811 * König 
Maximilian I I .  von Bayern. 1806 Besetzung W ar­
schaus durch die Franzosen. 1804 Einzug P iu s ' V II. 

-in P aris  zur Salbung und Kaiserkrönung Napo­
leons I. 1793 Sieg Herzogs Karl von Vraunschweig 
über die Franzosen bei Kaiserslautern.

Thorn, 27. November 1913.
— (W est p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s ­

k a m m e  r.) Wie schon mitgeteilt, finden die Herbst­
sitzungen der LandnurLschaftskammer für die Provinz 
Westpreutzen unter dem Vorsitz des Kammerherrn 
von Oldenburg Januschau am 4. und 5. Dezember 
im Landeshause in D a n z i g  in nachstehender 
Reihenfolge statt. Am 4. Dezember, vormittags 
10 Uhr. hält die Pferdezuchtsektion im kleinen Saale 
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a.: 
Bericht über das Ergebnis der Hengstkürungen im 
Herbst 1913 für die 'Deckperiode 1914, Bericht über 
den Stutenankauf 1913, Beschlußfassung über die 
Einführung eines Kontrollbrandes für Westpreußen 
und Abänderung des Stutbuchbrandzeichens, Bericht 
über die Antworten des Herrn Ministers aus frühere 
Anträge der Pferdezuchtsektion. Anschließend folgt 
dann um 10l4 Übr die Generalversammlung der west- 
preußischen SLutvuchgesellschaft. Die Kammersitzung 
beginnt um 11 Vs W r mit folgender Tagesordnung: 
1) Prüfung von Wahlen neugewählter Kammer­
mitglieder, 2) Wahl eines Delogierten für den deut­
schen Landwirtschaftsrat und das königlich preußische 
Landesökonomiekollegium für die Periode 1914/17, 
3) Bericht der Rechnungsrevifionskommission über die 
Rechnung der Landwirtschaftskammer für das Jah r 
1912, ^Beschlußfassung über eventuelle Vorberatung 
des E tats für das Rechnungsjahr 1914 durch die 
Etatskommission, 5) Verschiedenes. Die Sitzung des 
Ausschusses für Vereinswesen, zu welcher die Ver­
treter der landwirtschaftlichen Zweigvereine einge­
laden sind. findet um 12 Uhr mittags mit nach­
stehender Lagesordnung statt: 1) Besprechung des 
E tats für das Rechnungsjahr 1914, soweit er den 
Ausschuß betrifft, 2) Die Luzerne, ihr Anbau und 
ihre Verwertung. Referenten: Deichhauptmann
Lippke-Podwitz und Rittergutsbesitzer Scheunemann- 
Damerau. 3) Die Ernährung un,eres Volkes aus 
eigener Produktion. Referent Geheimer Regierungs­
ra t Professor Dr. von Rümker-Berlin. 4) Ver­
schiedenes. Anschließend gemeinsames Essen im „Dan- 
ziger Hos". Am Freitag den 5. Dezember, vormittags 
von 10 Uhr an, findet die 74. Vorstckndssitzung im 
kleinen Saale des Landhauses statt. Um 11l4 Uhr 
Fortsetzung der Kammersitzung mit nachstehender 
Tagesordnung: 1) Festsetzung des E tats für das 
Rechnungsjahr 1914. 2) Vortrag des Freiherrn
Senfft von Pilsach und Landesrat Dr. Frank über 
provinzielle Viehversicherung. 3) Beschlußfassung 
über Anträge und Vorschlage des Ausschusses für 
Vereinswesen. 4) M itteilung und Besprechung von 
Anträgen, Berichten und Gutachten des Vorstandes. 
5) Verschiedenes.

— ( Ä r z t l i c h e  Mi s s i o n . )  Im  Jahre 1907 
schon behandelten in den von den Missionen erbauten 
Hospitälern, Polikliniken, Opiumasylen und Aus« 
sätzigenheimen 339 britische Missionsärzte nicht 
weniger als 1359 960 Kranke. Die deutsche Mission 
ist darin trotz der Blüte unserer Medizin, trotz der 
gesegneten Entwickelung des deutschen Missions, 
oetliebes und der Ausdehnung des deutschen Kolo­
nialbesitzes weit hinter England und Amerika zurück­
geblieben. Zurzeit sind nur 19 Ärzte in deutsche» 
Missionen tätig, und davon nur 3 in deutschen Kolo­
nien. Und doch ist eine umfassende Gesundheits­
fürsorge für die Eingeborenen aus unseren Missions­
arbeitsfeldern dringend notwendig. Sie ist nicht nur 
eine Barmherzigkeitspflicht, sondern auch ein Gebot 
der Klugheit, weil die Eingeborenen, zumal in 
tropischen Kolonien, die unersetzlichen Arbeitskräfte 
und darum den wertvollsten Kolonialbesitz darstellen. 
Es sollen daher Ärzte gewonnen werden, die sich zu 
Missionsärzten ausbilden lassen und nach Überein­
kunft mit der Missionsanstalt unter den Eingeborenen 
ärztlich wirken, sich an der Erforschung tropischer 
Krankheiten beteiligen, eine planmäßige Gesundheits­
fürsorge für die Eingeborenen (insbesondere . Be­
kämpfung von Säuglingssterblichkeit, Aussatz, Pocken, 
M alaria, Nückfallfieber, gegebenenfalls auch Schlaf­
krankheit) in die Wege leiten, die Missionsstationen 
sanitär überwachen und die Missionsfamilien vor den 
Gefahren des Tropenklimas schützen helfen usw. Ein 
Verein für ärztliche Mission wurde 1908 in Berlin 
gegründet, von der Kolonialregierung als will­
kommen begrüßt. Im  M ai 1910 konnte der Verein 
seinen ersten Missionsarzt nach Deutsch Ostafrika ent­
senden. Schnell nötigte ihn der Zudrang der 
Kranken zum Bau eines Krankenhauses auf der Ber­
liner Missionsstation Kidugala, nördlich von Njassa. 
Später mußte ein Eingeborenen-Hospital errichtet 
werden. Ein Jsolierkrankenhaus für ansteckende 
Kranke ist im Bau. Bald mußte auch ein zweiter 
Missionsarzt ins Njassaland entsandt werden. Im  
Hinterlands von Canton in Südchina ist die Not 
sehr groß. Dort sind es nicht nur Krankheitsnöte 
der Heiden, sondern auch die schwer geschädigte Ge­
sundheit fast aller Missionsarbeiter, um deretwillen 
ein Missionsarzt dringend notwendig ist. Bisher 
haben in dem in Tübingen bestehenden deutschen 
Institu t für ärztliche Mission 52 Mediziner Aufnahme 
gefunden. Leider stehen noch drei Msssionshospitäler 
draußen leer. Wenn Deutschland den 950 englischen 
und amerikanischen Missionsärzten nur 19 deutsche 
entgegenstellen kann. dann ist das sehr zu beklagen. 
Da fehlt es entweder an Kenntnis der ärztlichen 
Mission oder an dem nötigen Interesse. Die ärztliche 
Mission — daran kann nicht gezweifelt werden — 
ist für die kulturelle Entwickelung unserer Schutz­
gebiete von hoher Bedeutung. Sie ist die Tat des 
barmherzigen Samariters, der an dem Verunglückten 
nicht vorübergeht, sondern sich seiner teilnahmsvoll 
annimmt, seine Wunden verbindet und für seine 
Pflege sorgt. Alle. die über diesen Zweig der 
Missionsarbeit unterrichtet sein möchten, seien aus 
das am Sonntag den 7. Dezember stattfindende 
Kreis-Missionsfest in Thorn Mocker, S t. Georgen- 
kirche, hingewiesen. Dasselbe wird genügend Ge­
legenheit zur gründlichen Orientierung bieten, da am 
Nachmittag um 4Vs Uhr ein Festgottesdienst (Fest- 
predigt: Pfarrer Michalik aus Steegen. Kreis D an 
ziger Niederung; Bericht: Missionar Endemann aus 
China) und am Abend ein Lichtbildervortrag über 
ärztliche Mission in der S t. Georgenkirche statt- 
irrchen wird.

- -  ( H e n g s t k ö r u n g e n  1 9 1 3 .)  Bei den vom 
15. Oktober brs 15. November in unserer Provinz 
stattgehabten Hengstkörungen wurden insgesamt 201 
Hengste vorgestellt, von »denen 139 angekört und 56 
abgekört wurden. Zwei junge Hengste wurden ein 
Jah r zurü^estellt, und vier ehemalige, freihändig 
abgegebene Landbeschäler —- bezw. mit SLaats- 
darlehen angeraufte Vereinshengste — wurden zwecks 
Orientierung gezeigt.

— ( Di e  T h o r n e r  K r e i s s y n o d e )  tagte 
am Mittwoch von 11 Uhr an im Spiegelsaale des 
Artushofs unter dem Vorsitz des Herrn Superinten­
denten W a u b k e .  Sie wurde durch den Vorsitzer 
mit einem Gebet eröffnet. Von den 50 Synodalen 
waren 40 anwesend. Den verstorbenen Synodalen 
Pfarrer Stachowitz, S tad tra t Coewe, Professor Her­
ford und Lehrer em. Brosius widmete der Vorsitzer 
ehrende Nachrufe. Die Synode ehrte ihr Andenken 
durch Erheben von den Sitzen. Als Gäste nahmen 
die beiden evangelischen Geistlichen der M ilitär­
gemeinde an den Verhandlungen teil. Ein Syno­
daler wurde durch Ablegung des Eides für die Synode 
verpachtet. I n  den Synodalvorstand wurden durch 
Zuruf wiedergewählt die Herren Stadträte Laengner, 
Rittweger aus Thorn und Bürgermeister Hartwich 
aus Culmsee. Für den verstorbenen Pfarrer Stacho­
witz wurde Neuwahl eines Geistlichen notwendig, der 
den Vorsitzer in Behinderungsfällen zu vertreten hat. 
Pfarrer Mertner-Ostrometzko ging mit Stimmen­
mehrheit aus der ZettelwÄst hervor. Als Rechner 
M  auch in der neuen Wahlperiode S tadtrat R itt­
weger seines Amtes walten. Dem Rechaungs- 
ausschuß werden auch aufs neue außer dem Rechner 
der Vorsitzer und Pfarrer Johst-Thorn-Mocker ange­
hören. Als Vertreter der inneren Mission wurde 
wieder bestellt Pfarrer Heuer-Thorn-Mocker, für 
äußere Mission Pfarrer Hütmann-Lulkau, für die 
Gustav Adolf-Sache Pfarrer Jacobi Thorn, für den 
Evangelischen Bund Oberlehrer Sich, für die kirch­
liche Versorgung in der Diaspora und die Mission 
einschließlich des Jerusalemvereins Pfarrer Schneide- 
wind-OLtlotschin. Der Beschluß der vorjährigen 
Kreissynode, den Synodalen aus der Synodalkasse 
ein Tagegeld von 6 Mark zu zahlen, ist von dem 
königlichen Konsistorium bestätigt, soweit er sich auf 
auswärts Wohnende bezieht. Die Synode beschloß 
einstimmig. 114 Mark Synodalbeitrag. der an Tage 
aeld.den Synodalen aus Thorn nicht gewährt werden 
konnte, dem Fonds für ein evangelijches Gemeinde­
haus in unserer S tadt zuzuwenden. Es wurde 
Kenntnis genommen von den Antworten, die das 
königliche Provinzial-Schulkollegium in Danzig sowie 
die königliche Regierung in Marienwerder hatten 
ergehen lassen aus Vorstellungen, die die Synode im 
Vorjahre in Sachen des Konfirmandenunterrichts 
beschloß. Beleuchtung und Würdigung der übelstände 
unter denen beide — Kirche und Schule — zu leiden 
haben, fanden Ausdruck durch die Redner Pfarrer 
H e u e r ,  den V o r s i t z e r  und den Synodalen 
Mittelschullehrer D r e y e r .  Von weiteren Schritten 

^   ̂  ̂  ̂ '  genommen.
„Die Ee-

ein ausführliches Referat des
eingeleitet durch 

Synodalen Pfarrer

die jede Gemeinde so unter den Einfluß einer christ­
lichen Presse stellen, daß möglichst vielen Gemeinde­
gliedern neben persönlicher Erbauung alles gebracht 
wrrd, was durch das gedruckte Wort Interesse und 
Beteiligung am Leben der evangelischen Gemeinde 
und Kirche beleben und fördern kann. Zur Lösung 
der Gemeindeblattfrage empfiehlt sich für unsere 
Provinz am meisten die Herstellung eines Synodal- 
blattes für eine oder mehrere Synoden mit gleich 
artigen Verhältnissen. Die Herausgabe der neu zu 
begründenden Gemeinde-blätter übernimmt am besten 
der evangelische Preßverband unserer Provinz. M it­
arbeiter sind aus jeder Gemeinde heranzuziehen. 
Das Gemeindeblatt erscheint wöchentlich, mindestens 
alle 14 Tage. Für den In h a lt des Gemeindeblattes 
ist jede Parteipolitik auszuschließen." Aus dem Be­
richte über die kirchlichen und sittlichen Zustände im 
Synodalkreise, erstattet von Superintendent 
W a u b k e ,  sei hervorgehoben: 1246 Kinder sind 
getauft worden, 318 Trauungen evangelischer B raut­
leute wurden vollzogen. 11 Mischehen erhielten kirch­
lichen Segen. 17 840 Abendmahlsfeiern fanden in den 
Kirchen statt, dazu 400 Privatkommunionen; 
15 Katholiken sind im Kirchenkreise zur evangelischen 
Landeskirche übergetreten. I n  den Ansiedelungs- 
dörfern ist ein wesentlicher Z uw ai^  der Protestanten 
zu verzeichnen. Die statistischen Nachweise über die 
allgemeine Bewegung der evangelischen und katho­
lischen oder der deutschen und polnischen Bevölkerung 
in den einzelnen Dörfern verdienen aber die Beach­
tung der Pehörden. Der Bericht über den Stand 
der äußeren Mission von Pfarrer H i l t m a n n -  
Lulkau zeigte, daß die Gebefreudigkeit gegen die Vor­
jahre nicht zurückgegangen ist. 931 Mark brachte die 
Hauskollekte für 1913 für die Heidenmission; 450 Mk. 
gingen an Kollekten bei Missionsfesten ein. Die 
Nationalfperrde für Missionszwecke ergab rund 2160 
Mark. Aus dem Bericht über den Stand des Evan­
gelischen Bundes, erstattet vom Synodalen Oberlehrer 
S ic h . ist zu erwähnen, daß der Zweigverein Thorn 
1169 Mitglieder zählt. Die Verteilung des der 
Synode zur Verfügung stehenden Drittels der Haus 
kollekte für innere Misston des Jahres 1913 wird 
wie folgt beschlossen: Gemeinde Grabowitz 30 Mark, 
Oitlolschin 20 Mark, Podgorz 50 Mark. Thorn Neu­
stadt 100 Mark zum Gemeindehausbaufonds, Thorn 
S t. Georg 25 Mark für Zwecke des Kindergottes 
dienstes. dem evangelischen Preßverband der Provinz 
Westpreußen 20 Mark. Den Bericht über das Rech­
nungswesen gibt der Vo r s i t z e r .  Die Entlastung 
der Rechnung der Kreissynodalkasse für 1912 wurde 
ausgesprochen. — Gegen 3 Uhr waren die Arbeiten 
erledigt. Pfarrer Mo d r o w- Cu l ms e e  sprach ei 
Gebet, und der V o r s i t z e r  schloß die Synode.

— ( V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  Ku n s t  
ge we r b e . )  Am kommenden Sonntag eröffnet der 
Verein seine d r i t e e  A u s s t e l l u n g  in diesem 
Winter Die Räume im „Katzenkopf" nehmen dies­
mal eine Gemälde-Ausstellung auf. Auf dieser wer­
den wiederum vorwiegend westpreugische Maler ver­
treten sein. Das weibliche Element hat der Zahl 
der eingeschickten Werke nach den Vorrang; doch zeigt 
ein Überblick schon jetzt, daß die männlichen Künstler 
der stärkere Teil sind. Auf die Gemälde, Aquarelle 
und Kohlezeichnungen von Georg Muttray-Zoppot, 
Gerhard Vaum-Danzig und Ernst L.ndemann Lune- 
burg darf schon im voraus als auf Werke echter Kunst 
hingewiesen werden. Doch stiid auch unter den 
Damen starke Talente zu finden, so Helene Albrecht- 
Danzig, Otti Helle Charloltenburg. Helene Vargcs- 
Lüneburg und die hier schon bekannte Elfe Brrn- 
baum-Friedeimu. Die Ausstellung umfaßt an 
hundert Nummern; sie wird nur 14 Tage, vorn 
30. November bis 14. Dezember, g.-ffnet sein. (Ver­
gleiche Inserat.)

— ( K a t h o l i s c h e r  E e s e l l e n v e r e i n . )  
Die Generalversammlung des katholischen Eesellen-

vereins findet am Sonntag den 30. November, 
abends 6 Uhr, im VereinslokaLe statt. Auf der 
Tagesordnung steht: Vorstandswahl und Satzungs­
änderungen.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der gestrigen Sitzung f ührte Landrichter 
Heyne; a ls BeisiZer fungierten die Landrichter 
Erdmann, Lohn, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die 
Anklage vertrat Assessor Dr. Sacksofski. V e r l e i ­
t u n g  z u m  M e i n e i d e  war dem Sattlermeister 
K. aus Culmsee zur Last gelegt. Die Anklage ist 
die Folge eines Zivilprozesses, den der Angeklagte 
m it dem Mehlhändler S . aus Culmsee führte. 
Letzterem w ar von dem Ansiedler K. eine Forde­
rung an den Angeklagten zediert worden. Der 
Angeklagte behauptete, a ls S . seine Ansprüche gel­
tend machte, der Betrag sei mit K. bereits verrech­
net worden. I n  dem Prozesse kam es besonders 
auf die Aussage des Zeugen K. an. Die Anklage 
behauptet nun, der Angeklagte sei zu K. hingereist 
uno habe durch Geschenke und Versprechungen ver­
richt, ihn zu einer falschen Aussage zu bestimmen, 
ilm die Akten des Vorprozesses heranzuziehen, wird 
die Sache vertagt. — Aus der Haft vorgeführt 
wurde der Arberter M artin  Kolpacki aus Mocker, 
um sich wegen R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  zu verant­
worten. Die S tra fta t liegt fast zwei Jah re  zurück. 
Der Angeklagte, der viel auf dem Kerbholz hatte, 
verschwand nämlich spurlos aus Thorn und mußte 
teckbrieflich verfolgt werden. Erst vor einigen 
Wochen gelang es, ihn in der Nähe von Konitz fest­
zunehmen. Im  Jah re  1912 war der Besitzer V. aus 
Schönwalde bei dem Gastwirt T. in  Mocker einge­
kehrt. Der Angeklagte, der sich gerade in dem 
Gasthause aufhielt, stahl von dem Wagen 2 Pferde­
decken im Werte von zusammen 11 Mark, die er 
auf den Zaun an seiner Wohnung aufhängte. Eine 
Nachbarin nahm die Decken an sich und übergab sie 
der Polizei. K. ist geständig und entschuldigt sich 
mit Trunkenheit. D as Urteil lautet auf 6 Monate 
Gefängnis. 2 Wochen werden auf die Unter- 
ücyungshaft angerechnet. — Die Pächterin Anna 
W. und ihr Sohn Konstantin aus Trjanno waren 
wegen N ö t i g u n g  vom Schöffengericht zu je 
1 Woche Gefängnis verurteilt. S ie hatten im Fe­
bruar d. J s .  durch Drohung und Anwendung von 
Gewalt den Gerichtsvollzieher Z. aus Briefen ge­
hindert, eine Pfändung vorzunehmen. Auch bei 
einem zweiten Pfändurmsversuch mußte ihr W ider­
stand erst durch den Gendarmeriewachtmeister D. 
aus Rheinsberg überwunden werden. Die Ver­
handlung vor dem Berufungsgericht ergab gleich­
falls die Schuld der A usklagten; doch wurde die 
S trafe auf je 4 Tage Gefängnis herabgesetzt.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Ätzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, wurde eine längst verschollene Jag d ­
geschichte aufgerollt. Angeklagt wegen J a g d ­
v e r g e h e n s  war der Besitzer S . aus Ziegelwiese. 
Nach der Zeugenaussage des Besitzers H. hat der 
Angeklagte vor einigen Jahren  während der Schon­
zeit ein Hirschkalb geschossen. Es sei in dem Jah re  
geschehen, a ls der Bau des Holzhafens vollendet 
wurde, worauf er sich genau besinnt. Der Ange­
klagte gibt die Möglichkeit zu, geschossen zu haben; 
er habe von dem Jaadberechtigten jedoch die E r­
laubnis gehabt, das W ild, das im Getreide viel 
Schaden verursachte, zu verscheuchen. Die Zeugen­
aussagen widersprechen sich derart, daß weder die 
Zeit noch die W ildart genau festgestellt werden 
kann. Auch der A m tsanw alt mußte gestehen, noch 
niemals eine so unsichere Anklage vertreten zu 
haben. Er folgte aber den Bekundungen des Jen ­

en H. und beantragte eins Geldstrafe von 10 Mk. 
)er Verteidiger, Rechtsanwalt Dannhoff, führte 

aus, daß Jagdvergehen in 3 Jah ren  verjähren. 
Da der Holzhafen 1909 eingeweiht ist, so würde 
Verjährung vorliegen, falls nicht die Jagd  während 
der Schonzeit ausgeübt wurde. Da nun nicht ein­
mal die W ildart festgestellt ist, so lasse sich auch 
nicht entscheiden, ob dam als Schonzeit war. Der 
Gerichtshof hält die Sache nicht für genügend ge­
klärt und spricht den Angeklagten frei. — Wegen 
D i e b s t a h l s  sollte gegen den Kutscher 
Rudolf L. aus Wygoda und wegen H e h l e r e i  
gegen den Händler Johann  S tr., oie Arbeiterfrau 
M arie L. und den Arbeiter Franz T. aus Podgocz 
verhandelt werden. L. konnte bisher nicht 
aufgefunden werden; es waren nur die Hehler er­
schienen. Wie die Verhandlung ergibt, hatten sie 
allerlei Gegenstände an sich genommen, die der 
Erstangeklagte seinem damaligen Dienstherrn, dem 
Klempnermeister U. in Podgorz, gestohlen hatte, 
und ihn durch Geldgeschenke zu weiteren Dieb­
stählen ermuntert. Während der Verhandlung gab 
eine im Zuschauerraum befindliche F rau  an, baß 
der vergeblich gesuchte L. in Thorn beschäftigt 
werde. Eine telephonische Nachfrage ergab die 
Nichtigkeit der Angabe, doch konnte der Angeklagte 
nickt sofort erscheinen. Unter diesen Umständen 
hält es der Gerichtshof für angebracht, die Ange
egenheit zu vertagen, dam it auch zugleich gegen L. 

verhandelt werden kann.

Turmuhren um Mitternacht.
V on den Turm uhren in der großen S ta d t  
D ie erste angeklungen hat.
M it Hellem, spitzem Weckeklang 
Lief es über die Dächer entlang.
Und nun erheben sich ringsum her,
Alle die andern Turm znngen schwer.
Und sagen, w a s den T ag  lang war
Und schlagen von schleichender, schlimmer Gefahr.
V on H aß und G ift, von Neid und Z a n k ------
I n  den Dachkammern waren so viele krank!
Und wie der T od in die Luken klomm,
Und wie manch qualmend Lämpiein verglom m !
Und wie der Dornstrauch Untreue stach 
Und manche Liebe wie G las zerbrach!
Und wie das Glück über die Fenster flog 
Und wie es sang und wie es log ! —
W as alles der T a g  mit dem Menschen gemacht, 
Wissen die Uhren um Mitternacht.

Gustav Schüler.

rien, die alle in den letzten Jahrzehnten entstan 
sind. und zwar m it einer geradezu erstaun  ̂
Geschwindigkeit. Die Amerikaner rühmen sich E  
daß sie in 10 Jah ren  eine ebenso große und - 
Kunstsammlung zustande bringen, wie wir in ^  ^  
Hunderten. Die Tatsache ist nicht zu bestreite - -
ich brauche nur auf das Metropolitan-Mu,eum
Newyorker Zentral-Park zu verweisen, das ein 8 
M illiardären seine Entstehung verdankt, 
sicher wird jeder Kunstfreund diese am eirkan! 1 
Galerien m it einer ganz besonderen Skepsis our -- 
wandern. . , ^

Allein durch den Hafen von Newyork « E , 
Zollaufzeichnungen, 30 000 „Eorots" in das 
eingeführt worden. Wenn man selbst 
wollte, Corot hc^e das ganze Ja h r  hindurch r 9- 
lich 12 Stunden fleißig gearbeitet, so müßte er 
mer noch etwa 200 Jah re  an der Staffele: -
bracht haben, — und das ist doch wenig wahr! >  '

Manchmal wenden die Kunst-Schwindler aller­
lei M ittel an, um ihren Opfern den K E  
lockender erscheinen zu lassen. Er erzählt :y 
ganz heimlich, da und da sei ein wertvolles a n : 
Stück zu einem Spottpreise zu haben, weil ^  
einer Sammlung oder einem Museum gestoy 
oder gar aus einem egyptischen Grabe oder em 
griechischen Tempel geraubt sei. Wer auf er 
solchen Schwindel hereinfällt, verdient wahr 
keine Sympathie! — ^

Es ist bekannt, wie streng die italienischen ^  
setze es zu verhindern suchen, daß irgend ein e " 
heimisches Kunstwerk ins Ausland entführt U N ' 
Aber dieser Schutz erstreckt sich eben nur auf r ta u ^  
Nische Kunstwerke, nicht auf eingeführte. üuehr.uy 
Händler in I ta l ie n  führen nun solche Antiqurtar«^ 
in das Land ein, und teilen dann ihrem ge 
schweren Kunden mit, sie könnten aus I ta lien  
ausgeschmuggelt werden, wenn man die Zollbea ^ 
ten gebührend bestäche. Und der Reiche rückt ge 
das Geld heraus für Bestechungen, die "iema ^ 
gegeben werden; der Händler hat dadurch allem 
noch einen hübschen Extraerwerb. .

D as Fälschen von antiken Möbeln, Bildern u 
Dokumenten kann beinahe schon selbst als ern 
Kunst bezeichnet werden, so vollendet wird es au - 
geübt. Soll ein Gemälde recht a lt aussehen, ! 
räuchert man es an oder beizt es mit Lakritzensaf- 
„Fliegenschmutz" wird erzeugt, indem man er 
Mischung aus Tusche und Gummiarabicum a  ̂
spritzt. D as „Malerzeichen" kann so überschwrer: 
sein, daß der Sammler hernach die Freude 
beim Reinigen des Bildes selbst zu entdecken.  ̂
Rahmen muß natürlich wurmstichig sein.
Effekt besorgt ein feiner Bohrer oder ein Schuy 
Schrotkörner. Um das Holz recht alt erscheinen 5 
lassen, gibt es verschiedene wirksame Mittelcher^ 
man braucht es z. B. nur in Gruben zu legen u 
mit Erde, welken B lättern  und Ammoniaksalzen S 
zudecken, dann „altert" es im Handumdrehen!

Und solches Holz ist dann nicht nur wertvoll sur 
Rahmen zu „alten Meistern", sondern weit mey 
noch für „echte antike Möbel". Wer .
versteht, kann aus diesem Holze die schönsten ^  ^  
aller Zeitalter und S tila rten  fertigen, und ng 
diese Kunst sehr einträglich sein muß, beweisen ^  
vielen gefälschten antiken Möbel, die sich im P  
vatbesitz und auch noch im Handel befinden.

Für antike Dokumente gibt es wieder ander 
Künstler, und erst vor einiger Zeit ging ein Fa 
durch die TagesblätLer, in welchem ein M ann 
verstanden hatte, die gewiegtesten Gelehrten ^  
täuschen. E in anderesmal wurden Evangeuem 
Manuskripte angeboten und abgesetzt, einmal ! ^  
gar eine revidierte Übersetzung der zehn 
D as einzige Echte an diesem Schriftstück u>ar 
Papier, denn der Fälscher hatte es von den Na
dern syrischer „Gesetzesrollen" abgeschnitten.

Ü. 6td.

w ie  gefälschte Kunstwerke in den 
Handel gebracht werden.

-------- — < uck verboten.)
Der Handel mit gefälschten Gemälden, angeb­

lichen Werken großer Meister, die aber in W ahr­
heit wertlose Nachbildungen sind, ist ganz enorm. 
Selbst Museumsverwaltungen, die alle Besonder­
heiten der großen Meister kennen, sind schon be­
trogen worden; und das gilt wohl in besonderem

Zeitschriften- nnd Bücherschau.
E in sehr „interessantes", aber zu g le ich  recht

Them a behandelt der Goethesorscher Dr. Wllheun ^
in seinem neuesten volkstümlichen Buche 
L i e b e  § l e b e  n" «Berlin, E. S .  M ittler L  Z oh", ^  ^  
gebunden 5  Mk.) W eite Kreise —  M änner, gtter-
höhere Töchter — wollen in Goethe durchaus kw A  .rder 
lüttgling sehen, schön und stark wie Apoll. ^ I^ jslich

einer Hinsicht, wo auch Z eus und W odan gar " c ^ n e i:  
waren. Goethes Verhältnisse mit Mädchen ^ 
haben bisher noch nirgends eine zusammenhängen ' . 
jährliche Darstellung ei jähren, vielmehr stellt 0 
angekündigte Werk die erste erotische B iograp» ^  
Dichters dar. S ie  bietet in vielen P^ziehunge ^
von den bekannten Darstellungen zuweilen avw  
aber stets wahrhaftige Züge und Bilder. .u „„d
indessen auch bestrebt war, mit historischer 
Zuverlässigkeit über Gösches Liebesgeschichten Z" 
so hat er anderseits sich seiner Aufgabe n ^  
kommener Diskretion entledigt. D a s  Buch ^  
Lrebesgestalten, die Goethe umschweben und dene 
neigt, in einer so anschaulichen Natürlichkeit,  ̂
den innigsten Anteil an den Erlebnissen nimm t. Z .„ane 
Erfolg trägt viel bei die dem Verfasser Eigene u ^  
K enntnis der Goetheschen Zeit nnd ihrer 
überall in diesem Werke zutage tritt. — s§
N eu e  und Vorzüge B od es bisherige B üchA besiB , m  
ist das neue mit keinem von ihnen ln Wettve ^  
stellen. E s  ragt durch die In tim itä t  der Schuoe 
hinaus, ja ihm muß in dem Kreise der Vodescheu 
der Ehrenplatz eingeräumt werden. Zahlreich 
düngen, darunter 3 5  Bildnisse und 25  Ansichten, ö 
nach schwer zugänglichen zeitgenössischen V orlagen, -  ^  
die formvollendeten Schilderungen. D er Gedinge» 1 
I n h a lt s  entsplicht das äußere Gewand des hstdeteü 
ein höchst ansprechendes, für alle Kreise der ^ 
reizvolles Geschenkwerk bildet und auch den Ve §l-
B ibliophilen  finden dürste. . .............. .  "
farbigen Pappeinband wurde 
band hergestellt. Ferner wurden

«Maße von den großen amerikanischen Kunstgale-, 500 handschriftlich numerierte Exemplare aus

Neben einem schöne»
-in  geschmackvoller ^

als Borzngsa -«, ^



gedruckt und in altertümlichen, Ganzleder.
 ̂.Mnuden.

Jnhren ist die Aufmerksamkeit unserer 
in erhöhtem Mäste aus unsere afrikanischen 

Ähi,s^ . ^richtet, und viele von ihnen verwirklichten chre 
i»llt,q sie sich drüben ansiedelten, oder, wage-
^Nlere ^öuueru w!gend, an Foischnngsreisen ins 
^ ^ i  e ^  ^öuderteile sich beteltigten. »su ihnen zählt 
^»kll "  i i n e  T h o r b e c k e .  I n  ihren mit vielen 
Ta, . ^̂ ĉhuttnaeu 

L ^ ic l  
- lttter ^  Sohn

"ud Photographien geschmückten 
^ S. ^ / ".^''^"luigen „A n f d e r S a v a n n  e" lB erlin .

^  Sohn schildert sie ihre abwechselnngs 
"llte^o,,/^^^^'">sse. Der Weg der von ihrem Gatten 

Expedition tührte weit in das Innere des 
^llliän'u se"' diente der geographischen und Wirt- 

den, schnng der Landschaften Tikar und Mute.
îrd kI öl? in dem Karnernns Klima steht,

^re„ An.? Wagnis zn gelten haben, wenn eine Frau 
?>cht ^  ^nans begleitet, ganz besonders, wenn sie 

Küste bleibt, sondern ihm ins Innere 
^"ilebvr ^  ^^n davvll war auch das Verhalten der 
^ le te „V ^  den von Frenideu wenig betretenen 
îje vtl,w ^"^?wegs to friedfertig, als das; die Forschn,igs. 

H>»s;te dja v'swijchensälle verlies. Sogar an sich selbst 
Forelle,, - '"istnii die feindliche Gesinnung der Eiu- 
!^de ssp Erfahren. Während eines nächtlichen Überfalles 
all!

L r -

van den, Speerwnrf eines rachednrstigen Hänpt- 
Jm  übrigen konnnt das Grob«-  >-"'ver verwundet.

Sg,tzi,e der ursprünglichen N atur in den
^tstellu^ der Landschaft klar und plastisch zur
 ̂ ^eser^- feingezeichneten Beobachtungen e,hält 

EM stenanes Bild oon den, uns so fremdartigen 
^eich,,^ ^"geborenen. Es gelingt Frau Tborbecke aus- 
?Ebiet rn 's^^!^ Vorurteile über unser Kameruner Schntz- 
!.'!'̂ er l,;I?E,tigen und zn zeigen, wie in dem nicht 
Vlel-s/vMenk-ks bels? ^" ^eben der M änner da dransten eine Frau  
"!>n,a g. 'r " ^ann, ohne ihre Gesundheit in de n heißen 

, ^biel zu setzen So tritt dieses unterhaltend 
^ 8 ^ ,,gj^Buch (Pl-eis 4 M k.. geb. 5 M k .) den früher

^>°>v. Mogdnleii-

e> "sielitlickt t'^reis 4 A-cr., g,
Aa,le,i. k-s Schlldernngen aus der Feder deutscher 
a ^  Brockn,ann, Margarethe v. Eckenbrecher,
^be,ls. Magdalene v. Prince über Eindrücke,
^rdjg ^o^andesverhältnisse in Ost- und Südwestas, ika,

; , . . w i l i k n ic h l , ! t  u n d  i r i u i f t .
in Künstler- und Gelehrtenkreissn.

au 
ir

ist Dienstag
"ung g,

'Nd a.n Ball in London 
^gestorben.
Cttg^rönrische Siedelung Lei Trieft entdeckt.

der inneren Bucht von Muggia 
Springflut in der vorvergange-

Mten ^Meeresspiegel M  liegen. An der frei- 
;»Alns7^reue wurden zerstreut umherliegende 

^cko.,^chamotte- und rohgebrannte Ziegel 
sMeg. ^ben von Amphoren und Tongefäßen ge- 

Dr ^undeskonservator von Jstrien, Pro- 
iNchen ^urrs, erklärt, daß man es tatsächlich mit 

^hrin, ^uierken aus dem vierten Jahrhundert 
r i < n G e b u r t  zu tun habe. Eine völlige Auf- 

^  Überreste stößt auf finanzielle Schwie- 
oie Abräumung der darüber liegen- 

chtrgen Erdschicht große Kosten machen

. ^ T h e a t e r  u n d  M u s ik .
E^siht °'-.Theaterprozesie. Zm neuen Theater 

ideale Gattin" zurzeit den S"^,e ideale Gattin" zurzeit den Spiel- 
an ha lt des Stückes soll Ludwig Fuldas

s
Vsrsinlg^« s , Sulgsnisr»
^sst«mv^ i<sns62 l)Znem3?k ZckvveiL öeuiscb!. ssrsvkrekcb^ckemüncj

1  l ' e l S v k O r r - A r r s c B I u A  s u f :

^ !  r r  r ^ S  r - .

I S O
i s o o -
2 0 0 0

Am 1. Januar 1912 bell es sich die Gesamt­
zahl der Telephonanschlüsse Europas, Asiens 
und Amerikas auf 12 085 713, während es am 
1. Januar 1911 nur 10 919 100 Telephonan­
schlüsse gab. Amerika hat den größten Zu­
wachs an Telephonanschlüssen erhalten, die 
Zahl vermehrte sich hier um 760 000, während 
in Europa nur 200 600 Apparate hinzukamen. 
I n  den Vereinigten Staaten gibt es die meisten 
Telephonanschlüsse m it 8 357 625 Apparaten. Es 
kommt auf je elf Personen ein Telephonan-

Telephon-Statistik.
M u ß . Es folgt Kanada m it 23 Personen. I n  
Europa steht Dänemark an der Spitze. Jeder 24. 
Däne hat einen Telephonanschlutz. I n  der 
Schweiz kommen 41 Personen auf einen Tele- 
phonan'schluß, in Deutschland 56. Den 10. Platz 
erst behauptet Frankreich auf je 150 Franzosen 
kommt ein Apparat. An den letzten Stellen 
stehen Bulgarien, Griechenland und Bosnien, 
wo auf 1500—2000 Einwohner erst ein Tele­
phon-Apparat kommt. ' L :

„Zwillingsschwestern" entnommen sein, und der 
Dichter hat daraufhin die Klage angestrengt. Ein 
ähnlicher Prozeß schwebt Zwischen den Autoren der 
Berliner Theater-Posse und dem Übersetzer des 
englischen Stückes „Meilensteine". Das Gericht hat 
sich die Posie im Theater angesehen, das deutsche 
Manuskript der „Meilensteine durchgehen und 
wird Donnerstag voraussichtlich sein Urteil fällen. 
Schließlich klagt Barnowsky gegen Sliwinsky mit 
der Behauptung, daß er das Stück „Majolika", das 
im Berliner Lustspielhaus so große Erfolge erzielt 
hat, erworben und Sliwinskys Verlag nicht das 
Recht gehabt habe, das Lustspiel einer anderen 
Bühne zur Aufführung zu überlasten. Ein weite­
rer Prozeß, der das interne Bühnenleben behan­
delt, steht bevor. Es handelt sich hier um den 
Regisseur eines Theaters, der von seinem Direktor 
plötzlich entlasten worden ist, weil er einzelne M it ­
glieder gegen die Direktion aufgewiegelt haben soll.

Der russische Spnod hat auf persönliches Ein­
greifen des Zaren seinen Einspruch gegen die Auf­
führung des »Parstfal" in Rußland zurückgenom­
men.

Felir Holländer, der augenblicklich in Ita lien  
weilt, wird voraussichtlich in der nächsten Saison 
wieder an den Reinyardrschen Bühnen in Berlin 
tätig sein.

M i n ln b c k a l t i f t f S .
(.,Z  >i s p a t "  . . .) A u f einem noch un­

bebauten Gnuidstiick in der Innsbnickei 
Straße in B e r l i n  wurde gestern die Leiche 
eines jungen Mannes ausgesondert, der als 
der Techniker Gustav Barlecke erkannt wurde. 
Die weiteren Erinittlnngen ergaben, daß B. 
freiw illig in de» Tod gegangen war, weit

seine Braut, der von dritter Seite Ungün­
stiges über B . mitgeteilt worden war, das 
B eriö ln is  ausgelöst hatte. Ein tragisches 
Schicksal wollte es, daß später, ein paar 
Stunden nachdem B . aufgefunden worden 
war, in dessen Wohnung ei» Brief eintraf, 
in dem die Braut die Unhaltbarkeit der Be- 
schulcngungen erkannte und um Berzei- 
hung bat.

( T o d  e i n e r  e x t r a v a g a n t e n  B r i ­st o t r a t  i n )  Am Sonntag starb in Osen- 
Pest !m Hote! Bristol die Gräfin Oslen-Pla- 
te». Sie hinteiließ, obwohl sie den größten 
Teil ihres Bemiögens bereits vergeudet hatte, 
immer noch 2 M illionen Kronen. Für ihre 
Toiletten gab sie jährlich 400 000 Kronen 
aus. M a» fand in ihrem Nachlaß nicht we­
niger als 60 Kostüme und 110 Hüte. I n  
diesem Jahre halle sie ihr Testament achtmal 
geändert. __________

( W e n n  d i e  M o d e  ü b e r  d i e  S t r ä n g e  
schlägt  . . .) Wer da etwa glauben sollte. Lag 
die heutige Mode die Frauenkleidung schicklicher 
Weise kaum noch auf ein geringeres Mich zurückzu­
führen imstande ist, befindet sich in einem gewal­
tigen Irrtume. Sie setzt ihr Bestreben fort die werd' 
liche Gestalt den Blicken so viel wie möglich preis­
zugeben. und hat. zu diesem Zweck, einige kleine 
Neuerungen erfunden, die wir auf den Ballen

bis zum Knie unter dem Tanzkleid.

Jahren sind wir ja gewohnt, unbekleidete Bein« 
weiblicher und männlicher Zugehörigkeit auf der 
Bühne zu sehen, und es ist wahr, daß unser Auge 
kaum noch etwas anstößiges daran findet, von dem 
Nackttänzerinnen ganz zu schweigen. Aber der Ge- 
danbe, diese Sitte nun auch im Ballfaal zur Gel­
tung zu bringen, ist, gelinde gesagt, ziemlich kühn. 
Ein Paar schöne Schauspielerinnen, die vor einer 
Extravaganz nicht so leicht zurückschrecken, sind mit 
dem guten — oder bösen Beispiel vorangegangen 
und haben bereits bei einigen Damen der Gesell­
schaft Nachahmung gefunden. Diese erschienen kürz­
lich auf einem Ball in sehr eleganten Kleidern, die 
an der Seite hoch genug aufgeschlitzt waren, um das 
Bein in seiner vollen Natürlichkeit zu zeigen. Dazu 
trugen sie an den bloßen Füßen Sandalen. Da 
klingt es ordentlich zahm, wenn die Mode vor­
schreibt, daß die Taille des Ballkleides in diesem 
Winter im Rücken bis zum Gürtel ausgeschnitten 
sein soll. An den Schultern wird sie nicht mehr 
durch Ärmel oder Ärmelstreifen, sondern durch 
dünne goldene Kettchen zusammengehalten, von 
denen ein Edelstein in Form eines Cabochons auf 
die Arme herabhängt. Den bloßen Hals schmückt 
ein Stein von gleicher Art und Größe. M it dieser 
Ärmellostgkeit hängt es zusammen, daß der Ball­
handschuh diesmal nicht weniger als 25 Knöpfe, 
eher deren noch mehr, haben muß. — Merkwürdig 
nur, daß die Kleider, der fortschreitenden Stoffer­
sparnis zum Trotz immer teurer, statt billiger 
werden. . . . vgo.

W e i t e r - U e b e r s i c h t
der Deutschen Seewarte.

________H a m b u r g ,  27. November.
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Witterungs- 
verlanf 

der letzten 
24 Stunden

Borkmn 767.2 N W haibbed. 09 2,4 nachts Nied.
Hamburg 761.9 W N W wolkig 05 6,4 nachts Nied.
Swinemünde 761,l W wolkig 04 6.4 Nied.i. Sch.*)
Neufahrwasser 758.0 W N W bedeckt 04 2.4 nachts Nied.
Me«»iel /56.0 N halb ded. 0Z 12.4 nachts Nied.
Halinover 7663 W N W halb bed. 05 2.4 Nied. i. Sch.
Berlin 163.4 W bedeckt 05 2,4 nachts Nied.
Dresden 761.5 W N W Regen 07 2.4 nachts Nied.
Breslau 762.6 W N W halb bed. 05 2.4 nachts Nied.
Bromberg ?60,1 S W bedeckt 04 6,4 nachts Nied.
Danzig
Metz 771.7 W bedeckt 09 2.4 nachts Nied.
Fr.inkfurt, M .69.9 N W bedeckt 08 — meist bewölkt
Kar sruhe 770,6 S W Regen 07 0.4 meist bewölkt
München ?70,4 S W Regen 04 0,4 meist bewölkt
Maris 773,5 W S W bedcckl 10 meist bewölkt
Vlissingen 771.5 W N W bedeckt 09 0.4 nachm. Nied.
Kopenhagen 759,7 W N W Dur,st 04 6,4 nachts Nied.
Stockholm 754.7 W N W wolteul. Vl 2.4 oorw. heiter
Haparanda 750.2 S W bedeckt 03 6.4 nachts Nied.
Archangel ?66.8 S bedeckt — 8 Gewitter
Petersburg 760.8 S S O bedeckt - 4 — vorw. heiter
Warschau 760. i S W Regen 03 6,4 meist bewölkt
Wien 765.6 W wolkig 07 vorw. heiter
Nom 768,2 NO wolkig 08 12.4 vorw. heiter
Krakau 764.0 W S W Regen 02 2.4 nachts Nied.
Lemberg 7l3.9 S S W bedeckt _ meist bewölkt
Hermannstadt 771,3 S bedeckt —1 — meist bewölkt
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz 776,7 N N W bedeckt 12 S,4 vorw. heiter
Nizza — — -- — nachts Nie-.

*s Niederschlag in Schauern.

W  e t t e r  a ,»s a st e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für F>eitag den 28. November: 
milde, veränderliche Bewölkung, einzelne Regenschauer.

28. November: Sonnenaufgang 7.45 Uhr,
Sonnenuntergang 3.50 Uhr.
Mondanfgang L.46 Uhr.
Monduntergang 3.22 Uhr,

Herrschaften zur gest.

d > E Z > ie ii» e rs t,> b e
bei ^Modistin FrSul.vro«0.

Hochachtungsvoll

^ ° h » . . O  o s c k s .
ISk 33. 2.

Schneiderin
iUge und Mädchenkleider

1.i", 'As.
sich bei billmsler L 

^ r s Ä u nfl. Neust. Markt. 1 .2.

.Achtung!
»^d e  ' I  Baumeister oder Bau- 

3°ich,.'°'n Maurerpolier S inn - 
y>>°" geben, 

d» F r -  7 5 8 6  an die
N ^ - L Lr-ise'._________

«Nchastigimg

U tt is o rm -  

E  . ^ 'E n s c h n e id e r

L r s i d i v d .

^ N S s e l l e «

Wdaar
'̂Äbesorger

Z '

X a ffe e .
Lok-renkerAtz« LssksS 

noo/r nLoüe sLnnrttö S nnÄ ss
ke in  iAsnnssrnkttes, ekas so dLEgl
Lst nnek so

ts öesrksk, rois oLn/'sLno-', nnvs-'- 
Mrse^re-« IZo/rrre-rLtt/seo.

MoL/ro sÄnrEo/ron sinek vor* ekern
Lösken « n / tsoHnLse/r voMcorrrnrons

Lks-eL-rrgkL rene?

enc/ers-r. <?ennss.
LttFess von bis 2 .0 0  M K .Iv o  F'/rr-rek 

/veL Serres.

wird für hiesiges Kontor zu baldigem 
Antritt gesucht. Nur gut empfohlene 
Bewerberinnen wollen sich unter An wbe 
ihrer Gehaltsansprüche unter X . .  L  751t 
an die Geschäftsstelle der „Presse" meiden.

K in d e r m ä d c h e n ,
das auch in der Wirtschaft behilflich sein 
muß, verlangt LsrUdsvd. Baderstr. 28.

*^000 k auf Sind.» od. LZ cNo t̂t.uvsL. 
L v v ll F l l .  ^  vergeben. Angeb unter 
8L- L .  an die Geschaftsst. d. „Presse".

auf sichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Bvrstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

?>!l »kllttlllskll

i  Uronteuchker.
2 kleine, rote plüschsessel

ZU verkaufen.
SL. LL4»pv»A'N8lLS,Gerechteftr. 18120.

frisch geräuchert u. mariniert 
nur im ersten und ältesten 

Spezialgeschäft

L .
Ham burger Fischraucherek, 
Copp.-Str. 19, Fernrus 525, 

und Marktstand.

Rsalz
2u  v in r rs ;

k  Bouillon
L  W .

O h

empfiehlt
A  Kaviar
d

D  Thorner Brotfabrik,
G. m. b. H. « 5 K

N k »  M M l M .
Podgorz. am Markt, ist vom 1. April 
19! 4 zu verpachten, oder unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 

P ia s k  l l  bei Podgorz, L . Lsyksr.

A n e n

5 jährig, 1,70 m, fehlerfrei, ver­
kauft, weil überzählig

Stärkefabrik Thorn.
G iitkl, ilülki's ßiüWtiittttiiiißkN.
gutes Pferdegeschirr Egge Pflug. Zieh- 

rolle und Roggenstaken 
zu v e r k a u f e n.

_______ ^ §5<^L', Hofstraße 17 a

S p e is e k a r t o ß e ln
di». S . rlen zeuwcrw. sr. H. L.U.^ablllre, 
Meliiensir. 114. Tciephl.» SSL.

K l e i n e s  G r u n d s tü c k
zu verkaufe». Zu erfragen in der Se- 
ichäpsstelle der „Presse".

M e i n  G r u n d s tü c k ,
bestehend aus neuem, massivem Wohn- 
haule massivem Stall und Scheune nebst 
43 Morgen erstkt. Ackerland, lebendem u. 
totem Inventar, bin ich willens, preis­
wert zu verkaufen.

Gr. Rogarr,
____________ Kreis Thorn.

Ein während des Brandes leicht 
schädigtet, eiserner

ist sofort billig zu verkaufen.

M M - V g M  K « I  L k«.,
Elisabethstr.. Eing. Bachestr.2, 

durch den Hof.
Ein neuer, schwarzer

Winter-paletot,
auf Plüschsutter gearbeitet, ist billig zu 
verkaufen Gerechteste 5, 1, 1.

S m i i W i l l - M i l l l l .
Das zu der Lassv'schen Nachlaßmafse 

gehörige Grundstück Marienstraße 9 ist 
unter sehr günstigen Bedingungen sofort 
zu verkaufen. Näh. Ausk. ert. das Bau- 
geschäft FuUus Kro»8vr in T h o r n .

Eine fast neue

S c h u h n m c h e r m a s c h ln e
ist preiswert zu verkaufen.

Anfragen an die Schreibstube S.sSI.
Aus einer Konkursmasse ist eine

M 1 i t > i i i > I - R e g . - M
mit Scheck und Kontrollstreisen, fast neu, 
billig zu verkaufen. Angebote erbeten u« 
L . 2 . an die Geschäftsstelle der „Presse.*

Täglich frische

Milvk
von eigenen Kühen gibt ab

L is K s k s k

S e l d d a h n ,
2 Lowren u. 70 !fd. Meter Gleis, 69 am 
Spurweite, in gutem Zustande, billigst zu 
verkaufen bei

2L. V«RnpNi», Lissomitz,
Post Luikau.

2 Lkllgcsle lle  m ll « r o t z e » ,
1 gut erhaltene Nähmaschine, 1 Büste 
billigst zu verkaufen

Gerechtestraße 7, 2 Tr.

Zu liln ifeusksntis t.

gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote m. Preisang. u. k '. V*. 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Alles««. öiibkl,
Edelsteine, künstliche Gebisse, Altertümer 

kauft die
Goldivlnenwerkstatt vo«

b .  ^ e U r u s o k .
Brückenstratze 14. 1. Et.. Telephon SSI.

1 ^ 0 8 6
zur Basischer, Pserdeiotterie, Zkehun« 

am 2. Dezember, Hauptgewinn im W . 
von 10 000 M ., ä 1 M ., 

zur B reslauer Ju b ilä u m s. Lotterir 
1913, Ziehung am 30 und 31. De- 
zember d. Is . .  Hauptgewinn im Werte 
von 60 000 M ., ä 3 M ., 

sind zu haben bei
VoinbrvHVGkl, 

köt t lgl .  L  o t t e r j  e . E i n >1 e h m eh 
Thorn. Lathariueustr. 4.



L r v l l v r s l r .  2Z»
sivtz v iv iitiZ B  Lg-edö!

kreitsg Ssv 88. Mvewter. Mrgs«8 8 M
beginnt unser DrSSSSr "MZ

^ - 7 -  , 7  -  7  . ' ^

I
H rr r s o r r s t  Si?I»L1t^«Ä«i7 L L utsL * bebn Linbauk sobon von 3 Nlc. an s r i r  r»«L2:SiLÄ«8 «H ri»aoIits§V So1»v»!^^

VLvssr 'Welbnaobts -VsrLaut soll in nLobstsr 2sit 8 von Iborn sein.
^V1i7 Irs i» « »  ÄLS ^I>VLSS Lnr viele .̂rtilcel, urn Ibnen ^ .u sse ro rden tliobes 2 U bieten, Zumteil ^tzsoutllvlt bsrabgesetst.

^VLi* IrarLk«iL sebr billig ein. — 'M'Lr» v s i 'tL a u k s »  aueb sebr gute liVare denkbar billigst. 
lv L v sss  K ^ s tv i»  vvr*sx»^ioI»t uns, -nde in andern Städten,

^  s u c ^ !  m  M S s s K  Z k S L L S N  .«

N a o lio u  81o t r t t tz  s o fo r t  o inou  V o rsu o k !

U n s e r s  L o k l a - g e r :  - -

^ ^ . k E E — , , . .  ^  3 . 9 Z  llo rrsn -L o lm M o ir-  o ä o r  2 u M M  . ^  4 . S Ü  

v a m o ll-L o lm ü r-L M s o liu iio , M  D 8  L o rrsu -L o llllü rs tio k o l, Z H V
Laokksppe . ....................... ....  5.25, 4.75, -iLokkapps. 6Äs«sukvrtsk»uk................................- - - - ^
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Die presse.
<D Utes Blatt.)

Deutscher Reichstag.
^ ^ u n g  vom 26. November, 1 Uhr. 

tr des Bundesrats: D r. Lisco, von T ir -

»--Vs »-^  a e m p f  eröffnet die Sitzung m it 
r ^ ^ l lu n g  von dem Hinscheiden des Abg. Z ü r n

^Partei). Das Haus ehrt das Andenken des 
durch Erheben von den Sitzen.

Labern.
bieick«? ^^sekre tär R i c h t e r  erklärt, daß der 

die J n t^ . ellation über die Arbeite 
^ntrvort^ ^  der nächsten Woche

von  H o h e n b o r n  erklärt, daß der 
in A ^ ö le r  die Interpellation über die Vorgänge 
rvori7^H- von M itte nächster Woche an wird beant- 

" inssen. — Das Haus tr itt in die 1. Lesung des

^aatssekretär des°ReEupizamts Dr. L i s c o  : 
Beratung stehende Vorlage 

st^utung für das Wohl d-«
AEgen Schutz der
oeoars stch als unzureichend erwiesen.
A auch hier schon öfter anerkannt worden
«N r>?*^brstärlung. Der vorliegende Entwurf soll

ist von hoher 
Der bestehende 

militärischen Geheimnisse 
wieien. E r

Eigen ^  vermehrt. Eine Neuregelung dieser wich 
^  M g e  war daher unumgänglich.
. negsminn^i- n n n  F a l k e n h a y n :  Nachdem 

rf meinen gegenwärtigen 
benutze ich die Gelegen- 

u sprechen, als ich 
 ̂ i d i e  A rbe it dreses 

entrin^v^ies zu verzögern. Ich w ill kein Programm 
K a n > ^ " ' denn das steht fest: die Armee in der 
^agh . obersten Kriegsherrn scharf, blank und

lieber, einige W orte zu 
hoh^A cht zu fürchten brauche, d

gen aber, die sich m it den Lebensbedingun-
Ê eten nickt vertragen, werde ich entgegen-
vorr^ "ud sre unschädlich zu machen versuchen. Der 
Ar O*?de Gesetzentwurf steht in  enger Beziehung 
n ^ fM ru n g  der Kriegsbereitschaft der Armee. Und 
<od ^  w ird in dem großen Ringen auf Leben und 
Ä likkA^ir es dazu einst kommen sollte, der die besten 

haben, der gut vorbereitet ist. Um die 
*)es Reiches zu erhalten, vermag ich der;

l o g e i n g e r ä u m t  werden. Auch für die Armee 
iitir d- Sonderrecht sein. Es handelt sich lediglich 
Die z? Kroßen, allgemeinen Interessen des Reiches. 

-^Ee soll nicht der K rit ik  entzogen werden,

dre
herz-vaterländischen

Einvernehmen zu ihm stehen.
P i k . ^isstkretär des Reichsmarineamtes v o n  T i r  - 
Alands In h a lt  der Vorlage, die juristischen 
L p ia ^  ^ r  bisherigen Gesetzgebung gegen die 
Nisk M e  und die allgemeinen militärischen Bedürf- 
2oln die beiden Vorredner dargelegt. Ich  kann 
bestchjT^ndpunkte der Reichsmarineverwaltuna nur 
bessern, daß ein dringendes Bedürfnis zur Ver-

chiffstypen ausgedehnt. B ei der Kommissions-

Wandlungen.
Novelle von K. E. E e r t h .

-------------  (Nachdruck verboten.)
, I »  . _ Kortjktzmig.)
fertig m ir ja  früher oft dergleichen an- 

5 -̂ ^ssen —  immer nach eigenen Angaben. 
D^llotz ich, mal zu versuchen, ob ich wohl 

^ 'c h n u n g  zustande bringe.
/  " " "  sagen Sie, Frau Hellweg, baun 

^Ue ^u f diese Weise —  indem man also 
Art T en tw irft —  kann man auf die'e 
Svtzir, verdienen? Entwürfe werden doch

v auch gebraucht und bezahlt?"
^ ü r 'd e '^ / Frau Wegner! V ie l, v ie l mehr 

^  h ierm it verdienen, als ich m it dein 
^end»» ^ch weiß nur nicht, wohin man sich da
V m  ^ u t z ! ---------Wissen Sie was? Sie
Wieder .Zeichnung und Skizze hier. Wenn ich 
^geu. L ie fe re , werde ich sie meinem Chef vor- 
^ich ^-^e r kann die Arbeiten beurteilen und 

»As/ vielleicht einen Rat geben."
>.F Sie das tun würden!"
Uli^, ^  ^  gern —  ist ja  eine Kleinigkeit

^  rollt -------- ' '  nahm die Zeichnung
^che« s : .  ^re wieder zusammen, „darüberâ>en L- wieoer zuiammen, „oaruver 
^ht xg ^  sich vorläufig keine Sorgen. — Wie 
^eiue j H ^ n  denn sonst? M it  der Gesundheit

^A utx^ ^hle mich garnicht mehr elend — im 
! ^haunr — offen gestanden, ich denke 
^ vielr/ mehr über mich nach, mir geht
r 'd ers/* Kopfe herum, habe ja gestern

Mittagessen selbständig gekocht. Vom 
>" rr Monat ab soll meine Aufwärterin 

täglich zwei Stunden zu uns kom- 
^  Trin? ^p°re das halbe Gehalt, das Essen 

^ei unjcrem kleiner 
° ste auch kaum länger zu tun." 
stand auf.

I beratung w ird  es sich ja  ermöglichen lasten, an Einzel- 
^ la llen  die S itua tion  näher zu beleuchten. Ich  kann 
! uur von dem Etarrdpunkte der MarlneverwalLung 

bestäUgen, daß es ein dringendes Bedürfnis im I n ­
teresse der Landesverteidigung ist, daß dieser aus­
giebigen Spionagelät.gkeit in Zm unft nach Möglich­
keit vorgebeugt w ird. (B e ifa ll.)

Abg. S t a d . t h a g e n  (Sozialdemokrat): Wenn 
man die Spionage unterbinden w ,ll, muß zuerst das 
herr,che!lde Mil.tärsystem beseitigt werden,' oenn das 
unterhält die Spionage. Jeder Staat, auch Deutsch­
land. läßt im Auslande spionieren. Unser heutiges 
Strafgesetzbuch reicht vollkommen aus, um die 
Spionage zu bestrafen. Wer aus Gewinnsucht 
jpio. iert. ist verächtlich. Wenn aber Spionage ver­
ächtlich ist, dann darf auch der S taat sich dieses 
M itte ls  nicht bedienen. Aber in  Deutschland be­
soldet man sogar Polizeisp.one gegen die Arbeiter 
Kein S taat hat ähnliche Bestimmungen, wie die hier 
vorgescklagenen. Das Gesetz richtet sich gegen den 
ftied l chsn Bürger und gegen die Presse. Jeder 
Preuße soll zwar das Recht haben, öffentlich K r it ik  
zu üben. Der M ilita r is m u s  aber scheut die Öffent­
lichkeit. Ich bitte, das Gesetz ohne Kommisstons- 
beratung abzulehnen. (B e ifa ll der Sozialdemokraten.)

Abg. G r ö b e r  (Zentrum ): Die Ausführungen 
der Regierungsvertreter ließen selbst bei bescheidensten 
Ansprüchen alles zu wünschen übrig. Was ist denn 
eigentlich ein militärisches Geheimnis? Diese Frage 
sollte doch erst einmal beantwortet werden. Wer 
entscheidet denn über den Charakter eines m ilitä ­
rischen (Geheimnisses? W ie soll der Laie erkennen, 
was ein militärisches Geheimnis ist? Jeder gut 
gemeinte Zeitungsaufsatz kann da m it S trafe bedroht 
werden, auch jeder Neichstagsabgeordnete. der seinen 
W ählern Bericht erstattet und ganz unabsichtlich 
etwas sagt, was geheim sein soll. Dabei läßt man 
fremde Offiziere bei den Manövern herumlaufen. 
Die haben doch Augen! Ich beantrage Überweisung 
des Gesetzes an eine Kommission von 21 M itgliedern.

Abg. D r. v a n  E a l k e r  (na tiona llibe ra !): Bei 
der vorliegenden Sache kollidieren die Interessen des 
Einzelnen m it denen des Staates. W ir  sind darin 
der Meinung, daß die Interessen des Staates vor­
gehen und die des Einzelnen zurückzustehen haben. 
Die Kommission w ird  Punkte des Entwurfes, die 
Bedenken erregen, auszugleichen haben.

Abg. H o l t s c h k e  (konservativ): I n  der Kom­
mission w ird Zeit und Gelegenheit sein, über die ein­
zelnen Punkte zu reden. Namens meiner Freunde 
erkläre ich aber schon jetzt, daß w ir im großen und 
ganzen m it dem E ntw urf einverstanden sind. Gegen 
oen 8 9 haben sich alle B lä tte r ausgesprochen, und er 
scheint tatsächlich der Presse das Recht auch der gut 
gemeinten K r it ik  zu nehmen. Aber man soll nicht 
übertreiben. Meine Freunde sind bereit, daran m it­
zuarbeiten. daß der 8 9 so gestaltet w ird, daß er den 
Interessen der Landesverteidigung und der Presse 
gerecht wird. Ich schließe mich dem Wunsche. Ver­
weisung des Entwurfes an eine Kommission von 
21 M itgliedern, an.

Abg. D r. v o n  L i s z t  (fortschrittliche Vol?s- 
pa rte i): Der Nachweis der Notwendigkeit des E n t­
wurfes muß in  der Kommission schlüssiger erbracht 
werden, als es hier geschehen ist. W rr halten uns 
fü r verpflichtet, schon bei der ersten Lesung zum Aus­
druck zu bringen, daß w ir die Spionage für eine un­
vermeidliche Begleiterscheinung der gesteigerten 
Rüstungen halten. Wenn w ir  an die Beratung 
gehen, so geschieht das im  Hinblick darauf, daß ein 
solches verschärftes Gesetz eine Mahnung an die­
jenigen sein w ird. die zur Spionage anreizen: an die 
Regierungen. A llerdings mutz festgestellt werden, 
was überhaupt ein militärisches Geheimnis ist. 
Vielleicht gelingt es der Kommission, das zu defi­
nieren. Es kann nicht gebilligt werden, daß in Zu 
kunft nicht das Gesetz und der Richter, sondern die

„Aber Sie wollen doch nicht schon wieder 
fo rt? "

„J a  —  ich muß mich eilen, habe nach etwas 
zu erledigen, bevor mein M ann heimkommt."

Sie reichte der jungen Frau die Hand,
„Bleiben Sie, bitte, bei Ih re r  A rbeit; ich 

finde hinaus."
Däm it eilte sie, Frau Hellweg nochmals 

freundlich zunickend, zur Tür.
Leichtfüßig huschte sie die Treppe hinab. 

Hochatmend schloß sie die K orrido rtü r auf, und 
m it schalkhaftem Eesichtsausdruck ging sie in  das 
Zimmer ihres Mannes.

Sie öffnete den Wäscheschrank und legte einen 
Stoß Leibwäsche vor sich auf den Tisch. F link 
prüfte sie die beiden ersten Wäschestücke, dann 
lie f sie in ihr Zimmer, e rg riff ih r Nähtäschchen 
stürmte zurück und begann in E ile  die fehlenden 
Knöpfe zu ersetzen.

Dabei lachte sie über das ganze Gesicht.
Emsig nähte sie — die N-e-del flog. Nur hin 

und wieder zog sie ihre kleine Taschenuhr her­
vor, um festzustellen, wie spät es war.

Eine halbe Stunde vor acht legte sie alles in 
den Schrank zurück und entfernte jede Spur 
ihrer Tätigkeit.

Dann bereitete sie das Abendessen.
A ls  Wegner ins Zimmer trat, saß Irene  am 

Fenster, ein Buch in  der Hand.
„D u  liest?"
„Ja , D r. Ecmtzer fugte doch, ich sollte mich 

zerstreuen, übrigens, Anton — ", sie legte 
hastig das Buch aus der Hand und stand vor 
chim — bittend —- „ich habe eine sehr große 
B itte  an dich Anton — möchtest du m ir nicht in 
jeder Woche das Geld geben, das fü r den 
Hausstand verbraucht werden darf? Sieh, alle 
Frauen beko men ih r Wirtschaftsgeld, sagt Dok­
tor Eantzer."

oberste M ilitärbehörde den Begriff bestimmen soll. 
W ir  werden in  der Kommission mitarbeiten.

Abg. M e r t i n  (Reichspartei): So notwendig 
das Gesetz auch ist, der 8 9 ist in  der vorliegenden 
Fassung unannehmbar. Die Sensationsvresse kann 
fnvolerweise großen Schaden anrichten. Das Kriegs- 
ministerium sollte eine Auskunftsstelle für die Presse 
einrichten, w.e es das Reichsmarineamt getan hat.

Adg. E o h e n  (Soz.aldemorrat): Noch vor einem 
Jahre stand der Staatssekretär einer Erweiterung 
oes Spionagegesetzes gleichgiltig gegenüber. Nun aus 
einmal ist er anoerer Me.nung. Der E n tw u rf be­
deutet eine Erweiterung der militärischen Macht­
befugnisse. Das Gesetz ist eine gefährliche Waffe in 
der Hand der M ilitärbehörde. Nur die offiz.öse 
Presse könnte ohne Drohe Sorge arbeiten. Es ist zu 
hoffen, daß der Reichstag energisch ein Veto gegen 
das Gesetz einlegt. Wenn man der Verraterei ein 
Ende bereiten w ill,  dann muß zur Verstaatlichung 
der Rüstungsindustrie geschritten werden. Wichtiger 
als ein Spionagegesetz ist die Freiheit des Volkes von 
Bevormundung.

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Von den 
Herren Vorrednern ist verschiedentlich auf die Heeres 
Verwaltung bezug genommen worden. Es handelt 
sich heute aber nicht um die Armee oder die Heeres­
verwaltung, sondern um die Interessen des Reiches. 
Herr Aba. Eohen hat gemeint, die A rtille r ie  der 
deutschen Armee sei der eines anderen Staates unter­
legen. Das stimmt nicht. Das aber muß ich be­
tonen. daß das deutsche Osfizierkorps in  jeder Lage 
das tun wird, was Ehre und Pflicht befehlen. 
(B ravo !)

Abg. E o h e n  (Coz'aldemokrat): Ich habe nur 
gesagt, daß der F a ll Redl bewiesen habe, daß falsche 
Ehrbegriffe dazu führen können, daß die ganze W ahr­
heit nicht ans Licht kommt.

Die Erörterung schließt. Die Vorlage geht an 
eine Kommission von 21 M itgliedern.

Donnerstag: Kolonialgerichtsgesetz, Gebühren­
ordnung. —  Schluß 6 Uhr.

Beim Blättern im Etat.
i i .

I n  den neunziger Jahren wurde ein Oberleut­
nant vom Alexander-Garde-Erenadier-Regim ent 
verabschiedet» w e il er ohne E rla ub n is  (er hätte sie 
natürlich nie bekommen) a ls  Nennruderer an einer 
öffentlichen Regatta teilgenommen hatte. Heute 
denken w ir  darüber ganz anders, ja  sogar ganz 
anders, a ls  noch vor zehn Jahren, wo man in  
allen honetten Kreisen darüber die Nase rümpfte, 
daß englische Seeoffiziere sich, a ls  ih r  Schiff vor 
Danzig ankerte, barfuß (ki äono!) an einem T au ­
ziehen ih re r Mannschaft an Land be te ilig t hätten. 
E in  le ibhaftiger preußischer P rin z , Sohn des gewiß 
hochvornehmen Friedrich Leopold, Hut überhaupt 
fast nichts an, wenn er die S tafette  P otsdam -Ber­
l in  mitmacht und in  sehr wenig leutnantsmäßigem 
Zustande am Bismarckdenkmal vor dem Reichstage 
ankommt. Diesen Umschwung der Ansichten spiegelt 
der E ta t, der überhaupt ein getreues B ild  der 
Zeiten ist, natürlich auch w ider. Zum  erstenmal 
b ring t der M il itä re ta t  diesm al eine Forderung —  
12 000 M ark  —  a ls B e ih ilfe  zur A bhaltung von 
sportlichen Wettkämpfen. I m  angeblich so „ve r­
träum ten" Süddeutschland ist man d a rin  schon 
weiter, a ls im  Norden; die B e rlin e r O ffiziere, oie 
neulich Gast des Münchener S portk lubs waren, 
machten große Augen. Auch diese Entwicklung ist 
schon fe it Jahren vorbereitet. I n  Metz, wo be­
kanntlich Truppente ile a lle r deutschen Kontingente 
stehen, pflegt man sogar zu sagen: „D ie  einzigen 
Preußen in  Metz sind — die B a y e rn !"  Schon 1914 
werden w ir  einen lebhaften W etts tre it im  F ü n f­
kampf zwischen den deutschen O ffiz ierkorps sehen.

„Gewiß Irene, wenn dein A rzt meint, daß es 
zu deinem Besten ist."

Über Irenes Gesicht lie f eine rasche Röte.
„J a , Anion —  ich —  möchte die Einkäufe 

jetzt alle in besorgen — es —  ist eine so ange­
nehme Zerstreuung —  und —  ich mutz es doch 
lernen, mich in  der W elt zurechtzufinden» muß 
doch Rechnen lernen."

„Sagt Doktor Eantzer nicht w ahr?"
„J a  —", halb lustig, halb scheu sah sie von 

unten herauf zu ihm hin.
Kein W ort entgegnete Wegner mehr. Er 

nahm sem Portemonnaie aus der Tische und 
zählte ih r eine Summe des Geldes auf den 
Tisch.

„H ie r — Irene  —  mehr kann ich d ir nicht
geben."

„Ach m it einem halben Schreck sagte sie 
es. „A u f wie lange?"

„E s muß langen bis zum kommenden M o­
nat. U ltim o abends bekomme ich erst wieder 
E rha lt."

„Und das ist alles, was du hast. alles?"
Eine Falte grub sich in  seine S tirn .
„A lles, Irene, überzeuge dich selbst."
E r h ie lt ihr sein Geldtäschchen hin.
„So meine ich es nicht, Anton! Du mußt 

doch etwas für dich zurückbehalten! Du — 
kannst doch nicht —  ohne einen Pfennnig Geld 
in  der Tasche —  — "

Wegner lachte.
„O  — darum sorge dich nicht! Ich gebe 

nichts aas, was soll ich da Geld spazieren- 
tragen?"

Irene zählte das Geld durch.
„Und das Mädchen, w ird  es auch hiervon 

bezahlt?"
„Nein  sie kann von dem kommenden Gehalt 

ihren Lohn erhalten."

Der „M oloch M il ita r is m u s " , der in  diesem 
E ta t a lle in  fü r sich nicht weniger w ie 724 Seiten 
in  Anspruch n im m t, zeigt da rin  übrigens nicht nur 
Ausgaben fü r sich an, sondern erfreut uns sogar 
durch Einnahmen. Der Fiskus tre ib t Erundstücks- 
handel und Erundstückstausch w e it mehr, a ls  der 
La ie ahnt, da im m er wieder hie und da ein Stück 
Festungsgelände aufzulassen ist, heute in  Thorn, 
morgen in  S traßburg oder anderswo, und da im ­
mer wieder a lte  Kasernen verkauft werden, so bei­
spielsweise jetzt die in  E ttlin g e n  im  alten Schloß. 
Der E ta t befried igt sogar die Neugier, was wohl 
m it den toten Pferden geschieht, die im  M anöver 
an einem U n fa ll oder im  S ta ll an K o lik  eingegan­
gen sind. D ie ho lt natürlich der Abdecker, der E r­
lös fü r H aut und Knochen aber w ird  den E in ­

gelangt.
Selbstverständlich werden auch die Ausgaben 

nicht nur genau registriert, sondern auch genau be­
gründet, wenn es sich um Neuforderungen handelt. 
So w ird  fü r das neue K riegsm in isterium  in  S tu t t ­
ga rt ein bisher nicht vorhandener Posten kreiert, 
der des Ofenheizers, und das Dasein dieser nun­
mehr historischen Persönlichkeit w ird  dadurch er­
k lä rt, daß im  Neubau Sammelheizunq sich befindet. 
B e ilä u fig  bemerkt: ein gutes deutsches W o rt fü r 
das b is lang noch üblichere Zentralheizung, w ofür 
w ir  dankbar sein können. Es ist, a ls  habe der 
Heeresetat dem Sprachverein vorgelegen.

W enn w ir  uns w e iter in  den M arinee ta t h in- 
e inb lä ttern. so fä ll t  uns eine kleine Anmerkung auf, 
die dafür zeugt, w ie sehr unsere F lo tte  bestrebt ist, 
sich kriegsfertig zu machen. D ie größer und kom­
p liz ie rte r gewordenen Schiffe machen es notwendig, 
die Reserveoffiziere gründlicher, a ls  es während 
der kurzen Pflichtübungen möglich ist, auf ihre 
Krregstuchtlgkeit vorzubereiten. M a n  g ib t ihnen 
daher Gelegenheit zur fre iw illig e n  Ableistung einer 
—- ein jährigen Übung, fü r die das Übungs- und 
^)E.chö)M ösgeld erhxtzlich höher bemessen w ird , 
a ls  fü r die Pflichtübungen. D a es sich zum großen 
T e rl um Kap itäne und Schiffsoffiziere der Han- 
delemarme handelt, die dem Reserveoffizterkorps 
der M a rin e  angehören, dieser B e ru f auf den Kauf- 
fartherschiffen aber zurzeit recht üb e rfü llt ist, w ird  
es nicht allzu schwer halten, Herren fü r eine solche 
Übung von Jahresdauer zu finden. D ie F lo tte  
macht sich durch die Neueinrichtung w ohl sogar noch 
sozial verd ient um den S tand ; unsere Kriegsbereit­
schaft aber wächst.

W as die Lebensmittelteuerung im  Bereiche der 
M a rin e  ausmacht, sehen w ir  daran, daß die V e r­
pflegungszulagen von 5.92 auf 6,44 M illio n e n  M ark  
gestiegen sind; der einzelne Fähnrich. Aspirant, 
Deaoffizier ist m it 1,90 M ark taalrch nicht mehr so 
zu ernähren, w ie es der harte Seedienst verlangt, 
sondern man muß schon 2,10 M ark  dafür auswer­
fen. Noch ein paar Zahlen, die uns gerade in s  
Auge fa llen : fü r 81496 M a rk  braucht die M a rin e  
jährlich Mützenbänder m it Namen der Schiffe. 
87 000 M ark  gehen an die Kaiser W ilhelm -Akade­
mie in  B e r lin  fü r Erziehung des Nachwuchses an 
M arrnearzten, etwas über 33 M illio n e n  M k. kostet 
dre Ins tandha ltung der Schiffe und ihres In v e n ­
tars, fü r 250 000 M ark  w ird  nieder an deutschen 
Seekarten außerheimifcher Gewässer gearbeitet, wo­
durch w rr uns allmählich von dem englischen M ono­
pole freimachen. Stundenlang, tagelang, wochen­
lang konnte man so rn den E ta ts  b lä tte rn , vom 
E ta t des Reichskanzlers angefangen b is  zu dem 
der Kolonren, und man würde im m er neues und 
fesselndes entdecken. E iner hat sogar sein Leben 
lang eigentlich nur den E ta t studiert, der Abgeord­
nete Eugen Rrchter. Und gerade die so erworbene 
W eisheit machte ihn  zum gewandten und schlag­
fertigen Debattenredner.

„Aber das Mädchen darf ich doch auch aus- 
lohnen —  ja?  Ich —  möchte ih r so gern selbst 
das Geld auf den Tisch zählen, ich —  ich denke
m ir das so hübsch--------"

„Gewiß, Ire n e !"
M it  vö llig  befriedigendem Gesichtsaasdruck 

schloß sie nun das Geld in  einen Kasten.
„N un  komm, Anton, du wirst hungrig sein."
Wcgners Appetit wollte sich aber nicht' 

melden. E r sah auf die zufrieden lächelnde 
Frau, und ein würgendes Gefühl packte ihn im 
Halse. Jeder Bissen quoll ihm im  Munde.

Irene  sah nach ihm hin.
„D u  ißt zu wenig, Anton! Doktor Eantzer 

sagt auch-------- "
Heftig fuhr Wegner auf.
„Eantzer, Gantzer, Eantzer! Jetzt ist's aber 

genug! M odelt an euch herum, soviel ih r wollt, 
aber mich laßt aus dem Spiele!"

Irene  war bestürzt.
So häufig hatte sie nun schon Doktor

Gantzer als A u to ritä t vorgeschoben-------- m it
wunderbarem E rfo lg ! Und nun m it einem 
male versagte diese Methode!

Aber sie wagte nichts zu entgegnen, ste 
fürchtete des Gatten Heftigkeit. S ie beobach­
tete nur verstohlen sein Gesicht, und da sagte ste 
sich, daß es noch v ie l elender geworden--------ge­
wiß von der vielen, schweren A rbe it! E r war 
überanstrengt, der Ärmste!

Wenn sie ihm doch eine Pflege angedeihen
lassen könnte--------w en n --------- w e n n --------- ach
--------wenn sich doch ihre Zeichnung als brauch­
bar erweisen würde! W ie wäre ste froh!

Unablässig verfolgte ste dieser Gedanke, 
dieser Wunsch. M it  ineinander verschränkten 
Händen saß sie da. Jneinindergelegt waren 
ihre Hände, a ls  ste ih r Lager aussuchte,



—

Lustschisfahrt.
Mn neuer deutscher Höhenrekord. Der Flieger 

Max Schüler bat Mittwoch M ittag in Johannis- 
thal auf „Ago -Doppeldecker mit Kapitänleutnant 
Littmann als Begleiter einen deutschen Höhen­
rekord aufgestellt. Er erreichte eine Höhe von 3300 
Metern.

Das bisherige Ergebnis der Sammlung für die 
Zsterreichische Luftflotte beträgt 1120 000 Mark.

Der Flieger Pegoud führte Sonntag auf dem 
Flugplatz bei München einen 40 Minuten rangen 
Flug aus. Ein weiterer Flug unterblieb infolge 
starker Nordostböen. Der Vorführung wohnten 
zirka 60 000 Menschen bei.

Tödliche Fliegerunfälle. Der Flieger Corbon, 
der auf dem Flugfelde von Lavidamee bei Lhan- 
tilly mit einem Eindecker aufgestiegen war, stürzte 
ab und war auf der Stelle tot. — Die Leutnants 
Ellington und Kelly von der Fliegerabteilung in 
Sän Dieg^ (Kalifornien) sind bei einem Absturz 
tödlich verunglückt.

E is verwegenes Verbrecherpaar.
G ö t t i n n e n ,  25. November.

Das hiesige Schwurgericht verhandelte gegen 
den 23 Jahre alten Diener Plog, der sich wegen 
vorsätzlicher Tötung bezw. Versuchs dazu zu ver­
antworten hatte. Plog fiel schon als Schulkunde 
durch seine mädchenhaften Neigungen auf, sodass 
ihn seine Kameraden mit dem Spitznamen „Minna'' 
riefen. Als Diener will er die Bekanntschaft eines 
reichen Spaniers gemacht haben, der ihn m-it Geld 
unterstützte und ihn mit ins Ausland nehmen 
wollte. Der Angeklagte will das abgelehnt haben, 
weil er sich nicht mißbrauchen lassen wollte. Als er 
den 19 Jahre alten Kellner Hannemann kennen 
lernte, kam er binnen kurzem vollständig unter den 
Einfluß dieses jungen Menschen, zu dem er schließ­
lich in einer Art Hörigkeitsverhältnis stand. Aus 
diesem Verhältnis heraus will Plog auch seine Be­
teiligung an den Straftaten erklären. Das erste 
Verbrechen der Leiden betraf den Bankraub in der 
Sparkasse von Wilhelmsburg Lei Hamburg. Am 
21. August d. J s . erschien vor dem VankgeibäuDe 
ein Automobil, dem zwei Herren entstiegen. Sie 
betraten den Schalterraum, zogen zwei Revolver 
und riefen den erschreckten Beamten zu: Hände
hoch! Als der Rendant Bethge der Aufforderung, 
den Kassenschrank zu öffnen, nicht nachkam, erhielt 
er einen Nevolverfchuß, der ihn schwer verletzte. 
Die Räuber erbeuteten nur einige Hundert Mark, 
da ein Lehrling laut um Hilfe rief, und entkamen 
dann ungehindert. Sie lebten einige Zeit von dem 
erbeuteten Geld. bis es ihnen ausging. Am 10. Sey, 
Lember begingen sie dann ein neues Verbrechen. 
Sie erschienen am Abend vorher bei dem Gastwirt 
Schröder in Vraunlage am Harz und machten ber 
ihm eine größere Zeche. Als der Wirt sie am 
Morgen aufforderte, dte Schuld zu 'begleichen, zog 
einer von den beiden, es soll Hannemann gewesen 
sein, unbemerkt den Revolver und schoß den Gast­
wirt nieder. Die Kugel drang dem Mann ins Ge­
hirn und tötete ihn sofort. Dann raubten die Ver­
brecher dem Toten aus der Geldtasche ca. 100 Mark 
und wandten sich nach Osterode, wo sie ihr Schick­
sal erreichte. Inzwischen war die Leiche Schröders 
aufgefunden worden, und da die beiden späten 
Gäste, auf die sich sofort der Verdacht richtete, von 
mehreren Personen beobachtet worden waren, 
konnte bald ihr genaues Signalement weiterge­
geben werden. Plog und Hannemann suchten in 
österode zunächst einen Kleid er laden auf, wo sie 
sich neu einkleiden wollten. Dem Ladeninhaber 
kamen die Leiden jungen Leute verdächtig vor und 
er benachrichtigte die Polizei. Der Gendarm Müller 
und der Polizist Müller begaben sich in den Laben. 
Als sie erschienen, schöpften die Verbrecher sofort 
Verdacht, daß sie festgenommen werden sollten, und 
es kam zwischen ihnen und den Beamten zu einem 
Handgemenge, wobei der Polizist Müller einen 
Schuß durch die Lippe erhielt. Plog wurde schließ­
lich durch einen Säbelhieb unschädlich gemacht, 
während e§ Hannemann gelang, auf den Boden zu 
flüchten. Nunmehr setzte eine regelrechte Belage­
rung des Hannemann ein, der sich seine Verfolger 
mit Schüssen vom Leibe hielt. Man holte die 
Feuerwehr und suchte den Verbrecher durch An­
zünden von Schwefel auszuräuchern. Als er nach

einiger Zeit mit Schießen aufhörte, drang man a u f ! 
den Boden und fand ibn dort sterbend vor. Er b a r '

Leben 
gegen

( D i e  S ä n g e r i n D e s t i n n  a l s
^ ........... .  ^  frühere B erlin er

b ^ E h e n  Kamm ersängerin E m m y Destinn, jetzt an der
!S c h  > °  b d - r r » ü  M -

Lediglich mit dieser Straftat hielten oder spät auf die Wiesen anst al 
Kaiser -behielt von dem erlegten HMye ^  Geweih als Jagdtrophäe, wahrend d r e l ^  
Verwertung des Wildprets für Rechnung 
ständigen Oberförsters erfolgte. Mün«

(Die Uhr  des  S t r a ß  bü r ge  
sters.) Die schönste Zierde der ' das von Erwm v. Stembach ewaut ^ M«s 

ir übergehen eine nähe« Schilderung ^  
Meisterwertes altdeutscher Baukunst AunstwerkA 
nur eine kurze Beschreibung eines .. ist.
das im Innern dieses Prachtbaues o e s i n , ^  
Wir meinen die berühmte Münsteruhr ̂ nn

Beamten hatte sich das Schwurgencht zu befassen, j M etropolitan-O per in N  
die anderen werden demnächst die Gerichte i n ! schast P latz in B öhm en

N ew york, hat die Herr- 
von der B udw eiser

Vorschußkasse angekauft. D ie Kasse hatte den 
Grundbesitz vor fünf Jahren  sür 600  0 00  
Kronen erw orben. W ie e s  heißt, hat die 
Künstlerin etw a zw ei M illio n en  dafür ge­
zahlt.

( N o c h  e i n e  f r a n z ö s i s c h e  K i n ­
d e r e i . )  G raf M acroy , ein französischer R e ­
serveoffizier, der sich gegenw ärtig  in Brüssel 
aufhält, hat an L eutnant von Forstner in

Vrnunsch-weig und Hamburg beschäftigen. Das 
hiesige Schwurgericht verurteilte Plog, der gestän­
dig war und alles aus den Einfluß Hannemanns 
schob, zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverlust.

M arillilüaltilieS .
( E i n e  R e n t e  f ü r  d i e  b r a v e  T a t  

d s r  T o c h t e r . )  I m  vergangenen S om m er  
rettete F räulein  M inn a  G au gu in  a u s S t e t t t n . I M H '  e ,n 7  Herm .^orderung"geachtet." Diese 
die bei einer angesehenen schwedischen ^  T one abgefaßt und for-
m llie auf dem -a n d e  in der N ahe von Stock- L eutnant von Forstner auf, seine Z eugen  
Holm a ls  G ouvernante in S te llu n g  w ar d as 1^ , benennen. G raf M acroy  ist derselbe Of- 
Rind ihrer Herrschaft. B eim  S p ie le n  sttn-zte ^ ^ .  ^  bereits mehrere bekannte D uelle
d as Kind in s  M aster, aber es gelang F rau- H«,je, ,„ it B a ron  von R avensiein . 
lein G augu in  dadurch, daß sie ohne Bedenken ( F r a u  P a n k h u r s t s  u n d  d e r  
in s W asser sprang das Kind zn erretten ,! H „ „ g e r k ü n s t l e  r.) D ie kampflustige eng­
wahrend sie selbst leider bei diesem Helden- Susfragettenführerin , die sich gegenw är  
haften R ettungsw erk den T od fand. D ie ^  j„ z,„,erika aufhält, „m  sür ihre S tim m  
C arn eg ie-S tiftu n g  in Stockholm hat nunm ehr, „chtssache P rop agan d a  zu machen, hat dabei 
w ie die „Ostsee-Zeitung" berichtet, der noch ,̂1 Erfolg erzielt, mit dem sie schwerlich 
in S te ttin  lebenden M utter eine lebenslang- haben wird. W ie  nämlich am en
längliche jährliche N ente in Höhe von 360  ^guische Z eitungen berichten, hat der Hunger- 
Kronen zuerkannt. kiiiistter D r. T anner den Wunsch ausgespro-

( V o m S c h w a g e r  e r s c h o s s e n . )  I n  chen, um F» an Pankhursts H and anzuhalten. 
K L n i g s w u s t  e r h a u s e  „ wurde S o n n ta g  j Der Hunger m ann ist der M ein un g , daß keine
abend der 35  jährige G laser Knur von seinem  
S ch w ager, den« Ä ilhändler W iite , bei einem  
W ortstreit niedergeschossen. Zwischen den F a ­
milien beider bestanden seit längerer Z -it  Un­
stimmigkeiten, die schließlich in offene F ein d ­
schaft ausarteten . A ls  bei einem zufällige»!

F rau  a ls  G attin  sür ihn geeigneter sei, a is  
F ron  Pankhiirst, die in den englischen G e­
fängnissen ihre Hungerfähigkeit ausg ieb ig  er­
probt und damit bewiesen hat, daß sie die 
F rau  ein es Hungerkünstlers zu werden wert 
und w ürdig ist. F r a u  Pankhurst ist aus die

Zusam m entreffen K nurs mit seiner S chw ägerin  Eroberung, die sie da gemacht hat, begreif 
vor der W ohnung W ittes Knur der F rau  eine ücherweise gar nicht stolz. S ie  hat sich den 
Ohrfeige versetzen w ollte , zog der in der H a u s- amerikanischen Berichterstattern gegenüber 
tür stehende Ehem ann einen R evolver a u s  der höflichst enirüstet über den A n trag  des hei 
Tasche und gab einen Schuß auf seinen S ch w a- ratslustigen  Hungerkünstlers geäußert. „D er  
ger ab, der den sofortigen T od zur F o lg e  hatte. A n trag" , erklärte sie, „ist einsach eine Unver 

( B u c h  s t ä b l i c h  t o t g e l a c h t )  hat sich jchämtheit. E r ist eine B eleid igu n g  für mich 
in W o l s e n b ü t t e l ,  w ie die „Braunschw. und es lohnt nicht der M ü he, viele W a r te  
L andeszeitung" meldet, die F rau  des Kessel- darüber zu verlieren. Ich  bin eine Politikerin, 
schmieds Schacht. A u f der Karrenführersiraße aber keine F ra u , die auf den M än n erfang  
glitt eine stark beleibte F rau , die neugierig ausgeht."  
einer anderen F rau  nachgesehen hatte, am ( E r m o r d u n g  e i n e s  D e u t s c h e »  
Bordstein ob und kugelte in den Straßenkot. a u f J a v a . )  D er etw a 19jährige M atrose
Dieser B o rga n g  reizte die F rau  Schacht, die 
zu den Z eugen  des B o r fa lls  zählte, derart 
zum Lachen, daß sie sich kaum beruhigen konnte. 
A ls  F rau  Sch . schon ihre W ohnung betreten 
hatte, m ußte sie noch imm er lachen, und plötz­
lich fiel sie uni und w ar tot. E in Gehirn- und

N ielsen  a u s  W arnem ünde ist, w ie der F a ­
m ilie berichtet w urde, in der N ähe von B a -  

I tav ia  ermordet aufgefunden. A lbert N ielsen  
fuhr auf dem D am pfer „ S y d n e y "  der A u- 
stralialinie. D er D am pfer lag am  10. S e p  
tember in einem V orhafen von B a ia o ia .

Herzschlag hatte ihrem Leben ein E nde gemacht. N ielsen  hatte au dem T a ge Landurlaub und

Und a ls sie das Licht gelöscht Hatte, als 
Finsternis sie umgab, da tat sie. was sie als 
Kind so oft getan — sie hob die gefalteten 
Hände zu ihrem Gesicht empor, doch kein gelern­
tes Gebet sagte sie gedankenlos herunter— ihre 
Seele, ihre ängstliche, zitternde Seele, suchte 
Schutz und Beistand in dieser finstern Nacht.

Irene erschien sich so klein, so hilflos — ihr 
war bange — bange, wie einem kleinen Kinde, 
das nachts aus dem Schlafe aufschreckt, die 
Augen öffnet und sich allein fühlt — allein in 
einem Meer von Finsternis."

»Hilf mir, mein lieber Gott —", klang es in 
ihrer bebenden, furchtsamen Seele, — „hilf mir, 
mein Gott — ich — bitte ja nicht für mich — um 
seinetwillen bitte ich dich, hilf mir, ihm seine 
Bürde zn erleichtern —" und immer heißer 
wurde ihr stammelndes Gebet, immer inbrün­
stiger ihr Flehen.

Wunderlich krauses Zeug sprach sie in halben 
Worten und zerrissenen Sätzen zu ihrem Gotl 
in der Verlorenheit ihres Herzens. Ihre nackte 
Seele breitete sie aus vor dem Höchsten, dessen 
Geistes Rauschen sie zn umschweben schien in 
ihrer Einsamkeit.

Und wie sie so sprach von all ihrer Not und 
ihren Kümmernissen, da verloren sie vor ihr 
ihre Rauhigkeiten und Schrecken. Was einst 
einem drohenden Gespenste gleich vor ihr ge­
standen, es schwand zusammen.

Immer leichter, immer freier wurde ihr, 
ihres unruhevollen Herzens Schlag verlang­
samte sich — ihr Atem wurde gleichmäßig —  
und rannen auch noch ferner Tränen über die 
feuchten Wangen, sie bedrückten sie nicht mehr.

Alles, was zuvor ihr Herz erregt hatte, es 
versank — ihre Lasten fielen von ihr ab — sie 
hatte sie einem anderen, Stärkeren in den Schoß 
gelegt.

S ie wandte ihr Gesicht zur Seite und schloß 
die Augen — getrost und zufrieden — ein müdes

w ar m itta gs an Land gegangen . A bends  
haben E ingeborene die Leiche gefunden.

( De s  K a i s e r s  J a g d b e u t e  i n  R o  
m i n i e n . )  Zum erstenmale seit acht Jahren war 
der Kaiser diesmal allein in Rominten erschienen, 
während ihn sonst die Kaiserin und Prinzessin 
Viktoria Luise begleiteten. Infolgedessen war es 
so schreibt der Weidmann", in Rominten Lödeu

g u L ^ 7 m 7 c h t7 ,'^ h  M ttnchm  I A t / Ä k  p e r M l i ' L ^  "die
zu erhalten ; die F irm a hat sogar erhebliche kaiserliche Familie zu den Heideeinwohnern hatte. 
P osten  der Hesichen wieder zurückerhalte», da Besonders die Nominier Jugend bedauerte^ das 
nach den M itteilungen  der H ändler auch die Fernbleiben ihrer E o n E in . Der Karser selbst lebte
„A bou.'en ien"  durch den S to f f  der a u s  be- L i s e  L ^ t e ^  d-r
grelflichen G ründen recht in die L ange ge- Kaiser im Revier der Obersörsterei Sztttkehmen 
dehnt w urde, angeödet w urden. ' -

( E i n  e r f r e u l i c h e r  E r f o l g  i m  
K a m p f  g e g e n  d i e  S c h u n d l i t e r a -  
t u r) ist in M ünchen erzielt w orden. D ie  
P olize i hat öffentliche A u slegen  und F eilb ie­
ten von Schundrom anen einfach verboten. 
D er Verkauf der berühmten „blutigen Sachen"  
hat nun mit einem M ale  stark nachgelassen, 
troHdem der D resdener V erlag  alle Anstren

Arme des Kreuzschi-stes. Bereits im 1 -  --Wg,erldort war ein außerordentllch kunstvolles « ^ ^ ^
in dem Münster angebracht, 'dessen Schöps«
Sage nach, geblendet wurde, um urch 
male eine ähnliche Uhr anfertigen z unglückU^ 
elben Sage zufolge zerstörte ^  -ande, mich 

Blinde, als er sich unter dem -L M ren ketz- 
Htuias «-iK-n-'-n wollen, an die »yr 
das

s verbessern^» wollen, "" die »yr > Mngnt^
«rs mühevolle Werk dessen Wre^rher, ^ i n
mandem gelaW. ZM J«chre 1547, w E  N 
Entwürfe des Professor A.
Dasypodius^, Professor der^^ ^  ^  *Wa>tsee

erlinus, strotz-
Abstellt-

b u ^ u n d  Äaak H ° L ^  ^

trotz wiederholter lljersuche von

bei so viel wie möglich dem u tt^N randem N Ä ^ 
und nahm nur an dem Werke selbst Ner° ^  ^  
vor, wo sich dieselben als notwendM ^̂ steM 
Dieses Kunstwerk enthält uir>er
nöbst dessen Konstellationen, das ^  Figuren
system und eine Menge befinde
Ganz unten an" dieser merkwürdig" Kleben
sich eine Himmelskngel und eins SonnM ^  M

N  « - x A ' L

gorische Figuren, die mer M enM naU «
deren jede den zweiten Ton 1« einer ^ ^  A  
ansckläat. während der in der Mitte >reo stehanschlägt, während der in tmc u"-»« ^  M
die vollen Stunden ang-ibt über ! ^sstr«ckt n ^  
der Heiland, der seine Hand seg"«"^ M cker  ̂
die zwölf Apostel s  l^ s m a l  Z ^ A e n .  - 
der zwölften Stunde an ihm voruw« A ^ n tü ^ - - ^  
selben Zeit kräht der auf ernem 2E
stehende Hahn zur Erinnerung ^ ^ Z i s s e r b E  
chuug. u L  der Genius ^  ^  alleg°L

humoristisches. ^
(Gut  abge f ühr  t.) Bon Karl Humor E  

gefeierten M ^ n t e n ^

eistem B a u e rn w n ts^
gemein bekannt sind, erzählt man 
Anekdote. Durrian war eines

stube saß nun «in alter Bauersmann, un°^, ^ e n
hatte nichts Eiligeres zu tun, 
und auszuziehen. Der Bauer

als diesen M 
hörte sich °  ̂
Miene zu

nas
lörte s'ch L E

Schauspieler, Sie können Mich ^
aber morgen komme rch nach der Sta , ^ Sie 

> Kaiser im Revier der Obersörsterei >sziltteymen ein Villett sür mmn ^ l d  u ^  ^n n ^ , 
j das Glück, einen guten Zwanziger auf die Decke zu ganzen Abend für mich herumta z ^

„So viel Geld! So viel Geld! Ach 
nötig wir das gebrauchen können-

„Aber vergessen S ie  nichts IN wenö^ 
Hier ist eine Adresse, an die S ie  M  
sollen. Und diesen Brief h^r daM^
Thes möchten S ie  dem Herrn nö K 
Sie auch angenommen und «tast wied  ̂
werden. Und am Montag hole rch m ^  §hes 
Arbeit, dann kommen S ie  mrt nnr. 
möchte selbst mit Ihnen sprechen- „  e,n

Das war eine frohe Botschaft! D a s ^  ^  
 ̂ ^ — , Zrene taumelte vrd

Schnell schob Irene die Arbeit fort und eilte, 
zu öffnen.

„Wie froh Sie aussehen!"
„Ja, ich bringe auch gute Nachricht."
„Sie haben —"
„Ihren Entwurf vorgelegt, ja! Mein Chef 

war entzückt» sprach von einem großen Talent, 
auch von feinem Geschmack in der Farbenstel- 
lung. Er rät Ihnen ernstlich, Unterricht in der 
Komposition zu nehmen."

„Unterricht!" Jrenes ganzes frohes Hoffen 
war erloschen, ihr Gesicht schaute aus, wie in 
Nacht getaucht. „Das kostet ja wieder Geld 
das — kann ich ja nicht — ach —"

„Aber so hören S ie  mich doch nur zuende. 
Das ist nicht so schlimm — kostet nicht viel! S ie  
können auch inzwischen schon verdienen. Kleinere 
Zeichnungen würde man Ihnen jetzt schon an­
vertrauen."

„Jetzt schon? Schon jetzt?"
.Wie S ie nun wieder strahlen! Na und

Kind, das sich wohl behütet und geleitet weiß,
von treuer Vaterhand.» *

I n  eigen traumseliger Stimmung verrich 
tete Irene jetzt ihre Obliegenheiten. Es war 
etwas in ihr, wie das Kommen eines großen 
Ereignisses.

Es war doch gut, daß die Wirtschaft sie 
immer mehr fesselte und in Anspruch nahm. So 
schwand ihr die Zeit — sie wurde abgelenkt.

S ie  mußte ja nun auch alles allein einkaufen 
—  rechnen! Und dabei ertappte sie sich sogar 
einmal beim Handeln! S ie redete bei der Ge­
müsefrau um — fünf Psfennige beim Einkauf 
zu sparen! Fünf Pfennige! W as waren ihr 
die früher gewesen! Nicht so viel, um auch nur 
einen Gedanken daran zu wenden!

O — sie nahm auch das Einholetäschchen,
Und lächelte und — freute sich, und ein leiser 
Zug von Verachtung legte sich um ihren Mund,
w ^ n  sie daran dachte, wie sie sich wohl dam als, g^ßen Entwurf hat der Chef dabchal-
gefuhlt hatte mrt ernemiPaket beladen aus ^  erzählte mir etwas von unruhiger

 ̂  ̂ Linienführung — aber er sagte, dem ließe sich
Ach "  wie groß und vornehm hatte sie sich h e l f e n ;  nur kann er die Arbeit nicht voll be

Und was war sie gewesen? Ein auf j v i e l  dafür »eben. als sie

Freudentag! 
Glück. auf öas » ° ° L <elh"5„Mein —" flüsterte sie, ^ .het e r ­
sehend. „mein. — O — sosstme danke 

0 du großer, gütiger Schopsser, - ^  sel^ 
Und nun weinte Iren« — §

NUN über sie herein. 
— verdiente mehr, 
betrug.

a ls das

gedünkt.
der ganzen, weiten Eotteswelt völlig über­
flüssig«! Mensch — das teuerste Luxusstück in 
der eigenen Behausung, während sie heute ein 
nützlicher, brauchbarer, tüchtiger Mensch war.
Tüchtig? Ach nein — noch war si« ja erst be­
müht, es zu werden.

So lebte sie sich immer mehr in ihr kleines 
Dasein hinein und fand dabei Freuden, so un­
endlich viel« Freuden, die ganz tief aus ihrem ^   ̂ ^
innersten Herzen herauswuchsen, Freuden, die sie Zh.n«n nach Sie Liebe! Und nun 
reich machten in all ihrer jetzigen Armseligkeit. selbsterworbenes Vermögen."

So verrannen ihre Tage. S ie legte ein Goldstück vor Irene hin.
Da, wie sie eines Nachmittags arbettend "m j „Das ist mein — das Ganze? — Das

Fenster faß, pochte jemand draußen ------- zwanzig Mark!"
Scheibe. Mit einem jauchzenden Laut nahm sie das

,Srau  Aellweg!" ' Goldstück in die Hand.

zahlen —nicht so viel dafür geben, 
eigentlich wert ist."

„Er bezahlt sie mir? Ich bekomme Geld?" 
jubelte Irene.

.freilich! Aber so drücken S ie  doch meinen 
Arm nicht so."

Verwirrt trat Irene zurück.
„Verzeihen S ie  — die Freude —"
Lotte Hellweg nickte.
„Ich habe das durchgemacht und fühle 

' " ' ' hier -

S tu n d e t

Ihre Wirtschaft übersah sie 
len Blicken, und flink gmg 'hr ^
Arbeit von der Hand. S ie  °evst°n° ^  
schon meisterlich, preiswert zu k klci
sie gerade beglückte, das waren
Beiträge zur Wirtschastskasse. Der 

n«t° doch Au-g-b-n »>cht ^  , p - - >

etwas im Wesen des Gatten n la E  ^
vertrauliche Annäherung unnwg ' °

So hoffte sie denn auf dre Znrm» ^
selbst den Schleier lüften ^werde,^si
das Große, Befreiende, 
Binde von

. Befreien»,-,
den Augen nehmen so^M^ folg"
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^ 9 .  K ö u i g l .  U  r e u s t . )  K t a s s e n i o t t e r k e
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^  die G e w in n e  ü b e r 2 4 0  M .  fin d  i n  K la m m e m  b e ig e lü g t. 

Wh»e G e w iih r  A .  S r . - A .  f .  Z . )  c N a c h d m i! v e rb o te n )

69 80 q (500) 91 667 707 (600) 39 66 ,5264 316 (500) 34
41 gg kl/27 70 f3000) 764 376 85 959 74 16036 (3000) 39 125 
8?4 92 1̂ 9 631 17196 25? 464 671 787 18123 406 17
87 SO 94 M  ^0010 1sZl06 S (1000) 225 337 79 4LS672 (3000)

73 602 13 30 678 (3000, 21000 3 ^  77 88 
6?1 74» 602 (600» 934 2 2 007 187 97 334 91 645 (500)
228 4a -^2, 2^051 91 484 612 661 793 957 67 24036 46 64 
657 94 ^01  419 23 610 840 96 (1000 : 909 8  5 041 (1000) 273
271^ „AAOSI 114 41 262 463 (600) 621 613 833 (500) 930 
620 7Zn (500) 444 509 756 2 8137 93 253 63 363 92
684 61» (1008) 79 85 2V01S 178 93 97 251 320 426 34

»n b2 (500) 733 621 22 79 997
7o?0U) 27 236 337 577 633 635 3,081 107 268 306 66 434 

S32 ?20SS 337 99 793 921 3 3013 219 23 492 633 61
47Z kA v'? «lL00) 395 407 69 673 776 627 49 952 2Ü142 351
Ul 14 ,7 »?bl57 263 74 326 40 567 612 60 815 30 63 3 7016 
645 Si aln^,005 55̂ 66 920 38166 234 41 344 61 (1000) 486

^ÜMi ^  006 3 8063 182 226 42 629 64 621 (600) 91 706

N  ^  7 ° 1 ? Ä

b li ^  8 4 4 9 3  618 769 S S  191 (600 ) 228 360 466 (6001

L  S . ^ L V L k ? . k ' , .  N L
4V 2 2 1 ^ . 2 6 ^ 0 0 )  260 38S 633 617 978 83 8  7  027 29 104 31
H  188 2?? N A  ^  878 920 8  8 0 2 1  523 26 753 979 8  S040  

7^.234 343 79 436 533 (600) 659 746 
H v  96» b ;  376 93 475 831 (3000) 62 924 7 ,3 4 1  423 618 61661  
7 4 0 ^ b < 7 ,2 2 0 6  46 63 802 957 7  336 1  71 Ü30 617 63 871 81
- W  Z? ̂ 3 3  ^  L18  827 7 5 3 0 9  (500) 671 630 94 933

o 575 663 331 925 8S 228  (10001 01
IvS 370 ^  ^  97 VVL 19 704 15 320 917 8,018
3sA? 676 6^ M . S25 82228 (1000) 61 (600) 660 (1000) 739

W M M M W U

H 741 bsoßg itzg 205 69 93 396 469 606 10
*7oä N ä x  06V93 1W2ZO (1000) 32 SS 81 804 28 907 40 62

"  ° b 2- °

A .  M -  . - L ' L
3 ^ ^ 4 1 4 5  202 37 328 557 92 602 942 63 ,8 4 1 5 0  201 39
PvOO) SS5 , 8 5 0 2 9  166 303 969 ,8 8 1 0 4  42 69 349
- I  t z z ^ V  SS 603 AS 702 15 843 , 8 7 1 6 4  (1000) 263 473 531
<L0 , 1̂  O E ) ^  E L ^ 00^211 603 701 S1 , 0 8 0 0 9  226 269

„ V 3 6 S  (3000) 79 603 41 736 43 824 27 49 , „ 0 0 1  136 SS
304 529 (600) 653 74 80 782 „ 2 0 0 8  237 362 527 54 651 „ 8 3 1 0  
300 22 68 433 43 61 (3000) 695 (3000) 681 782 648 (630) 89 SS5 
97 „ 4 3 3 0  400 628 839 78 927 „ S 3 1 7  764 74 933 (3000) 71 
„ 8 0 2 1  43 297 320 27 476 636 864 962 „  7294  860 664 799
(600) 600 9 0 1 3  „ 8 0 3 2  137 218 3S9 464 719 73 876 „ S 1 6 S
95 (3000) 439 604 923 71

,2 0 0 6 0  SS 206 12 472 (10001 65 54H 613 743 ,2 ,0 0 2  289 
334 63 521 632 35 703 853 954 ,  2 2 1 1 8  (3000) 334 40ö 84 835 
646 704 827 953 ,  2  3 32 3  52 401 643 711 920 32 69 , 2 4 2 1 5  
524 663 88 S74 ,  2  5042  43 66 99 335 97 455 561 70 76 672 
315 41 54 964 , 2 S l 1 3  LS6 (600) 446 62 674 (600) 726 31 837 44 
922 (500) , 2  7  093 117 (600) 40 246 56 302 464 823 37 (3000) 
934 ,  2  8 23 3  374 427 667 7W  SS S44 , 2 9 0 7 0  154 227 354 
463 96 659 93 768 73 860 963

, 8  9 00 2  145 (600) 215 360 (1000) 494 606 67 68 679 773  
850 (3000) 957 (1000) 74 ,8 ,2 0 5  36 42 66 464 684 656 704 SIS  
936 69 ,8 2 1 6 1  263 433 604 769 946 ,  3 3 0 3 0  190 339 96 603
31 (1000) 755 93 807 ,  3  4 0 2 3  231 456 600 ,  3  5022  72 (IS O ))
163 286 (500) 94 433 62 563 87 760 808 45 923 bS ,3 8 0 6 9  255
353 (600) 499 636 703 632 931 , 8  7 012  214 20 495 613 33 633
808 ,8 8 0 7 6  243 474 5S3 7S3 8S1 (600) , 8  9 257  85 94 650
720 634 72 963

, 4 0 1 8 3  229 6S 98 465 747 607 23 47 59 991 ,4 l0 0 7  (1000) 
20 (3000) 90 227 64 (1000) 61 363 86 645 82 (1000) 720 923 
, 4 2 > 4 7  312 49 504 663 ,4 3 0 0 5  40 152 269 466 81 544 55
62S 49 (3000) 97 716 333 ,  4 4 5 4 2  730 (600) 74 61b 18 63 949
,4 8 1 9 6  204 (600) 61 319 449 614 323 964 60 ,  4 6 0 0 3  172 267 
409 31 754 , 4  7 059  (1000) 83 106 224 310 (500) 38 493 67S
702 ,4 8 0 1 7  (600) 112 267 (500) 334 60S 40 676 857 76 930 
, 4 8 0 4 5  396 (3000) 403 31 636 759 953

, 5  0 03 7  (500) 214 27 362 692 740 921 56 60 ,  5 ,0 9 4  182 
232 69 300 633 (500) 659 923 (500) , 5  201 4  (500) 148 89 425
95 604 63 631 713 94 (1000) 690 956 63 ,  5  3 067  499 594 679 
(1000) 739 865 77 ,  8  4 0 5 7  246 460 565 657 720 632 95
, 5 5 1 6 9  (500 ) 263 333 620 731 94 926 ,  5  8 09 5  143 65 231 42 
473 62 634 33 601 924 51 , 5 - 0 4 7  100 409 687 611 74 771 912 
,5 8 0 3 4  60 96 99 262 334 (600) 418 610 65 (500) 647 51 711 
45 (3000). 96 635 66 ,Ü Ü 0 0 S  (1000) 63 138 66 225 453 611 619 
743 92 644 929

, 8 0 3 5 1  (500) 534 937 67 ,S ,0 S 6  271 616 702 , 0 2 0 4 6  43 
86 314 32 435 563 749 ( 1000) 63 912 ,  8  L031  323 483 99 604
74 709(600) 800 60 79 953 ,  6 4 2 7 2  92 335 81 463 634 695(600) 
706 ,8 6 0 6 4  84 133 (1000) 220 74 644 33 ,  6  6 0 1 2  73 63 607
43 962 ,  8  7  373 543 (1000) 659 63 90 802 (3000 ) , 8 8 0 2 0  28 L2S 
(3000) 29 (1000) 333 722 69 952 (1000) , 6  9 68 9  935 71

,7 0 1 0 6  224 (600) 36 511 85 669 369 975 66 ,  7 ,4 2 1  64 757 
810 ,  7  2 03 6  132 30 335 500 81 661 86 ,  7 3 1 6 9  227 690 765
(1000) 851 966 ,  7  4 0 6 5  444 55 97 669 620 958 83 ,  7  827 3  493  
617 741 944 ,  7 6 07 5  246 337 70 620 671 85 7S6 ,  7  7  010 (600) 
13 (1000) 336 402 69 617 33 700 (1000 , 67 659 ,  7  806 1  281
(1000) 604 764 94 (600) 916 ,  7 8 1 5 7  68 213 36 SS 376 415 (1000) 
39 618 ( 6000) 69 642 63 709 73

,8 0 0 3 1  188 94 317 48 619 66 626 906 30 ,  8 ,1 2 0  743
, 8 2 0 3 6  103 46 236 62 74 402 68 552 38 691 ,8 3 2 0 9  13 334  
502 775 684 904 ,  8  4051  126 369 405 40 62 63 74 (600) 587
740 904 ,8 8 1 7 9  292 315 643 620 77 ,8 8 1 0 6  67 (500) 231 35 
83 471 525 69 621 796 866 985 ,8 7 1 1 9  37 227 63 75 334 660 
92 656 721 821 996 ,8 8 0 3 1  274 312 (500) 924 33 61 , 8  8 0 9 8  
(500) 222 395 523 73 960 (500) 63 72 91 (600)

, 9 0 0 6 8  279 396 469 620 625 27 50 793 666 914 ,8 , 0 4 0  43 
193 462 601 (600) 46 (1000) , 9  2 00 1  146 282 301 68 772 (600) 
957 (500) ,3 3 0 6 4  70 170 (500) 333 437 69 (600) 601 41 63 601
741 (500) 806 842 ,9 4 1 3 0  85 79 (1000) 253 76 324 403 553 
(500) 769 316 60 62 S53 ,  8  8  337 466 67 539 66 87 727 956
(1000) , 8 8 1 4 4  63 206 403 60 63 502 33 632 743 76 614 84
, 9  7  005 156 666 SOI 4S (1000) 67 69 , 2 8 2 0 1  6 616 924
, 8 3 0 2 2  66 (1000) 371 92 670 660 840 67

2 v 8 01 4  331 630 735 907 96 2 8 ,0 1 1  220 (1000) 21 352
409 701 666 2  8  2 21 0  46 369 (3000) 623 712 43 (1000) 631 954 
2  8  3 0 1 3  245 (3000) 388 637 96 660 969 2 8 4 0 1 0  30 (3000) 12) 
61 200 62 309 22 86 (3000) 639 7 )2  42 (3000) 349 63 2  8 3 1 0 3  
(500) 200 611 69 669 91 (500) 823 902 47 2  8  8 26 0  372 404
(500) 63 SO 83 769 827 35 60 950 65 2  8  7  017 102 (500) 251
354 79 (1000 , 417 527 842 2 V L 0 1 0  69 208 75 336 445 642 77 
913 26 65 2 8 D 1 6 1  338 76 601 37 649 960 75
^  2 ,8 0 3 0  33 225 496 600 2  „ 0 2 0  (3000) 11g 227 384 461 90  
2 ,  2 301  (500) 677 811 (500) 26 30 2 ,3 0 0 9  106 19 25 207 302
67 996 (3000) 2 ,  4 16 7  244 365 494 655 (500) 72 (1000) 713 64
971 80 2 ,  806 3  114 60 66 365 642 706 334 2 ,  8 16 3  339 421
677 759 74 82 990 (600) SS 2 ,  7046  113 14 404 616 69 861 965  
91 2 ,8 1 2 7  (600) SS 463 25 62 69 (500) 658 687 SOS (1000) 
2 ,S 1 2 3  227 66 303 (1000) 436 (500) 667 652 651 (1000) 79 (500)

2 2 8 3 6 9  663 67 83 7SS 613 35 2  2 ,0 0 7  (600) 242 67 371
83 (1000, 627 677 706 SO 920 2  2  202 0  47 50 62 84 371 482 (600) 
947 (1000) 97 (1000) 2 2  3 20 9  43 326 464 606 679 701 6 68 93 
965 2  2  4 09 4  176 231 304 32 489 93 613 41 63 620 635 900 16 
25 74 2  2  5044  (3000) 152 58 361 465 614 754 951 2 2  604 1
(500) 86 112 SOS 553 800 38 946 84 2  2  711 0  43 54 L65 400 67 
564 733 91 332 92 960 2  2  8 16 2  260 303 67 65 600 727 67 622 
94 902 (1000) 68 2  2  8037  243 411 603 749 888 921 (500)

S 3 S 2 3 0  60 392 701 894 957 2  3 ,1 4 0  S1 211 862 79
2 3 2 0 0 1  73 354 63 (1000) 460 517 LSS 876 S1 2 3 2 0 7 9  134 
63 74 675 690 730 44 873

3 .  V r e u M c h - S u d d e u l s c h e  
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5 . K la ffe  1 6 . Z ie h u n g S ta g  2 6 . N o v e m b e r  1 9 1 3  N a c h m it ta g

A u f jede gezogene N um m er sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zw ar je einer auf die Lose 
gleicher Num m er in  den beiden A bte ilungen I  n. »

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r  2 4 0  M .  fin d  in  K la m m e r n  b e ig efü g t. 

(O h n e  G e w ä h r  A .  S t . - A .  f .  Z . )  (N achdruck v e rb o te n )

6 19 257 (1000) 373 470 622 (1000) SS 609 943 ,127 242
K36 8S6 2071 270 502 86 3224 477 510 64 63 637 734 (600)
45 617 61 (600) 4116 213 476 636 633 75 303 96 947 S262
301 93 409 12 15 639 716 63 894 932 6 633 995 7160 236
(1000) 400 672 99 933 L0S6 333 (1000) 514 17 24 26 644 67 
906 8212 36 681 96 (1000) 813 53

,0037 186 309 13 17 435 685 673 716 47 671 934 67 69 
„336 527 676 719 902 95 , 2176 419 56 72 626 75 946 , 2076 
184 233 420 (1000) 786 300 943 (600) ,4147 72 316 552 672 729 
40 92 614 35 , 8163 (500) 78 (500) 321 467 697 93 730 , 8003 
113 71 62 245 (500) 64 510 69 658 78 643 , 500) 903 87 ,  7067
494 602 712 694 (3000) 935 ,8039 63 SO 179 241 64643 71441 
967 , 9211 16 393 460 66 601 45 (500) 48 617 714 S47 59 67 

28021 87 181 (600) 256 411 43 568 670 65 768 620 2,001 
225 81 759 2LV17 117 27 76 281 421 696 2 3265 469 645 820 
L7 24053 242 620 715 632 963 2SV36 80 285 546 99 769
(1000! 88 96 633 73 2 8022 49 163 204 60 460 824 2 7169 332 
68 66 419 26 41 690 761 (500) 65 2Ü042 636 621 61 2 3046
48 54 446 46 567 674 777 S43 75 62

38>40 369 400 993 3,005 314 (3000) 630 84 620 671 82
320^1 99 142 SO 204 764 79 800 533 62 (500) 83039 386 667 
811 946 ,560) 75 34111 203 728 (500) 79 973 93 3 8033 177 
241 44 (600) 333 43 > 593 631 735 960 3 6239 406 694 729 849 
946 3 7019 6̂2 313 23 62 441 627 616 (600) 60 639 914 3 8079 
62 292 359 38044 112 227 312 (1000) 460 742 962 30

48036 163 64 91 224 42 407 663 733 920 4,002 151 230
333 40 414 350 941 92 4 2026 102 320 403 541 64 (1000) 740
802 4 3397 430 5 )0 88 793 97 960 4 4071 241 330 67 71 467 
(1000) 609 40 (1000) 661 704 SO 640 4S022 250 68 331 65 611 
(500) 73 730 917 64 (3000) 48251 623 (1000) 63 797 4 7065
87 203 366 453 616 637 39 703 69 922 4 8213 32 627 791 867
S33 48097 (1000) 365 «2ö 609 (600) 25 66 717

SS001 243 319 614 39 (1000) 651 919 67 74 (3000) 8,066 
102 35 316 (1000) 424 81 636 934 98 (6000) 82103 218 64
447 64 724 63 85 352 8L112 203 41 646 792 933 67 (600) 71 
8 4042 65 129 81 259 63 423 972 66 SS 067 149 716 SS056 
407 631 97 718 75 6 7 009 21 36 (500) 38 139 324 95 459 74
600 603 6 624 42 960 5 6148 333 4S1 531 697 748 (600) SIS 62 
SS041 182 292 497 673 622 36 49 907 (1000)

8L044 72 (500) 103 (1000) 6 (600) 226 71 374 401 643 744 
52 874 6,376 601 645 786 93 986 93 S2040 433 629 66 636 
763 843 8 3123 606 61 (500) 625 60 624 955 84163 258 96 
345 602 24 63 661 706 70 813 45 (600) 71 8 8061 205 323 
434 505 724 40 (600) 671 943 8 8050 73 195 412 90 99 799 
857 69 6 7460 661 719 (600) 984 63143 339 63 76 669 613
73 626 8S112 90 336 91 467 81 740 42

7S215 306 (600) 492 6)9(3000) 61 782 33 7,043 159 (3000) 
216 337 43 426 604 609 876 (600) 945 47 93 7 2040 65 166
(600) 213 360 452 96 (1000) 633 605 40 (1000) 7 3099 173 422
38 650 (6000) 630 754 627 953 7 4011 93 116 33 269 459 63
610 (500) 46 713 334 (1000) 92 909 (3000) 23 7 8183 (3000)
343 681 (38 VVO) 923 64 7 6030 220 32 366 411 43 (600)
67 672 91 (1000) 726 79 848 7 7197 204 SO 305 416 660 62
806 (600) 26 (1000) 88 941 66 7Ü101 36 (3000) 295 203 665
630 84 37 851 909 67 7 S037 90 (3000) 760 973

L0107 246 467 525 681 901 64 83 8,012 104 476 616 631 
SO (1000) 96 635 8 2080 157 3S3 525 631 41 46 63 96 763
(600) 85 (1000) 86 SIS 944 8 8 052 141 90 265 629 47 SIS 68
(3000) 84016 51 113 78 403 59 63 551 737 681 8 5298 360
669 793 L V0S2 ISO 93 263 323 SS (500) 414 716 607 40 43 969 
87047 63 297 496 621 96 739 95 (1000) 919 43 8 8016 1 22 44 
60 414 70 621 26 37 90 304 (600) 46 923 8S294 (1000) 349
514 (500) 666

80160 60 70 411 683 767 911 30 (1000) 8,017 104 (1000)
606 717 835 51 950 61 67 S 2057 163 217 49 69 646 680 753 
(1000) 926 79 0 3004 14 202 433 501 980 SO 94071 133
LSS (1000) 80 567 762 658 923 93 (1000) 9 5035 246 634 73
828 (1000) k Z043 130 49(600) 78 420 562 99 (1000) 709 67 611 
S7301 21 46 463 97 (1000) 500 (3000) 61 77 603 33 76 718 44 
VS144 402 27 75 91 643 704 (3000) 900 (500) 98003 67 (600) 
90 244 97 563 92 641 7L5 904 (1000) 66 ^

,9  0203 73 (3000) 317 466 632 SOS 31 (500) 33 ,9,104 263 
415 22 64 (3000) 644 634 790 666 , 02136 392 600 39 727 927 
(1000) 69 , 9 3094 194 (1000) 214 374 603 S 716 S ,94070 164 
96 263 94 421 507 660 833 (600) ,9  5060 (1000) 264 616 862 
905 20 ,96097 165 (600) 69 76 (600) 213 4"4 661 (600) 762 71 
,97055 237 399 413 634 629 (1000) 797 , 9 8 20 54 169 357 
b30 627 723 SS (1000) 360 70 94S ,08035 63 266 704 84 39

„9143 244 462 64 643 712 46 612 ,„023 49 65 408 607
A  ^  ^000) 951 „2112 331 (1000) 521 976 „  8003 (600) 
33 204 39 331 37 67 631 633 736 SIS 79 „4074 222 61 303

401 61 68 624 694 „ 8 1 0 7  263 349 71 (1000) 9 84 02 6 08  654 701
932 „  6 035  365 635 '1000) 627 69 7 68  (1000) 617 963 „ 7 3 4 3  
44 606 771 935 49 69 (6 )0 ) „ 8 0 7 5  93 107 (1000) 426 613 73S
936 66 „ S 6 M  63 600 12 746 (1000) 94 920

, 2 9 1 6 4  261 339 634 704 44 912 ,  2 ,2 4 6  466 665 30 87
830 91 , 2  2 04 1  71 219 29 67 376 635 639 977 ,  2  3 21 0  408 
66 690 829 79 979 ,  2  4 2 0 7  (3000) 28 65 352 452 63 783 692 
969 ,  2  8  026 69 126 60 369 433 663 668 722 33 , 2  9 2 3 4  472
636 79 61 667 ,  2  7  639 43 86 67 63 815 18 (3000) , 2 9 1 6 3  
249 309 35 99 675 ,  2  8 04 0  91 (1000) 130 57 (600) 210 333 40S 
633 36 74 846 89 953 SO

, 8 9 2 1 1  454 783 663 ,S ,0 9 4  248 (3000) 302 49 (6000)
476 (600) 764 ,  3  2 0 0 0  127 (3000) 273 336 401 625 32 99 735 
(1000) 91 333 ,  3  2 05 0  146 61 (1000) 269 351 (1602) 6b 70 449
63 62 97 869 ,  3  4 07 2  160 94 433 93 (3000) 611 SS 697
, 3 5 1 2 1  216 (1000) 63 371 435 616 606 931 , 3  8 5 6 2  673 94  
660 931 ,3 7 1 5 3  266 446 63 660 640 724 (3000) 63 641 67 916
60 82 ,3 3 1 3 6  61 426 624 41 62L 884 929 60 ,S S 2 3 1
378 (1000) 501 342

, 4 9 1 0 6  63 294 332 423 76 624 33 776 (3000) 690 (600) 964 
, 4 , 2 1 2  432 94 636 616 741 854 (3000) ,4 2 1 2 9  234 63 76 643
70 76 669 (5000) 663 70 903 (600) , 4 3 1 3 4  342 676 77 693
(1000) 721 (500) 970 ,  4 4 1 6 3  92 274 332 626 667 761 819
, 4  8 034  160 330 436 64 646 725 43 694 (3000) , 4 6 2 4 9  79
(1000) 355 (600) 69 476 647 60 644 629 37 993 ,  4 7 1 0 9  216
376 626 664 663 906 ,  4 8 0 6 3  118 230 400 (600) 19 620 70 846 
962 61 ,4 8 1 2 2  67 219 400 623 (1000) 753 345 911 (1000) 20

,S S 1 6 9  219 341 456 91 619 616 ,  8 ,1 0 2  (600) 32 235 331
39 665 662 72 745 933 (1000) , 3  2  207 (6000) 431 (600) 731 66 
864 ,  8  3 0 6 0  347 64 66 64 600 19 630 99 999 (1000) , 8 4 0 0 2  
186 277 334 443 691 94 644 767 672 ,  3  3 6 7 1  612 970 LS
, 8  804 9  64 269 75 363 419 614 27 29 753 ,  8  7  009 34 169 244 
393 403 616 63 73 655 690 900 ,  8 8 1 5 5  93 (1000) 257 303 699
637 (3000) 806 SS 905 32 62 74 ,  8 8 1 0 2  6 299 397 635 667 31  
802 68 957

, 6 8 0 3 1  47 61 71 136 (1000) 675 661 636 6 3 (1000 ) , 8 , 0 3 1  
126 476 617 609 931 60 ,  8  2  007 209 66 97 438 605 34 90 724
85 ,  6  3019 (1000) 63 316 (1000) 412 (600) 44 (500) 90 703 67
86 333 , 8 4 0 4 3  (3000) 61 (600) 171 225 43 502 4  9 650 842
, 6 8 1 4 6  203 11 310 539 ,  8  6 0 2 6  253 394 412 41 332 943
, 6  7  043 49 425 602 627 67 (600) , 6 8 0 9 3  103 26 490 94  (1000) 
513 651 874 (500) 66 914 ,  6  3 79 5

, 7 6 0 7 3  204 363 63 642 721 67 69 (600) 814 46 ,  7 ,1 6 4
249 307 466 (600) 635 59 84 962 (600) , 7  2 43 5  675 663 93 727 
43 693 927 ,  7  3 07 1  (1000) 93 255 (600) 456 631 903 ,  7 4 1 1 4 2 1  
33 402 (600) 612 930 70 77 ,  7 8 1 6 4  (500) 202 49 403 16
, 7 6 1 4 4  363 611 65 93 733 604 67 90 939 93 ,  7  7  032 83 176
605 765 836 921 , 7  8 0 2 9  156 72 404 76 613 6 9 (60 0 ) 33 633 911 
, 7 8 1 1 1  94 266 339 45 67 426 (1000) 64 643 607 (5000) 971 

,8 8 0 0 7  103 97 220 339 496 624 77 94 623 836 43 , 8 , 0 2 9  
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670 83 717 913 , 8 6 1 5 0  242 61 337 633 654 849 SO 969 74
84 (600) , 8  7  036 44 139 272 91 332 403 25 37 695 733 41 965  
81 (1000) , 3  8 2 4 2  363 (1000) 672 (500) 79 614 62 99 8A .
, 8 9 0 3 5  66 204 469 92 694

, 8 8 2 6 3  463 616 762 99 616 970 , 8 , 2 3 0  380 484 665 623  
883 ,8 2 0 3 0  92 310 40 669 739 75 ,  8  3 0 7 4  82 94 124 71
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Ausstellung
der

königlichen keramischen 
Fachschule zu Bunzla«

im städtischen Museum.
Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr 

gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
sonntäglich 11-—1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfg.

Thorn den 29. Oktober 1913.
______ Der Magistrat.

AMnilmg.
Die gesamte schlüsselfertige Bau- 

aussührillig eines Nebengebäudes zur 
neuen Kirche in Grämlichen soll mit 
Ausnahme der Ztegelansuhren in 
einem Lose vergeben werden. Zeich­
nung und Attssührnngsbestinimitligen 
liegen im Pfarrhanse zur Einsicht 
aus. Letztere können auch in Ab­
schrift zum Preise von 2 Mark von 
daselbst bezogen werden.

Ver evangelische Gemeinde- 
l l i rchenrat .

L b « r lL k S r r* ir ,
 ̂ ' Pfarrer.

Herzliche Weihilllchtöblttk
der K ropper H eil- vnd W ohl- 

tatigkeits-Ar, stalten.
Weihnachten, das Fest der großen 

Freude, steht wieder vor der Tür. 
Auch w ir möchten unseren Siechen, 
geistig Armen, heimatlosen und 
elternlosen Kindern Freude bereiten; 
sie alle warten schon mit Sehnsucht 
aus die Gaben, welche menschliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbaumes 
spenden wird. Sollen sich diese 
unsere Mitmenschen, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deutschlands stammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals nein; 
sie alle müssen unsere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle christlich ge- 
sinnten Menschen, helft uns das 
Weihuachtsfest für unsere Pflege, 
befohlenen zu einem Fest der Freude 
zu gestalten! Für sede Gabe sind 
wir von Herzen dankbar.

K r a p p  (S c h le s w ig ),
im November 1913.

L .  LoSmann, Geschäftsführer.

Elegante Kostüme,
V n l l -

und Gesellschaftskleider
fertigt an

Maria Illmavn,
geprüfter Damenschneidermeister, 

Brelteftraße 80, Eingang Schttlerstrahe.

Funge Mädchen,
welche ein halb oder drei Jahre die feine 
Damenschneiderei erlernen wollen, können 
sich melden. _______

»el-M inlner
Windstr. S. Eingang Bäckersteatze.

Kaufe M  verkaufe alte s. ueue 
M e l  same W kltM usliiilSe

und erbitte Postkarte._________ _______

M e d iz iu a l-
S lltzw e in ,

den Liter zu 1 .S 0 und 1 ,6 0  Mkv 
empfiehl

> s i « k o r  8 i m o n ,
________ Altstädtischer Markt.

Großes

in bester Lage zu verkaufen.
Angebote unter V .  N . 

an die Geschäftsstelle der 
»Presse".

Ca. 200 Lm

ca. 20— 40 m mittlerer Durch­
messer, in guter Beschaffenheit, 
im Walde ca. 3 km von hiesiger 
Bahnstation entfernt, lagernd, 
billig abzugeben. Besichtigung 

kann jederzeit erfolgen.

L. L  k. kiessvl,
vamerau, Kr. Culm.

5000 vdm

» M
verkauft sehr billig

Dom . F a u le n
bei Mühlen.

b^eueMililäresfekten.Uederro-ku. Waffen-
P a Ä r ä s te ' 18^4  Ä e p p ! « ° "

Mlnftninntttttrnmnmrinttttultmlnttittumumßlttttllttttrttvntmrriirutttntinttnrtttttttttmmttninllntttltiuiinlimltüilllltlllmvßütitulillnz
^  Z

UuuruuumttuuiimuniilUlwlttttnulllltmmttllgtumutttttuttuuttlltttmiuurturtuutituuillUüumMttt»tUtti»»zlMttttUttnluuilk!NttiilriUlilmuttliL

(sr> k4s!!vr»i
M tsILeittsekdr 22  sNe modernen Oewebe und ^rten.

I'uk»,- una Ispp lriaum a iun ,

N « I o »  S v k u l L ,  r W i M M U  M i t ! .  W i i c k i l r s e  1

M  « W  PInde-LBnie.
Ziehung am 2. Dezember 1913,

4878 Gewinne im Werte von 108 888 Mark,
Hauptgewinn im Werte von 10000 M a rk .

Lose L 1 Black, 11 Lose für 10 Mark, empfiehlt

Dom1»rsn»slri> Köuizlilh PlliiWtt Lsttrm - kiuuchilkl.
Thorn, Uatharinenftr. 4.

Mchmrr̂
Vor-üglich rm Geschmack biürg im  Gebrauch. DaS Pftm d von 2.60 M .  an, 

100 G ram m  ab 55 Ps. bei I .  G . Adolph, Fernsprecher 50.

L L e li i^ a v I»  t t e s r l t n ä e t  1 8 0 8 .  L S R n iT i t  5 3 0

wsIUugMu-Vekgkösuekllngen
e r  k i t t e  « e l r e r r  L e t » t .

^ I r e t e s v .  T t r r n s t -  n n d i  V e r z r r S s ls e r n n K «  4 t r r « t » t t

6ortzelitv8tr. 2,
M. leb bitte, meine 8ekLnkvn8tvr rn beLedten.

A u M r . Broschüre über schnelle und gründl. Heilung ohn»  
Berufsstörung, ohne Rückfall, ohne Quecksilber u. sonstige 
Gifte, ohn» Einspritzung, ohne schädl. Nebenwirf. versendet 
diskr. geg. 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne jed. Äufdr. 
V e . rneck. K . S eem an n , S om m erfe ld  (Lausitz).

8 Pfannkuchen 8
empfiehlt

T h a rn e r  B ro t fa b r ik ,
G. m. b. H.

iLstige lissre
a n  N Lnclen  un«1 A .rm en,

v - m m d - r t N " . . " ! ' : ;
e in lx e n  M in u te n  «las v ö ll ix  

xittkrele» unsekLcUieko

l l i n v - l le p i ls t o r iu m .

V in l  nur mit Nasser enxekeuckter 
«nä einige Minuten aufgelegt.

Ist ckurekuur ksltdrr unck greift ckle 
N»u« nlct>, « .  1 . 2 S .

dknr eck t m it . ir m a :
Mek. Sei, odert » K . Oun.v.tt. iVeiadödl,

lßiinnvi' u. frau t n, llis dsi

ÜLriirödMlöjijM
(^usfluss krisek u. ver»itet) »Ue» um 
soust »nxevLnckt, verisogvo sofort 
kostenlos äuskunkt über eine x»nr 
un»ck»<Moks üborsN leiokt öurek- 
ruttikreacto Kur in versekios». Kuvert 
okn« Decken ^nkiruek Heilung in oa. 
1V l'ageu. breis »ekr mässig. Lei 
Aiekterkolg ketrax rurüek. ^potkeker 
vr. /i. veokor in kiiswsrls —, (Nieüor

WaAtiiräijkr
eder Größe und Gestelle 

liefert billigst

KKImi! kl!i!ilrii8ki,
Thorn.

Brombergerstraße 110.

»enkels
B lrich -S o d a .

Pferdemöhren
liefert fr i Haus billiost

L .  LS. d ln k n k t ; .  Mellienstr. 114, 
Telephon 532.

Liedung am 2. veremder ISIS.

6roke Laäiselie
^ o t t s r i s

21S 000 I.ose. 4578 Osv. i. >Verie v. N .

8 M 0 0 0
78 ?kerckege>vinne im >Verte von/^ärk

7 T 8 A 0
tlauptgevinn im Vierte von Aiiark

Q o s s  1 A I .  11 k^oss 10 U a r k
üderall erbLUlick. Porto u. l.iste 25 pk. 
I.OSS' Vortriebs - kesellsebatt

König!. ?reu6i8ob. l.otterie-Linnekmer. S
L e rtta  6 . 2 , V u rg s lrssso

M siiiim igtzksiiliik

S u c h e  zum 1. Februar in Thorn

2 Zimmer, Küche und Zubehör.

l?r. LilMols, Llnivdlikftragtl
______ in Falkenstein. Kr. Culm.

2 bis 3 Zimmer, sofort g e s u c h t .
Angebote unter t t .  L .  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".______________

MölMettes Zimmer
luit guter Pension zu veimieten

Gerstenstr. 9a, 1.

1 oder 2 gut möbl. Zimmer
zu vermieten____Mellienstraße 117, 2. r.

Möbliertes Zimmer
m Bad. elektr. Licht. z. v. Araberstr. 8,2.

Möbl. Wohu- u. Schlafzimmer, sowie 
Burschengelaß, sofort zu vermieten

Tuchmacherstraße 26.
Möbl. Vorderz m. Schreibtisch u. tl. 

Zim. sof. z. verm. Culmerstr. 1. 2.
sep. Eiug, Pr. 13 Mk., 

sof zu verm. Gr rechtestr. 33, pt.
Mutn». Vorderz. m. jep. Erng., mit auch 
HA  ohne Penj.. z. v. Bäcker str. 39, 2.
^  mobl Zim. m. Pens. von sogteill) zu 
L  vermieten Seglerstr. 28, 3 Tr.

mit Küche, Mädchenstube, Bad. Garten­
land und reicht. Zubehör. Gas u. elektr. 
Licht, eveutl. auch Pjerdestall u. Burschen- 
gelah, versetzungshalber sofort oder 1. April 
1914 zu vermieten.

Lewrlvd LAtmavn,
G. m. d. H., Mellienstr. 129, 1.

Wohnungen,
2 Stuben. Küche. Entree und Zubehör, 
per sofort oder 1. l. 14 zu vermieten. 

Nk. vonrsä, Thorn H Ulanenstr. 18.

D-rkaufe I-d-n W-chenmartt den echte«

Mbensyrup,
der F irm a L ü b n e r sum ^si
Dfennia pro Pfd.. von S P  d. ab m» 
18 P s > , bei Mehrabnahme bllllger.'°L i

Versetzungshalber Schmiedebergstr. 1,3, 
eine schöne

3 -D U M lIIIW ,,

l L r t E T G Z
etwas Garten, sogt. oder spater S- e ^  
rllöberes A rom beegerstr, 108. t .^ —

Laden
n. Zu erfragen be
« « -l.rre b irn irr ',

S .  >k°LN'-L-n..

und reicht. Zubehör, sowie Gas ^  
elektr. Lichtanlage, zu .
Wunsch zu ersterer Wohnung
Pferdes.

W MM. M a r k t  23.8
W  hochherrschastliche I

Wohnung'»
W  3. Etage. S Zimmer. Balko» M  
W  elektr. Beleuchtung, vetlens M»  
W  reuauiert. nu. reicht Zubehör. »  
W  per sofort Z» ver,n>et°„ M
W  Neustadt. M a rk t 2 S . AW  Zu erfragen in der Bnchhand- W  
«  lung » .

Ulschengelost, u

L L ° d  i-sum->«.

1 Wohnung
bestehend aus 6 cL̂ edrich'
stube und jonsltgem ZubetM. 8  >° 
sttatze I0,l2, ist v°m '. zgohuuNg 
durch mich zu vermieten. ^  j,e'
kaun vormittags zw.lche» 1<>-" ^

" L Konkursverwalter.

z W ß e l M K -
Zentralheizung, Gas, an emz. )
äum 1- l- l4

F r i e S r i c h s t r a s t e  « :
O  Hochhecrschaktl'ch-

^ o L n « » S - .

M m W W K ,

W K 4 . - . Vvon 4 Zimmer,,. Zuche. ^  A  o!>- 
Bodcnkauuner und R-lier ,
später zu verm,etem .. . .

6 llnn,lipvir^k/i l^


